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An die Rivier Norden
über Swinemünde—Zoppot—Pillau

nach u n d  von O s tp reu ß en  u. Danzig 
mi£ dem M o to r  = S c h n e l l s c h i f f

„ P r e u ß e n “

F a h r p l ä n e  u n d  n ä h e r e  A u s k u n f t  d u r c h  d i e

Sfeffiner Dampfschiffs - Gesellschaft J. F. Braeunlich G. m. b. H. * Sfelfln
#

den  N orddeutschen  L loyd, A b teilu n g  In länd isches V erkehrsw esen-B rem en  
d ie  V ertretu ngen , so w ie  R eisebü ros u. E isenbahn - F ah rk artenau sgab en .
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W enn Sie in letzter Zeit schlechten Absatj haben/ 
dann kann ich Ihnen nur empfehlen\y eine Insertion 
im Ostsee=Handel aufzugeben/ die sich, bisher für mich 
wie auch bestimmt für jeden ändern Kaufmann\f be
zah lt gemacht hat. Seine Verbreitung'in sanz Skan
dinavienf im Baltikum u n d  Finnland/ im Hinterlan 
von Stettinf wie Schlesien\/ Obersdilesien, Freistaat 
Sachsen u. a, m. ist derartig groß/ dah die Wirkung 
einer Anzeige unzweifelhaft ist.
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Das Ausland und die Reorganisierung der Sowfefinduslrie.
Von C a r l o  v o n  K ü g  e i g e n ,  Berlin.

Nach allen aus Rußland kommenden Mitteilun
gen scheint man endlich in den führenden W irt
schaftskreisen eingesehen zu haben, daß die Ver- 
r]ottung der industriellen Arbeitsverhältnisse durch 
clle Abschlachtung von Sündenböcken in Form un 
schuldiger technischer Leiter (Schachty-Prozeß) 
ni(“ht das geeignete Mittel ist, eine Besserung zu 
Schaffen. Im Gegenteil: die Verschlimmerung der 
^ t ä n d e  läßt die Sowjetregierung außerordentliche 
.jlaßnahmen ergreifen und vor allen immer stärker 
ftre Blicke Hilfe suchend in die k a p i t a l i s t i -  
s e h e n  S t a a t e n  richten. W ährend im politischen 

eil der Sowjetpresse die kapitalistischen Arbeits- 
Verhältnisse in den dunkelsten Farben geschildert 

erden und die kommunistische Internationale neu- 
rdings mit unerhörter Schärfe zur Weltrevolution 

j1 ruft, erkennt man in Wirtschaftskreisen doch 
nmer mehr, daß man ohne das Beispiel und die

Mitarbeit der kapitalistischen Welt nicht auskommen 
kann.

In der T agung der Zentralen Kontroll
kommission teilte kürzlich der Vorsitzende des 
Obersten Volkswirtschaftsrates Kuibyschew mit, daß 
die Schaffung eines „ O b e r s t e n  S a c h v e r s t ä n 
d i g e n r a t e s “ beschlossen worden sei. Dieser habe 
die wichtigsten F ragen des W iederaufbaues und der 
„technischen Revolution“ in der Sowjetindustrie mit 
Heranziehung der neuesten Errungenschaften von 
Wissenschaft und Technik zu entscheiden. Die 
Schaffung einer neuen „Obersten Kommission“ über 
verschiedene andere Oberste Kommissionen würde 
an sich nicht viel bedeuten, wenn nicht die Absicht 
vorläge, in diesen Fachm ännerausschuß von etwa 
50 Köpfen etwa 15 h e r v o r r a g e n d e  A u s l ä n 
d e r  zu berufen. Dieses bedeutet eine U m kehr der 
Sowjetregierung und eine E hrenrettung der Fach-

A l l i a n z  und  S t u t t g a r t e r  V e r e i n
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft
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m änner angesichts der Hetze gegen die Spezialisten, 
die trotz aller Beruhigungsversuche noch immer 
fortbesteht.

Auch bisher gab es hohe fachmännische .Be
hörden, die unter Mitwirkung von Ausländern a r 
beiteten. So durfte keine Metallfabrik umgebaut 
oder neu errichtet werden, ohne daß das „Staatliche 
Institut für die Projektierung neuer Metallfabriken“ 
sein Gutachten abgegeben hätte. Kuibyschew unter
strich die starke Heranziehung ausländischer Begut
achter; so;sei kein einziges Projekt auf dem Gebiete 
der Erzeugung farbiger Metalle ohne ausländische 
Begutachtung ausgearbeitet worden. Dennoch ist, 
wie Kuibyschew zugab, in der Heranziehung aus
ländischer Fachleute bisher noch wenig getan w or
den. Insgesamt seien nur etwa 500 ausländische In 
genieure, Techniker und Meister in der russischen 
Industrie tätig. Jetzt will man in der Heranziehung 
von Ausländern nach Rußland neue Wege ein- 
schlagen.

E in weiterer W eg der Mitarbeit der ausländi
schen Industrie am W iederaufbau der russischen 
sind die V e r t r ä g e  russischer Firmen mit auslän
dischen über die sog. „ T e c h n i s c h e  H i l f e 
l e i s t u n g “ . E s besteht eine ganze Reihe derartiger 
Verträge, hauptsächlich mit deutschen, aber auch 
mit amerikanischen, schwedischen, englischen und 
französischen Firmen. Die Hauptinspektion des 
Volkswirtschaftsrates hat kürzlich eine ganze Reihe 
dieser Verträge untersucht und festgestellt, daß sie 
im allgemeinen der Sowjetindustrie Nutzen g e 
bracht haben. Am vorteilhaftesten seien die V er
träge, wonach die ausländische Firma den Sowjet' 
fabriken alle ihre Zeichnungen für eine bestimmte 
Summe überläßt. W eniger vorteilhaft seien solche, 
bei denen bloß Zeichnungen für Maschinen geliefert 
werden, auf die die russische Firm a Bestellungen e r
halten hat. Unerwünscht sei es, wenn mit dem V er
trag  die Lieferung bestimmter W aren seitens der 
ausländischen Firma verbunden ist. Auch die 
Hauptinspektion stellte mit Bedauern fest, daß die 
russischen Trusts das Recht, Techniker ihrer aus
ländischen Vertragsfirmen heranzuziehen, nicht g e 
nügend ausnutzen. Man kann annehmen, daß die 
Sowjetindustrie in stärkerem M aße als bisher tech
nische Hilfeleistung des Auslandes in Anspruch 
nehmen wird.

E in  weiteres Mittel, sich die Fortschritte der 
kapitalistischen Industrie zu eigen zu machen, hat 
Sowjetrußland durch die Unternehm ung von S t u 
d i e n r e i s e n  schon seit Jahren angewandt. Auch 
in dieser Beziehung scheint eine Belebung einzu
treten. Demnächst begibt sich eine Kommission 
des Obersten Volkswirtschaftsrates unter Leitung 
des stellvertretenden Vorsitzenden Lobow nach 
W esteuropa und den Vereinigten Staaten, um einen 
allgemeinen Ueberblick über den Stand der In 
dustrie zu erhalten. Insbesondere will Lobow bei 
dieser Gelegenheit Verträge über technische H ilfe
leistung abschließen. Neben dieser g roßen Studien
kommission, die sich im besonderen mit neuen B au
methoden und Baumaterialien beschäftigen soll, 
gehen drei Kommissionen der russischen P ap ier
trusts nach Westeuropa, Amerika und insbesondere 
auch nach Finnland. D aneben entsenden ver
schiedene Trusts fortgesetzt Bevollmächtigte ins 
Ausland.

Wünsche der russischen Industrie, sich vom 
Auslande helfen zu lassen, sind, wie die Verträge 
über technische Hilfeleistung zeigen, in keinem 
Lande, auch in den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
nicht, die bisher Rußland am ablehnendsten gegen
überstanden, zurückgewiesen worden. Noch kürz
lich hat der Vorsitzende der Staatlicchen Goldin
dustrie der Sowjet-Union bei einer Reise durch die 
amerikanischen Bergwerke amerikanische Fachleute 
für die russische Goldindustrie geworben und eine 
Abmachung über eine Studienreise russischer Gold- 
fachleute nach Amerika abgeschlossen. Eine ganze 
Reihe weiterer Abkommen über amerikanische tech
nische Plilfeleistung ist in den letzten Monaten ab
geschlossen worden. So im besonderen beim Bau 
von Metallwerken in der Sowjet-Union mit der 
amerikanischen Firma Frine, für deren Tätigkeit in 
Rußland eine besondere amerikanische Metallab
teilung im „Institut für die Projektierung neuer Me
tallfabriken“ geschaffen wird. Russischerseits 
man das größte Gewicht auf eine wirtschaftliche 
Annäherung an Amerika, was schon aus der für 
Rußland stark passiven Handelsbilanz mit Amerika 
hervorgeht. (Oktober bis Juni 1927/28 russische 
Ausfuhr nach Amerika 16,5 Mill. RulDel, russische 
Einfuhr aus Amerika 108,8 Mill. Rubel). In diesem 
Zusammenhang ist der Anschluß Rußlands an den 
Kellog-Pakt zu verstehen.

D e u t s c h l a n d  steht mit 189 Mill. Rubel in 
der Einfuhr Rußlands vor den Vereinigten Staaten 
(England folgt mit 32,9 Mill. an dritter Stelle;- 
Doch steht auch Deutschland in bezug auf die Au ' 
nähme russischer W aren mit 127,6 Mill. Rubel be 
weitem an erster Stelle. E s folgen England m1 
94,6 und Lettland mit 68,9 Mill. In Deutschland, da 
schon jetzt für das W irtschaftsleben Rußlands be 
weitem die größte Rolle spielt, scheint man ce 
Umschwung, der in Rußland in bezug auf die b e 
teiligung ausländischer Kräfte am Wiederaufbau <-e 
russischen Industrie eingetreten ist, wohl verstanc e^ 
zu haben. Hierfür spricht die Schaffung ej*ne 
R u ß l a n d - A u s s c h u s s e s  d e r  d e u t s c h e  
W i r t s c h a f t ,  der aus 140 Vertretern der deu^ 
sehen wirtschaftlichen Spitzenverbände ( ^ ĉ us^?er 
Flandel und Bankwesen) gebildet worden ist. 1 
Ausschuß hat bekanntlich den Zweck, den deutsc 
Regierungsstellen in allen deutsch-russischen V 1  ̂
schaftsfragen zur Verfügung zu stehen und die ^  
handlungen in grundsätzlichen und wichtigen An© 
legenheiten mit der Handelsvertretung der S ° 'v-Lr 
Union und anderen russischen Wirtschaftsstellen 
die deutsche Wirtschaft zu führen. Die G esch a^  
führung dieses Ausschusses liegt beim R eic“ s\ - e. 
bande der Deutschen Industrie. E s ist bei ^
staltung der Beziehungen zu Rußland von ' /
daß die deutsche Wirtschaft der zentralisierten rui 
sehen gegenüber gleichfalls geschlossen auftritt ^  
daß das Schwergewicht dabei auf die Industrie s 
legt wird. ■.

U nter diesen Um ständen ist es nur v e r s tä n c  
daß man sich zwischen Berlin und Moskau u ^
die F o r t s e t z u n g  d e r  d e u t s c h - r u s s i s c  
W i r t s c h a f t s v e r h a n d l u n g e n  geeinigt 
die Mitte März infolge der Hineinziehung 9utS(_yiexi 
Techniker in den Schachty-Prozeß a^ ^ 1 f s C he 
wurden. Diese Verhandlungen waren auf u jell> 
Anregung Anfang März ds. Js. aufgenommen wo
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um die großen Mißstände und Ungerechtigkeiten zu 
beseitigen, die bei der Auslegung des deutsch- 
jussischen Handelsvertrages die deutsch-russischen 
Wirtschaftsbeziehungen, besonders aber das Wirken 
von Vertretern des deutschen Wirtschaftslebens in 
Kußland lahmlegten. Die Verhandlungen sollen 
Ende Oktober wieder aufgenommen werden.
• Man kann mit Recht annehmen, daß die 
g e h r e n  d e s  S c l i a c h t y - P r o z e s s e s  in Ruß - 
'and das V e r s t ä n d n i s  f ü r  d i e  b e r e c h t i g t e n  

e u t s c h e n F o r d e r u n g e n  gestärkt haben. Wie 
^er eben veröffentlichte Konjunkturbericht des 
Staatlichen Planausschusses für den Monat Juli b e 
tätigt, geht die P r o d u k t i o n  d e r  r u s s i s c h e n  
I n d u s t r i e  immer weiter z u r ü c k ,  im Juli allein 

weitere 13,1 o/o. Dieser Rückgang macht sich 
esonders schmerzlich in der Schwerindustrie be

merkbar: in der Herstellung von Martinstahl fand 
lrtt Juli ein Rückgang von 7,6o/0, in der von Walz- 
? ahl um 14,4o/o statt. Der Rückgang in der Kohlen
förderung und in der Eiseneindustrie muß auf die 
l age der Gesamtindustrie ungünstig einwirken. Offi
ziell wird als ein wichtiger Grund für den Rückgang 
y.er Gesamtproduktion und der Arbeitsleistung und 
ür die Steigerung der Selbstkosten das S i n k e n  

c.e r A r b e i t s d i s z i p l i n  angegeben. Dieses zeigt 
s*ch im ständigen „ß laum achen“ der Arbeiter, in 

rer Nachlässigkeit und all den schlimmen Folgen 
^achsender Trunksucht. Hierzu gehören auch die 

etriebsstörungen, die in immer stärkerem M aße die

Produktion belasten. Die Kräfte, die gegen diese 
Mißstände anzukämpfen haben, die technischen Lei
ter, standen seit jeher unter dem Terror der A r
beiter und sind nach dem Schachty-Prozeß in hohem 
Grade lahmgelegt. Der Bürokratismus der Spezy, 
die Scheu vor Verantwortung, die Nachgiebigkeit 
und Passivität den Arbeitern gegenüber hat infolge 
dessen in den letzten Monaten stark zugenommen. 
Es ist bezeichnend, daß nach dem Prozeß die Miß- 
stände im ,,Donugolj“ - und ,,Schachty“ -Bezirk sich 
noch weiter verschlechtert haben.

Wie die Verhandlungen im Schachty-Prozeß 
und die nachfolgenden Klagen ausländischer In 
genieure in Sowjetrußland gezeigt haben, nützt die 
Berufung von Ausländern nichts, wenn man ihnen 
nicht die Möglichkeit gibt, ihre Kenntnisse wirklich 
zur Geltung zu bringen und sich gegenüber der 
bürokratischen Maschinerie, dem Mißwollen russi
scher Kollegen und dem W iderstand der Arbeiter 
durchzusetzen. Es ist nicht abzusehen, wie die Sow
jetregierung den K a m p f  m i t  d e r  politisch auf
gehetzten, dem staatlichen Alkoholverkauf preisge
gebenen und sich immer undisziplinierter gebären
den A r b e i t e r s c h a f t  auf nehmen will. Jedenfalls 
muß hier der Hebel angesetzt werden, wenn die 
Heranziehung ausländischer Kräfte wirklich den e r
warteten Erfolg bringen soll und man die weit
gehenden Pläne im Ausbau der Industrie und der 
Elektrifizierung des Landes mit Hilfe dieser Kräfte 
durchführen will.

Wettkampf der Ostseehäfen.
Von P e r c y

Der jüngste Notruf führender Libauer Privat- 
■ lrtschaftler hat abermals die Aufmerksamkeit in 
dossierte r  Kreise auf die prekäre Lage des L i - 

a u e r  H a f e n s  hingelenkt. Da es sich um den 
. unsch nach Wiederherstellung des alten L i b a u -  

'o m n y e r E i s e n b a h n v e r k e h r s  handelt, so 
auch das mitinteressierte M e m e l  die Gelegen

s t  Wahrgenommen, sich zur Frage zu äußern, je- 
j  ch ist das Problem damit noch nicht erschöpft, 
g^n.n auch K ö n i g s b e r g  ist daran beteiligt, in 
jü n g e re m  Maße wohl noch D a n z i g ,  G d i n g e n  
Vo Kennzeichnend für diesen Wettbewerb
p:11 s<~chs Häfen, die fünf Staaten angehören — mit 
d enSc. R u ß l a n d s  sind sogar s e c h s  L ä n -  
(jje r , 1 n t  e r e s s i e r t — ist unter allen Umständen 
Ob- : atsache, daß man weniger um ein greifbares 
ten dämpft, als viel mehr über Zukunftsaussich- 

M utiert, die wer weiß wann feste Gestalt an- 
chmen werden.

AüfuJ(i?enw^rt =̂> geht der litauische seewärtige 
ejn H a n d e l  zum größten Teil über Memel, zu 
Weitm. &eringeren über Libau und R i g a .  Das 
% e Gr v ^ e.ute polnische Hinterland meidet den ein- 

.Iranischen Hafen Memel ganz, nimmt Riga
LibaufürV:lü?u nur s.° wßit in Anspruch, als es besonders 

ürHim n^.Landstrich zwischen W i l n a  und Dünastrom 
über f̂?anSlich erforderlich ist, und beschäftigt sonst 
ger- UleSend Danzig, neuerdings auch Gdingen, in 
hanclfiCr?m ,^ -a ^ e Königsberg. D er Räteaußen- 
uftcl ci ^ d ü c h  aus und nach W e i ß r u t h e n i e n  
Häfer.er ^ k r a i . n e  bis Romny nimmt dagegen alle 
hinaus NPn Stettin bis Riga in Anspruch, ja darüber 

ln der wärmeren Jahreszeit sogar noch

M e y e r -  Riga.
L e n i n g r a d .  In allen Fällen, besonders jedoch 
was Litauen, Polen und Rätebund betrifft, diktieren 
hauptsächlich politische Erwägungen die Wahl des 
Ostseehafens. Der ein- und ausgehende W arenstrom 
selbst erleidet durch die mehr oder weniger k ü n s t 
l i c h e n  A b l e i t u n g e n  v o n  d e n  g e o 
g r a p h i s c h  n ä c h s t l i e g e n d e n  n a c h  d e n  
p o l i t i s c h  b e v o r z u g t e n  H ä f e n  wohl gewisse 
Einbußen, die allerdings nicht entscheidend ins G e
wicht fallen.

Der am prägnantesten zutagetretende W ettbe
werb liegt bei Libau und Memel vor. Libau kann 
es nicht verwinden, daß der Memeler Hafen mit 
jedem Jahr mehr in Anspruch genommen wird, w äh
rend der Libauer ein- und ausgehende V erkehr im 
umgekehrten Verhältnis zurückgeht. E s wird darauf 
hingewiesen, daß die litauische Handelspolitik mit 
ihrem Memel begünstigenden Vorzugstarif ein über
aus kostspieliges Experiment sei. Dagegen könnte, 
fast mit demselben Recht, bemerkt werden, daß der 
s t a a t l i c h e  P r o t e k t i o n i s  mu s nun einmal an 
der Tagesordnung ist und daß der „heilige E g o is
m us“ der heutigen Staats- und Wirtschaftspolitik 
nötigenfalls über Leichen geht. Libau gilt denn auch 
neuerdings bekanntlich als die „sterbende S tad t“ . 
Die zurückgehende Bevölkerungsbewegung Libaus, 
seine hoffnungslose Hafen- und Gesamtlage 
scheinen diese Bezeichnung zu bestätigen. Aber u n 
gefähr in demselben M aße empfindet auch Memel 
würgende Atemnot. Memel sucht in dem ein- und 
ausgehenden Verkehr Litauens einen Ersatz für 
seinen einst blühenden Holzhandel. Die Lage kann 
sich für Memel bessern, sobald der engere B ahnan
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schluß an Mittellitauen Tatsache geworden sein 
w ird ; einstweilen ist der B a h n b a u  T e l s c h e -  
K r  o t t  i n  g e n  - M e m e l  wieder einmal ins Stocken 
geraten. Dem Memeler Hafen liegt daran, daß die 
F l ö ß e r e i  a u f  d e m  M e m e l s t r o m  wieder auf- 
genommen werde, d. h. daß größere Holzmengen 
aus dem heutigen‘Nordostpolen und dem angrenzen
den Rätelande endlich wieder flußabwärts kommen. 
Die Frage der Memelflößerei hängt mit der W ieder
eröffnung des Libau-Romnyer Eisenbahnverkehrs 
politisch untrennbar zusammen. In dieser Hinsicht 
zeiht Lettland Litauen der wirtschaftspolitischen, 
Litauen Lettland der außenpolitischen Engherzig
keit, die in einem ausgesprochenen Mangel an Soli
daritätsbewußtsein zutage träte. In beiden Fällen 
ist das wirtschaftliche vom politischen Moment nicht 
zu trennen, denn der l i t a u i s c h - p o l n i s c h e  
K o n f l i k t  spricht dabei entscheidend mit.

Von M o s k a u  aus wird der besonders auch 
wirtschaftspoolitisch hervortretende R andstaaten
zwist mit nimmer erlahmender Aufmerksamkeit b e 
obachtet. Moskau selbst scheint jedoch direkt oder 
indirekt zum Wett- und Nachbarstreit beitragen zu 
wollen, denn immer wieder bietet der r u s s i s c h e  
W a r e n t r a n s i t  durch randstaatliches Gebiet 
einen neuen Beitrag zur Geschichte der extrava
ganten Entwicklung des Sowjetaußenhandels. Die 
Politik des A u s s p i e l e n s  d e r  H ä f e n  und der an 
ihnen interessierten Staaten gegeneinander scheint 
noch lange nicht ihren Abschluß gefunden zu haben. 
W aren es zuerst Helsingfors — oder Hangö — und 
Reval, alsann Reval und Riga, so sind es jetzt alle 
Häfen von Finnland über Estland, Lettland, L i
tauen, Danzig bis Stettin. Ungefähr in der Mitte 
dieses ausgedehnten Küstenstreifens liegt Königs
berg mit seinen einzig auf einen künftigen großen 
Rußlandhandel eingestellten neuen, durchaus neu

zeitlichen Hafenanlagen, die viel Geld g e k o s t e t  
haben, aber durchaus unzulänglich beschäftigt sind. 
Etwa seit einem Jahr erfreut sich D a n z i g  einer ge
wissen Aufmerksamkeit des ,,W njeschtorg“ . Zur Ab
wechselung wird in letzter Zeit Memel erwähnt, für 
das sich Moskau interessiert, dasselbe Memel, das, 
solange der direkte Anschluß an die Libau-Romn) er 
Magistrale fehlt, wohl am wenigsten für den russi
schen W arenverkehr in Frage kommt, dasselbe 
Memel auch, das, solange die Regierung' zu Ivowno 
sein Territorium für den Weitertransit durch Nor 
ostpolen gesperrt hält, auf eine namhafte Belebung 
seines Fernverkehrs kaum zu rechnen hat. I11 
zwischen ist Lettland dabei, seine n e u e  k u r l ä n 
d i s c h e  E i s e n b a h n l i n i e  zu beenden, die den 
Verkehr von der Düna nach Libau vom litauischen 
Durchgang bei Mosheiki freimachen soll, eine ver
kehrstechnische Maßnahme, deren tatkräftige f ° r 
derung Rowno nicht gern sieht.

Aber a lle  d ie s e  Fragen, d ie  nur einen T e i l a b 

s c h n i t t  aus d e n  w i r t s c h a f t s -  und v e rk e h rs p o l i t is c h e n  
Divergenzen der b a l t i s c h e n  O s t s e e r a n d l ä n d e r  bilden,
treten zurück vor der Tatsache, daß, bei e^ er’ 
Wiederaufnahme des Libau-Romnyer Eisenba n 
Verkehrs und der Memelflößerei,- Polen den kon 
kurrierenden Häfen wenig, der Rätebund auch nie 
viel zu bieten hätte. Die K a p a z i t ä t  d e s  S o w 
j e t a u ß e n h a n d e l s ,  an sich von ausschlaggebe - 
der Bedeutung, spielt jedoch in der Diskussion nie 
die Hauptrolle. Im Grunde streitet man also, w  ̂
schon einleitend erwähnt, weniger um ra t  sachen 
um vorläufig vage Zukunftsmöglichkeiten. J-®, 
diese einmal festere Gestalt annehmen und grei 
vorliegen, so werden sie, wie anzunehmen ist,  ̂
dingungen diktieren, denen man nicht mehi w 
ausweichen können.

Norwegens Waldwirtschaft.
Von F l e n r i k  J e l s t r u p ,  Generaldirektor für Forstwesen (verst.).

W ir entnehmen nachfolgenden Bericht m it Genehmigung des Verlages im Auszuge dem Norwegischen Wirts . ;i|  
schaftsbuche für ipZ7y// herausgegeben von der Deutsdien Verlags*Aktiengesellschaft in Berlin.  ̂ ^

ist hauptsächlich Birkenwald. Aber längs dei ^ \ . e. 
haben sich überall Fjorde tief ins Land ei £ 
schnitten, die in der Regel von hohen ^ e  
umgeben sind, und hier in den inneren  ̂jorc »e°rrls- 
den, wo das Klima milder ist, sind die W achau  
bedingungen für den Wald gut. . oJTi

Weite Gebiete des Landesinnern sind .je 
Hochgebirge bedeckt; in dem südöstlichen t 
Norwegens und in -den Gegenden um den 
heimsfjord hat man aber große, Zusam m enhänge^^ 
niedriger gelegene Gebiete, und hier hat man 
auch die größten Waldgebiete des Landes. 
im höchsten Norden, in Finnmarken, hat ma ^  
Innern des Landes zwischen 69° und 70  n.
g r o ß e  zusammenhängende K ie f e r n w a ld u n g e n .

Holzarten. Die Kiefer (Pinus sylvestris) i s * ^  
terhalb ihrer Höhengrenze über das ganze
verbreitet, beinahe so weit nach Norden wi
Land sich erstreckt, und sie bildet in N o r w e g e ^
nördlichsten Kiefernwälder der Welt. Die ^
lichsten Kiefernbäume wachsen auf 70° 20 •
130 m  über dem Meere. Die Kiefer wächst te 
reinen Beständen, teils mit Fichten und mit

Allgemeines, Norwegen hat trotz seiner nörd
lichen Lage — zwischen 57° 57’ und 71° 12’ n. Br. 
— ein für den Baumwuchs günstiges Klima. Dies 
ist auf die warmen Meeresströmungen zurückzu
führen, die längs an der norwegischen Küste ent
langgehen und bewirken, daß man überall im Lande 
eine weit höhere M itteltemperatur als die für die b e 
treffenden Breitegrade durchschnittliche hat. — Im 
größten Teile des Landes schwankt die N ieder
schlagsmenge zwischen 700 und 14.00 mm, ist aber 
doch an vielen Stellen der westlichen Küstengegen
den beträchtlich höher.

Die Vorbedingungen für den Pflanzenwuchs 
sind infolge der großen Ausdehnung des Landes von 
Süden nach Norden, des Unterschiedes zwischen 
Binnenland und Küstenland, der unterschiedlichen 
H öhe über dem Meere sowie der ungleichartigen 
Boden- und Niederschlagsverhältnisse sehr ver
schieden.

Die ganze, lange, größtenteils gebirgige K üsten
strecke vom südlichsten bis zum nördlichsten Teil 
des Landes ist wegen des hier herrschenden rauhen 
Klimas sehr waldarm. Der hier vorkommende Wald
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wald gemischt. In dichten Beständen bekommt die 
norwegische Kiefer eine sehr gute Stammform, die 
einen hohen technischen W ert verleiht. Sie kann an 
guten Wuchsstellen im Süden des Landes über 30 m 
hoch werden. Auf Boden mittlerer Bonität erreicht 
sie gewöhnlich eine Höhe von 20 m.

Die Fichte (Picea excelsa) kommt im Westlande 
(dem westlichen Teile des südlichen Norwegens) 
waldbildend sozusagen nicht vor und auch nicht 
nördlich vom Polarkreise. Ihre Einwanderung in 
diese Gegenden wurde durch das Gebirge gehindert. 
Sie ist aber in den letzten Jahren angepflanzt wor
den, besonders im Westlande. In den großen W ald
gebieten im Innern des Landes ist die Fichte auf 
allen mittleren und guten Bodenarten die vollstän
dig vorherrschende Holzart. Die Baumhöhe ist m ei
stens etwas größer als die der Kiefer.

Diese beiden Holzarten bilden die Nadelwälder 
des Landes, von denen die Fichte die größte B e
deutung hat.

Von den Laubbäumen ist die (Hochland-) Birke 
(Betula odorata) weitaus der wichtigste. Dieser 
l^aum bildet große zusammenhängende Waldungen 
oberhalb der Nadelwaldgrenze und nach der Küste 
hin, sowie in den nördlichsten Gegenden des Landes.

Andere über das ganze Land verbreitete Laub- 
oäume sind die Espe (Populus tremula), die graue 
Erle (Ainus incana), die Eberesche (Sorbus aucu- 
Paria), die Weide (Salix caprea) und die T rauben
kirsche (Prunus padus).

Auf der ganzen Südküste kommt die Eiche 
(Quercus pedunculata) waldbildend vor, untermischt 
nüt einer anderen Eichenart (Quercus sessiliflora). 
u ie Eichenwälder waren meist von großer Bedeu
tung, sind aber jetzt großenteils zu Buschwald g e 
worden. * 6

Die Buche (Fagus sylvatica) findet man an ein
zelnen Stellen im südlichen Teile des Landes, wo sie 
eine vollständig normale Entwicklung erreicht.

Zerstreut wachsen im südlichen Teile des Lan- 
es: die (Tiefland-) Birke (Betula Verrucosa), die 
ime (Ulmus montana), die Esche (Fraxinus extel- 

^10r), die Linde (Tilia parvifolia), der Ahorn (Acer 
P atanoidea), die Schwarzerle (Ainus glutinosa) 
u- a. m.

b ..Waldfläche und Waldgebiete, Das WTaldareal 
eträgt in Norwegen ca. 25 o/o des Gesamtareals 

v  k anc ês — oder ca. 7,5 Millionen H ektar — 
au - r t nd na^ ezu 75o/o der Bodenfläche des Landes 
stA Hochgebirge und unproduktivem Boden be- 
jr , en- Von dem W aldareal fallen ca. 5,5 Millionen 
HpJtar au  ̂ ^ en Nadelwald und ca. 2 Millionen 
del t£n  au  ̂ ^ en Laubwald. Ausschließlich der Na- 
an H 1 ^ at Bedeutung den Export des Landes 
holz • U-n^ Holzveredelungsprodukten. Das Laub- 
ais ,^vird im Inlande benutzt und zwar hauptsächlich 
G pv-/e? n^°^z und zum Teil auch als Nutzholz für
Gerätschaften.
Wäid enr  weitaus größten Teil der norwegischen 
(im et m an im südöstlichen Teile des Landes
Sende St ânc^ 1 un^ „Südland“ ) sowie in den G e
hn j n urn den Drontheimsfjord und von hier aus

ni1-lcrn weiter nordwärts bis zum Polarkreise. 
£röft+C lesen beiden W aldgebieten ist das erste das 

^  und wichtigste.
kuP i m m rerra in  ist in beiden Gebieten meistens 

\Hügellandschaften), und in die umliegenden

Hochgebirgsmassen hinein erstrecken sich mächtige 
bewaldete Talflächen mit Seitentälern. — D er E r d 
boden besteht wesentlich aus Moränensand und -kies 
(Schutt), Ablagerungen aus der Eiszeit. In den am 
tiefsten gelegenen Gegenden gibt es Meeresschlamm 
(Lehm) und auf den Talsohlen ausgewaschenen 
Flußsand.

Diese beiden großen Waldgebiete werden von . 
größeren und kleineren Flüssen durchströmt, die 
zur Holztrift (Flößerei) benutzt werden. Längs der 
I  lüsse liegen Sägemühlen und Holzveredelungs
fabriken und an ihrer Mündung ins Meer Ausfuhr
häfen für Holz und Veredlungsprodukte.

In diesen Gebieten gibt es im ganzen 5 M il
lionen H ektar Nadelwald, d. i. 9/ 10 der Nadelwald
fläche des Landes, und nahezu 1 Million H ektar 
Laubwald oder 2/ 5 der Laubwaldfläche.

D er Nadelwald, der überwiegend aus Fichten 
besteht, steigt im Osten des Landes bis zu unge
fähr 1000 m über dem Meere hinauf, in Tröndelagen 
(der Gegend um den Drontheimsfjord) bis zu un 
gefähr 000 m über dem Meere und senkt sich nach 
dem Polarkreis hin auf ungefähr 400 m ü. M. O ber
halb der Nadelwaldgrenze hat man gewöhnlich einen 
oberen W aldgürtel aus Laubwald, der etwa 200 m 
höher hinauf geht als der Nadelwald.

Die Kubikmaße sind sehr verschieden, betragen 
aber in diesen Gebieten durchschnittlich ca. 50 m 3 
pro Hektar. In dem südlichen ist der Zuwachs ca. 
l 3/4 m 3 pro H ektar und in Tröndelagen ca. l 1/^ m 3 
p. Hektar. — Die verhältnismäßig niedrige Kubik- 
masse ist eine F olge davon, daß der aufgesparte 
Holzvorrat an altem Bestand stark reduziert ist. D a 
gegen hat der Wald jetzt weit mehr Jungholz, als 
es hier früher jemals der Fall war. Bei guter F o rs t
behandlung und vorsichtiger Abnutzung werden die 
W älder vermutlich in Zukunft einen höheren E rtrag  
bringen als früher, wo viel überreifer Wald d a 
bei war.

\

Wo die Bodendecke günstig ist, verjüngt sich 
der W ald ganz von selbst. Beim Abhieb sucht man 
die Verjüngungsfähigkeit des Bodens auszunutzen. 
Man haut die hiebreifen, sowie die beschädigten und 
unterdrückten Bäume heraus und lichtet den Wald 
in einer solchen Ausdehnung, daß der Niederwald 
darunter aufwachsen kann, oder man lichtet so, 
daß eine horstweise Verjiingung möglich ist. Große 
Kahlhiebe kommen verhältnismäßig selten vor. 
Aller Wald innerhalb dieser Gebiete ist verhältnis
m äßig leicht zugänglich. Die Anfuhr der Stämme 
zur I rift in den Gewässern erfolgt während des 
Winters mit Hilfe von Pferden, da hier in diesen 
Waldgebieten der Schnee gewöhnlich 5—6 Monate 
liegen bleibt. Alle Stämme werden vor dem T ra n s
port im W alde entrindet.

U m  die Trift in den Gewässern zu erleichtern 
und für lange Jahre zu sichern, sind große Summen 
zur Verbesserung der Flußläufe verwendet worden. 
Auf den norwegischen Flüssen werden im D urch 
schnitt jährlich etwa 24 Millionen Holzstämme mit 
einem gesamten Kubikinhalt von ca. 5 Millionen m 3 
geflößt. D er Verlust an Holz beim F lößen ü b er
steigt selten 2 0/0 . Im  größten Flußgebiete, dem des 
Glommen, wo jährlich 6—8 Millionen Baumstämme 
geflößt werden, war der Verlust in den Jahren  1906 
bis 1915 0,89 0/0 .
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Im  Westlande gibt es W älder meistens nur in 
den inneren Fjordgegenden. Die hier vorkommen
den tiefgelegenen Landst,recken erreichen selten eine 
größere zusammenhängende Ausdehnung, die B e
dingungen für den Wuchs können aber hier sehr 
gut sein. Der E rtrag  der W älder dient hier nur 
zur Deckung des örtlichen Bedarfes. Die W estland
wälder machen nur etwa 1/12 der Waldfläche des 
Landes aus, und es gibt hier verhältnismäßig weit 
mehr Laubwald als Nadelwald.

Große Teile des Westlandes, wo man jetzt weite 
Heidestrecken hat, waren einst von Nadelwald b e 
deckt. Man arbeitet jetzt daran, diese wieder mit 
Nadelwald aufzuforsten. Die angepflanzten Fichten 
gedeihen hier vorzüglich, gleichfalls mehrere ange
pflanzte ausländische Holzarten.

Im  Innern von Finnmarken geht der Nadelwald 
bis zu ungefähr 300 m und die Birke bis zu unge
fähr 400 m über dem Meeresspiegel hinauf. Es gibt 
hier ziemlich ausgedehnte Kiefernwaldungeil, die 
oft stark mit Birken vermischt sind. Die Kiefern 
erreichen hier eine Höhe von ca. 13 14 m  mit
guter Stammform und einem Durchmesser bis zu 
50 cm in Brusthöhe. Gute Samenjahre sind hier 
selten — durchschnittlich nur eins alle 30 Jahre — 
und die Bodendecke, die hier zum I eil aus dichten 
Teppichen von Flechten besteht, erschwert auch die
Verjüngung.

In den Gegenden südlich von Finnmark finden 
die W älder hinten in den Fjorden im Schutze der 
Gebirge ein etwas günstigeres Klima und besseren 
Boden, und weiter südwärts nach dem Polarkreise 
hin gibt es in vollem Wüchse stehende Kiefernwal
dungen mit einem Samenjahr alle 9 Jahre und 
williger Verjüngung in den Schlaglichtungen.

Ausfuhr von Holz und Holzveredlungsproduk
ten. Ausfuhr von Holz aus Norwegen nach dem 
Auslande findet jedenfalls schon seit dem 9. Ja h r
hundert statt und seit dem 13. Jahrhundert ist der 
Export besonders nach England bedeutend. Seit 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, als man anfing, 
große, durch Dampf getriebene Sägewerke anzu

legen, hat die Ausfuhr einen großen Aufschwung 
genommen. Infolge der eisfreien Pläfen und der 
günstigen Lage des Landes kann der Export wä 
rend des ganzen Jahres vor sich gehen.

1916 wurden 2200 Sägewerke mit 22 000 Arbei
tern im Lande gezählt; aber- die meisten derselben 
sind klein, nur für den inländischen Verbrauch be
rechnet und nur einen Teil des Jahres in Betiieb.

Ursprünglich wurde viel Ganz-(Rund-)holz ex
portiert ; dieser Export ist aber neuerdings stark zu
rückgegangen und die Gesamtausfuhr, von rundein? 
geschnittenem und gehobeltem Holz ebenfalls. Die 
gesamte Ausfuhr dieser Artikel, die sich im Jahre 
1870 auf ca. 2 350 000 m 3 belief, betrug 1925 ca. 
875 000 m 3, davon ca. 250 000 m 3 Rundholz, ca. 
220 000 m 3 Schnittholz und ca. 400 000 m 3 gehobeltes 
Holz.

Der starke Rückgang des Holzexports in den 
letzten Jahren ist eine Folge der Errichtung dei 
vielen Holzmasse-, Zellulose- und Papierfabriken- 
Diese Fabriken verarbeiten einen beträchtlichen 1 ei 
des Jahresquantums an LIolz.

Die ca. 50 Papierfabriken, die das Land zurzeit 
hat, erzeugen ca. 300 000 t ; die Zellulosefabriken, 
von denen 18 Sulfit- uncf 7 Sulfatfabriken sind, ca- 
370 000 t, und die Holzmassefabriken, die oft den 
Papierfabriken angegliedert sind, erzeugten 1922 ca. 
340 000 t mechanische Masse, in trockene Hass 
umgerechnet.

Die Zellulose- und Holzmassenausfuhr, die um 
1870 nur ca. 1000 t betrug, und die Papierausfunr, 
die sich in derselben Zeit nur auf 6 t belief, vvare 
1925 auf ca. 835 000 beziehungsweise 285 000 t g 
stiegen. .

I n  d e r  P a p ie r - ,  Z e l lu lo s e - '  u n d  H o lz m a s s e n in d u 
strie w a r e n  1922 14 000 Arbeiter beschäftigt.

Der Ausfuhrwert für Holz und Holz waren 
1925 79,5 Millionen Kronen, für Holzmasse un 
Zellulose 161,5 Millionen Kronen und für 1 api 
und Pappe 152 Millionen Kronen — insgesamt 
Millionen Kronen.

Das neue ßeulsdi-Sdiwedisdie DoppelbesfeuerungsabKommen.
t t  T~i  • ______________________ ^  T » * .  C  „ 1  1 n  R o i - I i n

D ie bereits seit langem  in G ang  befindlichen V erh an d 
lungen  mit d e r  schw edischen R eg ie rung  übef die V erm eidung  
von D oppe lbes teuerungen  durch beide L ände r  haben  am  
25. 4. d. J .  zur U n terze ichnung  eines um fassenden  A b k o m 
mens geführt,  das am  25. 7. 1928 vom R eichstag  genehm ig t 
und im R eichsgese tzb la tt  Nr. 1928 1 eil II Nr. 3o Seite  521 ff. 
veröffentlicht ist. D as  A bkom m en w ird  mit d em  in B älde zu 
e rw artenden  A ustausch der  R atif ika tionsurkunden  in K raft *) 
tre ten  und  erstm als auf S teuern  des K alenderjah res  1928 oder 
in d e r  Zeit vom 1. 3. 1928, bis 28. 2. 1929 en d en d e r  .W irt
schafts jahre  A nw endung  finden. E s  tritt an  Stelle de r  mit 
Schw eden  b isher  bes tehenden  n u r  provisorischen D o p p e l
bes teuerungs-T eilrege lung , die lediglich für V ertre te r  und 
A genten  schw edischer F irm en  in D eutsch land  gew isse S teue r
befre iungsm öglichkeiten  vorsah. In  d em  neuen  A bkom m en  
tre ten  zunächst fo lgende H au p tg ru n d sä tz e  zu T a g e :
■ \  1. D as A bkom m en  ers treckt sich grundsätzlich  nu r  auf
die  S taa tsangehörigen  d e r  beiden vertragssch ließenden  
Länder, nicht d ag eg e n  auch  auf A ngehörige  d rit te r  S taaten. 
So ist beispielsweise ein in S chw eden  w o hnender  n o rw e 
gischer o d e r  finnischer S taa tsangehöriger,  de r  E inkom m en  
aus D eutschland und S chw eden  bezieht, von dem  in dem  
D opp e lb es teu e ru n g sab k o m m en  vorgesehenen  S teue rve rgünsti
g ungen  ausgeschlossen, e r  w ird  also sowohl in D eutschland , 
w ie in S chw eden  nach  M aß g ab e  der  in be iden  L ände rn  be-

*) D e r  A ustausch  erfo lg te  am  14. A ugust d. J s .

Von R eg ie rungsra t  Dr. S e i l e ,  Berlin.
s tehenden  S teuergese tze  besteuert.  Das A bkom m en sie i ^  
dessen  bei E inverständnis  d e r  beiderse itigen  R eg ie ru n g e i  
Einzelfali eine A nw endung seiner Bestim m ungen aucn ^  
A ngehörige  dritter ,  in sbesondere  solcher S taa ten  vor, ^  
mit den  beiden vertragssch ließenden  S taa ten  bere  ^ge
kom m en  zur V erm eidung  der D oppelbes teuerung  * 
schlossen haben . Auf deu tscher Seite  sind dies bisiier -
besondere  Italien, die R epublik  O esterreich, Sowjet- ^u 
d ie  T schecho-S low akei und U ngarn .

D as  A bkom m en  baut sich im übrigen auf dem  a u c h ^  
d e r  deu tschen  S teue rre fo rm  von 1925 zum D urchbruc  \ & für 
m enen  sogenannten  Territoria litä tsprinzip  auf, nac 1 c c taats' 
d ie  F ra g e  d e r  B esteuerung nicht das  R ech tsband  de r  
angehörigkeit  d. h. de r  in ternationalen Z ugehörigkeit zu 
S taa te  als S teuerg läub iger ,  sondern  das P ^ s° nIlcn-toriale 
t o n a l e ' (W ohnsitz, A ufenthalt) o d e r  das s a c h l i c h  terr gt 
(Belegenheit des S teuerob jek ts)  R e c h t s b a , n d  entscheiü v,oI1
D irek te  S teuern  w erd en  danach  also g rundsätz lich  ^ ig ä
d em jen igen  S taa te  erhoben, in dem  d e r  S teuerp  sejnefl 
seinen W ohnsitz  oder in .E rm ange lung  eines solclie*Vt a. 
d auernden  A ufenthalt hat, o der  in dem  d as  S teuero  J o(jer 
d ie  E inkom m ensquelle , aus  d e r  das E inkom m en  ie 
d e r  zu b es teue rnde  V erm ögensgegenstand  be legen  is • deS 
entspricht d e r  W ohnsitz  und  A u fen tha l tsbegn it  ^  
deu tschen  S teuerrech ts ,  wie er in § 62 Abs-,. 1 und §
R. A. O. fes tge leg t ist.
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2. G eregelt w ird  in dem  A bkom m en lediglich die V er
m eidung der  D oppelbes teuerung  auf dem  G ebiete  der  d irek ten  
Steuern, gleichgültig, w e r  diese S teuern  erhebt, d. h. ob es 
sich um  Reichs-, Landes- oder K om m unals teuern  handelt. 
Auch Steuern,, die in F o rm  von Zuschlägen  zu direkten  
S teuern  erhoben w erden, fallen un te r  d as  A bkom m en. Auf 
deutscher Seite kom m en dem nach hauptsächlich in F ra g e :

a) die E inkom m ensteuer,
b) „ K örperschaftssteuer,
c) „ V erm ögenssteuer,
d) „ G rundsteuer,
e) „ G ebäudesteuern ,
f) „ G ew erbesteuern , «

g) „ H auszinss teuern , 
auf schw edischer Seite

a) die staatl. E inkom m en- und V erm ögenssteuer 
(statlig inkom st — och  förm ögenhetsskatt)

b) d ie  allgemeine G em eindesteuer 
(allmän kom m unalskatt)

c) d ie  progressive G em eindesteuer 
(kom m unal progressivskatt)

d) die S teuern  und A bgaben,, die nach  denselben  M erk
m alen wie irgend  eine d e r  un te r  a) bis c) bezeich- 
ne ten  schwedischen S teuern erhoben  w erden,

e) die G em eindesteuern  von W aldnutzungen  
(skogaccis och skogsvardsavgift).

D a g e g e n , ers treckt sich das A bkom m en nicht auf die 
indirekten S teuern  vom V erkehr  und V erbrauch, so z. B. 
nicht auf G runderw erbsteuern , auf K apita lverkehrss teuern  und 
llergl. Auch die den W ertzuw achs  a n  b e s t i m m t e n  G e
genständen, insbesondere an  G rundstücken  erfassenden W’ert- 
^uwachssteuern, rechnen  nach  dem  A bkom m en zu den  S teu
ern vom V erkehr, w erden  also von ihm nicht betroffen, im 
Gegensatz zu der  noch w eiter unten zu besp rechenden  a l l - *  

g e m e i n e n  V erm ögenszuw achssteuer. Auch die in der 
t ^ C zwischen den  direk ten  und den V erkehrss teuern  

s ehende E rbschafts-  und S chenkungss teuer w ird  von dem 
bkom m en nicht berührt.  H ier  ist noch eine besondere  V er

einbarung in Aussicht genom m en.
3. D as D oppe lbes teu rungsabkom m en  enthält ferner ähn- 

lc 1 wie dies auch schon in früheren  D oppe lbes teu rungs-  
erträgen  üblich war, eine sogenannte  E rgänzungsk lausel,  in 
cr die beiderseitigen F inanzm inister erm ächtig t w erden , in 
oppelbesteurungsfällen, die in dem  A bkom m en nicht gere-

h ,Smd’ sow ie in Fällen  vön Schw ierigkeiten  o der  Zweifeln 
ei der A uslegung und A nw endung des A bkom m ens unmittel- 

ei h °  neue diplom atische V erhandlungen besondere  V er
i s t  •<lrun^ en zu treffen. Auch dein Steuerpflichtigen selbst 
F i  m . u llen Fällen, in denen  irgendw elche M aßnahm en  d e r  
fül d Behörden eines S taa tes  zu einer D oppelbes teu rung  

r en, ein E inspruchsrech t bei dem  S taa te  e ingeräum t, dem 
k i  angehört. Sow eit die E insp ruchsbehö rde  einen solchen 
UntsPr^c^ für b eg ründe t  erachtet, wird a lsdann w iederum  
e i n ^  v  nSS- Bähung des um ständlichen diplom atischen W eges  
tun° P ^ d i ^ i i n g  unm itte lbar zwischen den  F inanzverw al- 

gen d e r  beiden L änder  herbe igeführt w erden.
einzelnen sind in dem  A bkom m en  folgende Bestim- 

mungen getro ffen :
r- _ a  ̂ a u f  d e m  G e b i e t  d e r  S t e  u e r n  v o m  E i n -  
K° ß i m e n :
g e E i n k ü n f t e  a u s  u n b e w e g l i c h e n  V e r m ö -  
Werd* ZU ĉ encn a u c ^ E inkünfte  aus W aldnu tzungen  gerechnet 
<jje eTn.’ Wefden nur von dem  S taa te  erhoben, in dem  sich 
(leutschle ’̂enSC^a t̂ befindet. E in  in Berlin w ohnhafte r  
sich Ck odc:r schw edischer S taa tsangehöriger,  der  an 
das ^ b e s c h r ä n k t  s teuerpflichtig  ist und deshalb  ohne 
1Tlen i ° mm cn auch  mit seinem schw edischen  E inkom - 
von tin LLe.utsc;hland s teuerpflichtig  w äre, hat d ah e r  jetzt 
gutes er*i L inkün ften seines in Schw eden  ge legenen  Land- 
tiUf in  p  f r  seines in S tockholm  gelegenen  M ietw ohnhauses  

9 cnw eden E inkom m en- und V erm ögenss teue r  zu zahlen.
E i n C , .  F u r  d i e  B e s t e u r u n g  d e s  g e w e r b l i c h e n  
aus den m T*n e .n s gleichgültig, ob  es sich um  E inkünfte
s°nstifr >1 7,etTleb v°n  H andel,  Industrie  o d e r  irgend  einem 
? a n n f n> j e w e r be handelt, d e r  G r u n d s a t z  d e r  s o g e 
ist nur ? n B e t r  i e b s s t ä 11 e n b e s t e u e r u n  g. D anach  
Uas betr f a t ZUl B esteuerung  berechtig t, in dessen Gebiet 
sitzt ein eJ,tende U nternehm en  eine Betriebsstä tte  besitzt. Be- 
Hetriebs .Hew erbebe tr ieb n u r  in einem d e r  beiden S taa ten  eine 
nicht , s a ^ e, so d a rf  ihn also de r  an d e re  S taa t auch  dann 
(les and eUerc ’ wcrai s*cl1 seine T ä t igke i t  auf das Gebiet 
Port,' eijen S taa tes  erstreckt. Die in Stettin sitzende E x-  
CxPortü>r Im portfirm a X. kann  deshalb  nach  Schw eden  

en oder von dort im portieren. Sie kann  H an d lu n g s 

reisenden nach Schw eden entsenden oder durch  sie o d e r  im 
Schriftw ege in Schw eden O fferten machen, A bnehm er w erben  
oder  sich Bezugsquellen eröffnen, ohne  d aß  dadurch  in 
Schw eden eine E inkom m ensteuer zur H eb u n g  kom m en  darf; 
erst wenn in Schw eden eine „B e tr ieb ss tä t te“ eröffnet wird, 
entsteht dort eine Einkom m ensteuerpflich t.  In w elcher W eise 
die Besteuerung in dera r t igen  Fällen, z. B. bei Z w eign ieder
lassungen in dem  anderen  S taa te  vor sich gehen  soll, ist in 
dem  A bkom m en nicht näher  geregelt.  E s  ist in ihm  lediglich 
bestimmt, daß  jeder de r  beiden S taa ten  die S teuer von d e m 
jenigen  Teil de r  E inkünfte  e rheben  soll, de r  durch  die T ä t ig 
keit de r  in seinem G ebiete befindlichen Betriebsstä tte  erzielt 
wird und im Schlußprotokoll ein besonderes  A bkom m en über 
die S teueraufteilung in solchen Fällen vorgesehen. W ie 
die E inkünfte  auf die eine o d e r  an d e re  B etriebsstätte  indessen  
zu verrechnen sind, ist nicht bestimmt.

D er  Begriff Betriebsstä tte  in dem  A bkom m en entspricht 
dem  üblichen. Als B etriebsstätte  gilt dem nach  eine s tändige 
G eschäftseinrichtung des U nternehm ens, in w elcher die T ä t ig 
keit des U nternehm ens ganz  oder teilweise au sg eü b t wird. 
A ußer  dem  Sitz und dem  O rt de r  Leitung des  U nternehm ens ' 
gelten  dem nach  als B etriebsstätte  auch  die Z w eign ieder
lassungen und Filialen, die Fabrikations-  und  W erkstä tten , 
d ie  E inkaufs- und V erkaufsstelen, die L ag e r  und anderen  
H andelss tä tten , die den C h arak te r  einer s tänd igen  G eschäfts
einrichtung haben, sowie ständige V ertretungen. D agegen  
fällt unter den  Begriff de r  Betriebsstä tte  nicht das U n te r 
halten von G eschäftsbeziehungen lediglich durch  einen v ö l 
l i g  u n a b h ä n g i g e n  V ertre te r  o der  das  U nterhalten  eines 
V ertre ters  (Agenten), der  zw ar ständig  für natürliche P e r 
sonen o d e r  K örperschaften  des einen S taa tes  in dem  Gebiet 
des anderen  S taa tes  tä tig  ist, a b e r  lediglich G eschäfte verm it
telt, ohne zum  Abschluß von G eschäften  für die vertre tene 
F irm a bem ächtig t zu sein.

U n ter  die E inkünfte  aus G ew erbebetr ieb  rechnen alle 
irgendw ie aus dem  Betrieb erzielten Einkünfte , gleichgültig, 
ob die E inkünfte  durch unm itte lbare  V erw altung  und N utzung, 
durch V erm ietung, V erpachtung, oder auf irgendeine sonstige 
W eise erzielt w erden. Auch Gewinne, die bei de r  V e rä u ß e 
rung  eines Betriebes im ganzen  oder eines Teils des Betriebes 
o d e r  eines G egenstandes, d e r  beim  Betrieb benutzt wird, 
erzielt w erden, fallen un te r  den Begriff gew erb liche  E in 
künfte. E rw ähn t sei, d aß  auch E inkünfte  aus Beteiligungen 
an gesellschaftlichen U nternehm ungen  zu den  gew erblichen  
E inkünften  gerechnet w erden  mit A usnahm e d e r  E inkünfte  
an  Kuxen, Aktien, Anteilscheinen und sonstigen W ertpap ieren , 
bei denen die A usübung der  in ihnen verbrieften  R ech te  an 
den  Besitz der  U rk u n d en  geknüpft ist. Ais gew erb liche E in 
künfte  gelten  also hauptsächlich E inkünfte  aus  G. m. b. H .- 
Beteiligungen sowie aus. Beteiligungen als stiller G esellschafter 
an  offenen  H andelsgesellschaften , K om m anditgesellschaften  
und dergl.

3. E ine  D urchbrechung  des e rw ähn ten  G rundsa tzes der  
B e tr iebsstä ttenbesteuerung  gilt für Seeschiffahrts-  und  L u f t
fahrts -U nternehm ungen . H ie r  ist en tsp rechend  den  in den 
le tz ten  Jah ren ,  insbesondere  von d en  Sachvers tänd igen  des 
V ölkerbundes und d e r  internationalen H a n d e lsk am m er  a n e r 
kann ten  G rundsä tze  bestimmt, d a ß  die B es teuerung  dem  
S taa te  überlassen  bleibt, in d em  das be tre ffende  U nte rnehm en  
den  Ort d e r  Leitung hat. D a d u rc h  w ird  verhindert,  'daß  
etw a je d e r  L andungss teg  und jedes Sch iffskartenbüro  zum 
A usgangspunk t einer B esteuerung  gem ach t wird.

4. D ie B esteuerung des A rbeitse inkom m ens und des E in 
kom m ens de r  freien B erufe  ist dem  S taa te  Vorbehalten, in 
dessen Gebiet die betre ffende  T ä t igke i t  au sg eü b t wird. D abei 
wird es als A usübung eines- freien Berufes a b e r  nu r  a n g e 
sehen, w enn die B erufstätigkeit von einem  festen  M ittelpunkt 
aus erfolgt.

5. E inkünfte , d ie  auf G rund einer .gegenw ärtigen  o d er  
f rüheren  Dienst- o d e r  A rbeitsleistung in F o rm  von B eso l
dungen, R uhegehä lte rn , Löhnen o d e r  anderen  Bezügen vom 
Staat, von einem Lande, einer G em einde o d e r  einer anderen  
juristischen P erson  des öffentlichen Rechts  g ew äh r t  w erden , 
sind de r  B esteuerung  durch  den  S taa t Vorbehalten, in d e m  der 
S teuerschu ldner seinen Sitz hat. D e r  in S tockholm  w o h n 
hafte  deutsche S taa tsangehörige , d e r  do rt  seine Pension vom 
deutschen  Reich bezieht, ist dem nach  hinsichtlich d ieser  
E inkünfte  von d e r  schw edischen E inkom m ensteue r  befreit.

6. W ichtig  sind endlich die Bestim m ungen über die Be- 
B esteuerung  ue r  E inkünfte  aus  bew eglichem  K apita lverm ögen, 
wo die D oppe lbes teue rung  noch nicht gänzlich ausgeschlossen 
wird. H ie r  m uß  un te rsch ieden  w erden , ob  die E in k o m m e n 
steuer im A bzugsw ege an  d e r  Quelle, wie in D eutsch land  im 
W eg e  des S teue rabzugs  vom K ap ita le r trag  e rhoben  wird
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o d e r  nicht. Soweit in einem d e r  beiden S taa ten  eine solche 
Besteuerung  a n  d e r  Quelle erfolgt, verble ibt das B esteue
rungsrech t dem  betreffenden  Staa t ohne  R ücksich t auf eine 
etwa auch  in dem  anderen  S taat erfo lgende Besteuerung. 
D em nach  w erden  also  in D eutschland  ausgezah lte  K apital
erträge, die Dividenden, Zinsen, A usbeuten und sonstige 
Gewinne, die auf Aktien, Kuxe, G enußscheine usw. auf E in 
künfte  aus de r  Beteiligung a n  einem H ande lsgew erbe  als 
stiller G esellschafter sowie auf öffentlichen Anleihen im 
Sinne des § ‘83 des E inkom m ensteuergese tzes  entfallen, ohne 
R ücksich t auf S taa tsangehörigke it und W ohnsitz  des G läu
b igers  d e r  K ap ita le rträge  in D eutschland  besteuert. D a 
gegen  ist de r  in S chw eden  w ohnhafte  deutsche o der  schw e
dische S taa tsangehörige  hinsichtlich seiner E inkünfte  aus einer 
in D eutschland  begebenen  H y p o th ek  o d e r  aus d e r  V erpach
tung  von landw irtschaftl ichem  Inven ta r  in D eutschland  von 
d e r  E ink o m m en steu e r  befreit. Die nach  diesen Bestim 
m ungen  bei Aktien, D ividenden usw. z. Zt. noch  mögliche D o p 
pelbesteuerung  soll du rch  eine in Schw eden z. Zt. in V orbere i
tung befindliche R efo rm  d e r  B esteuerung dieser K apita lerträge  
du rch  eine besondere  V ereinbarung  de r  beiden R eg ierungen  in 
Zukunft ' noch  beseitig t w erden. E in  dah ingehendes A b
kom m en  bleibt a lso  noch abzuw arten .

7. E ü r  alle übrigen  vorstehend nicht au fgefüh rten  E in 
k o m m ensarten  einschließlich d e r  E inkün fte  aus Leibrenten  
gilt das eingangs erw ähnte  Territoria litä tsprinzip . D anach  
w erd en  a lso  alle übrigen  E inkünfte  n u r  in dem  Staa te  b e 
steuert, in dessen Gebiet d e r  be tre ffende  Steuerpflichtige,- 
gleichgültig, w elche S taa tsangehörigke it  er besitzt, seinen 
W ohnsitz  hat.

b) A u f  d e m  G e b i e t  d e r  V e r m ö g e n s s t e u e r
schließt sich die Aufteilung der B esteuerungsrech te  den Be
stim m ungen bei d e r  E inkom m ensteuer  an. Soweit einer der 
beiden  S taa ten  berechtig t ist, E inkom m ensteuern  von Ein
künften  aus unbew eglichem  V erm ögen sowie aus Gewerbe
betrieb  jed e r  Art einschließlich de r  Seeschiffahrt u n d  de 
Luftfahrt zu erheben, darf  er auch V erm ögenssteuer erheben. 
F ü r  alle anderen  A rten  des V erm ögens e i n s c h l i e ß l i c h  der 
hypothekarisch  gesicherten  F o rderungen  dürfen  V e r m ö g e n s 
s teuern  n u r  von dem  W ohnsitzstaat erhoben w erden. Da da
deutsche R eichsbew ertungsgese tz  und  V e r m ö g e n s s t e u e r g e s e  z 
a u f  d i e  V erm ögensbes teuerung  des K apitalverm ögens von i  
A uslande w ohnhafte  Personen  ü b e r h a u p t  v e r z i c h t e t ,  eT&\ 
sich hier f ü r  in S chw eden  a n s ä s s i g e  P ersonen  e i n e  w e l  
gehende  F r e i s t e l l u n g  von d e r  deutschen  V e r m ö g e n s s t e u e  

ü b e r h a u p t .

D ie vorstehend ause inandergese tz te  R egelung  auf dem 
Gebiet de r  V erm ögenssteuer gilt im  übrigen  auch  für all 
V erm ögenszuw achssteuem , m ögen sie bereits bestehen o 
erst noch  eingeführt w erden.

Sonderbestim m ungen , die a b e r  w eniger von Interesse 
sind, sind noch  für die d iplomatischen, k o n s u l a r i s c h e n  u 
sonstigen V ertre te r  jedes d e r  vertragsch ließenden  Staa -  
sowie für S tudierende getroffen, die sich in einem der v 
tragsch ließenden  S taa ten  zu S tudienzw ecken aufhalten, 
sollen von d em  A ufenthaltsstaat w egen  d e r  Bezüge, die 
von ihren A ngehörigen  au s  dem  anderen  S taa t für 1 
U nterha lt und S tudium  beziehen, nicht zur Besteuerung 
angezogen  w erden.

Die polnische Textilindustrie.
U m  die Stellung de r  Textilindustrie  im R ah m en  des pol

nischen  W irtschaftsorganism us kurz  zu kennzeichnen, genügt 
der  H inweis, d a ß  sie nach  d e r  am tlichen Arbeitsstatistik  
im April 1928 insgesam t 174 740 A rbeite r  beschäftigte . D abei 
bezieh t sich diese Z iffer n u r  au f  Betriebe mit m eh r  als 
20 A rbeitern , schließt andererseits  ab e r  alle zur T ex til in 
dustrie  schlechthin gehörigen  P roduk tionszw eige  und  A rbeiter 
ein. D e r  P roduk tionsw ert schw ankt nach  allgem ein  a b 
w eichenden  Schätzungen um  etwa 0,9—1 Milliarde Goldfr. 
Ih re r  ökonom ischen  R an g o rd n u n g  nach  rang ie rt  also die 
Textilindustrie  gleich h in ter K oh lenbergbau  und Eisenindustrie, 
von denen  sie sich allerdings dad u rch  wesentlich un te r 
scheidet, d aß  jene au f eine größtente ils  e igene R ohstoff-1 
basis gestützt,  hauptsächlich  w eltm ark torien tie r t sind, h insicht
lich ihres A bsatzes also auf dem  W eltm ärk te  fußen, w ährend  
die Textilindustrie  im H inblick  au f  ihre  Rohstoffbasis  vom 
A uslandbezug  a b h än g t und sich ih r  Absatz fast ausschließlich 
nach  'dem  B innenm ärk te  richtet.

Angesichts d ieser einheimischen A bsatzorien tie rung  findet 
m an vielfach die Version verbreitet, d aß  die polnische T e x 
tilindustrie du rch  den  Verlust des russischen Hinterlandes*, 
auf dessen  V erb rauchskapaz itä t  sie überhaup t ihre  G rün
dung  zurückführt,  ih re  E x is tenzberech tigung  und ra tionelle  
E n tw ick lungsm öglichkeit verloren hat. Soviel ist dabe i richtig, 
d a ß  sie vor d em  K riege kaum  ein D ritte l ihrer G esam t
erzeugung  auf dem  engeren  B innenm ärkte , das  H au p tk o n tin 
gen t ab e r  nach  Z en tra lruß land  und  dem  K aukasus  absetz te . 
Bei d ieser  R ela tion  d a rf  jedoch  nicht übersehen  w erden , 
d a ß  de r  polnische M ark t infolge de r  politischen und w ir t
schaftlichen N eukonste lla tion  eine grundsätz liche V erschie
bung  sowohl hinsichtlich se iner  G röße wie auch  inbezug auf 
d ie  V erb rauchsspanne  erfah ren  hat, d aß  er heu te  B edarfs 
geb ie te  um faß t,  die f rü h e r  d e r  K onkurrenzindustr ie  d ienstbar  
w aren . D enn  obgle ich  vor dem  K riege  k au m  ein D ritte l in 
K ong reß p o len  ab g ese tz t  w urde, stellte diese M enge keines
w eg s  den  gesam ten  B edarf  dar, de r  v ie lm ehr zu einem e r 
heblichen  Teil vom A uslande abgedeck t w urde. Z udem  b e
sch ränk te  sich das B edarfsgeb ie t auf eine G esam tbevölke
rung  von k au m  11 Millionen E inw ohnern , w äh ren d  die 
üb rigen  P rov inzen  V erb rauchsgeb ie te  d e r  deu tschen  bezw . 
ös terre ich-ungarischen  Tex til industr ie  darstellten. Z ieh t m an 
also in Betracht, d aß  d e r  polnische M ark t heu te  ü ber  eine 
G esam tbevö lkerung  von nahezu  30 Millionen V erb rauchern  
verfügt, d a ß  ferner  die Zollpolitik Polens dahin  tendiert, d e r  
einheim ischen Industrie  du rch  Prohibitivzölle den  In lands
m ark t  zu sichern, dann  lieg t nahe, in w ie ger ingem  M a ß e  
jene V ersion von d e r  A bhäng igkeit  vom  russischen H in te r 
land  real fundiert ist. D abe i  soll freilich de r  G rad  d e r  Ab-

V on Dr. E . K u l s c h e w s k i ,  K önigsberg .
sa tzschw ierigkeiten  ke inesw egs un te rschä tz t w erden, wi ^  
sich insbesondere  bei d e r  W ollindustrie  a m  m arkan  e ^
zeigt, die m ehr als die anderen  P r o d u k t i o n s z w e i g e  au
w irtschaftliche und  soziale U m schich tung  reagierte . ~ aSw £j1- 
d r ige  W ohlstandsniveau  Polens, g ed rü ck t noch  durc i Q^neX  
rungspolitische E rsch ü tte ru n g en  und die den  Interessen 
b re ite ren  W ohlstandsb ildung  im  allgem einen zuw iderlau c^ grn 
S teuer- und W irtschaftspolitik  kann  m an w ohl als den 
dieses U ebels tandes  betrachten , d e r  die innere Kau, ’ fiußt. 
V erb rauchskra f t  des Landes in höchstem  M aße beein ^

E n tsp rechend  ihrer S tandorte  läß t sich die P°^n̂ .gß_ 
Textilindustrie  in drei g ro ß e  G ruppen  gliedern. Die kan^ tren 
polnische Industrie  mit ihren w ichtigsten Produktionsze 
in Lodz, Tom aschow , Pabjanice, Czenstochau, Kau.sc ’ 
now ice und  W arschau  um faß t im  wesentlichen die £®gßten 
Baum wollindustrie , e twa 78 o/o d e r  W ollindustrie, den g ^eit 
Teil de r  Leinen-, H anf- und  Ju te industr ie  u n d  die Gesa 
de r  Seidenindustrie. Im Biala-Bielitzer R evier fm e 
16 o/o de r  W ollindustrie, ein Teil de r  H anf-  und Jutem r^ ß eren 
w äh rend  d ie  Baum w ollindustrie  nu r  durch  einen g g jajy- 
Betrieb  vertre ten  ist. Im  drit ten  P r o d u k t i o n s z e n t r u m  ^  
stock tritt eigentlich n u r  die W ollindustrie mit etwa 
m erkensw ert in Erscheinung. . jien

W as das technische L eis tungverm ögen de r  P ° ^ trjfft, 
Textil industrie  bezwr. ihre maschinelle Ausrüstung ^ v e ig 6
so läß t sich nach  am tlichen A ngaben  für die einzelnen 
im Verhältnis zu r  V orkriegszeit etwra fo lgende Entw  
linie zeichnen: 1914 1.1.1927 1.1-
I. Baumwollindustrie rt7n 1 228082

a) Zahl d. tat. F e in sp in d e ln  1 154 431 1 187 07
b) „ „ „ A b fa ll-u n d  53 2}?

V igogn esp in deln  90 384 61 -* 25 218
c) „ „ „ m ech .W eb stü h le  30113 22 9. ^ 5 4
d) ” „ „ A rbeiter 63136 08 221

II. W o llin d u str ie  09S 30t 196
a) Zahl d, tat. K am m garnspind. 353 l l o  30- J 800^
b) „ „ „ S t r e ic h V n s p .  160 941 83 952 ^
c) „ „ „ m ech .W eb stü h le  8 5.V7 2 1  2o 4 U
d) :  „ „ A rbeiter 28720 16 # H

III. L ein en in d u str ie  5500  9=90

1100 332 l3 l2
3 797 716

a) Zahl d. tat. Sp in d eln
b) „ „ „ Webstühle
c) „ „ „ Arbeiter

IV. Ju te in d u str ie
a) Zahl d. tat. S p in d eln
b) „ „ „ Webstühle
c) „ „ „ Arbeiter

15 745 
1140  
5 178

r r n  12 7931 4 o&< io69
849 g 365

3 328
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D iese  Ziffern sind charakteris tisch  auch für den gegen 
w ärtigen Produktionsstand , sie geben  ferner  einen Einblick in 
den B eschäftigungsgrad  d e r  einzelnen Zweige, w obei sich er
gibt, daß  die Baum wollindustrie offenbar den  höchsten In ten 
sitätsgrad im V ergleich mit 1914 erreicht. D as hängt in 
erster Linie dam it zusammen, daß  d e r  polnische Baum woll- 
verbrauch, wie später noch zu zeigen ist, dem  V orkriegs
niveau ziemlich nahe  gerückt ist. Bei Inbetr iebnahm e säm t
licher Maschinen und einer einmaligen Arbeitsschicht von 
46 W ochenstunden  w ürde die Jah resp roduk tion  m axim al ins
gesamt etwa 54 000 to Baumwoll-, 33 000 to Woll-, 8 500 to 
Jute- und 3 000 to Leinengew ebe betragen . Faktisch  wird 
die E rzeugungskapaz itä t  in erster L inie bestim m t durch  die 
Absatzmöglichkeit der  hcrzuste llenden G ew ebe und abhäng ig  
sein von der  Zahl d e r  gearbe ite ten  Schichten. So ergibt 
2- B. nach  A ngaben des Textilverbandes d e r  Beschäftigungs
grad in de r  Baum wollindustrie  nach  dem  S tande d e r  le tzten 
Märzwoche 1928 bei Feinspindeln  die einmalige Arbeitsschicht 
108,4 o/0 (1914 =  100), d ag eg e n  bei dreim aligem  Schicht
wechsel 166,6 o/0. W iederum  be trug  er bei Abfall- und V i
gognespindeln 58,1 o/o bei einm aliger und  61,2o/0 b ei d re i
maliger Arbeitsschicht, w ährend  sich de r  In tensitä tsg rad  der 
Webstühle au f 84,6 oj0 bei einmaliger und 118,8 o/0 bei d re i
maliger Arbeitsschicht beziffert. Im  Ganzen gesehen  läß t 
Slch sagen, d aß  nach  dem  S tande vom E n d e  April beschäftigt 
^ a re n  in d e r

Baum W ollindustrie W o llin d u str ie  
an 6 A rbeitstagen  i. d. W och e 41,2 % 58,3 o/0
an 5 A rbeitstagen  i. d. W och e 33,9 % 4,1 %
an 4 A rbeitstagen  i. d. W och e 17,1 % 30,7 %
an 3 A rbeitstagen  i. d. W och e 7,8 °/n 6,9 %

100,0 >y0 100,0 o/o
D araus  läß t sich also folgern, daß  n u r  ein Teil der  

'ab r iken  voll beschäftig t ist und  seine M aschinenanlagen 
ausriutzen kann, w ährend  bei den  übrigen die E in legung  von 
’ eierschichten einen relativ g ro ß en  P rozen tsa tz  einnimmt, 

J;as n a tu rg e m äß  die Selbstkosten belastet. Bevor hier die 
'ra g e  d e r  R ohstoffe indeckung erörte rt wird, wollen w ir auf 
le polnische B edarfsspanne an Textilerzeugnissen  einen Blick 

^erfen. D aß  die zur V erfügung  stehenden Ziffern keine be- 
 ̂ E r n te n  G rößen  darstellen, d a h e r  durchaus nur ap p ro x i

mativ zu nehm en  sind, bedarf  keines besonderen  Hinweises.
as liegt nicht allein an  den Lücken de r  statistischen Quellen, 

^°ndern d e r  A ußenhandel, also insbesondere  d ie  E in fuhr 
?n Roh- und H albstoffen  wird von so vielerlei F ak to ren  b e 
w u ß t ,  d aß  eine exak te  U ntersuchung  ge rad ezu  unmöglich 

gemacht wird. Geht man jedoch auch  hier vom Rohstoff- 
,erbrauch de r  einzelnen Teilgebiete  in de r  V orkriegszeit aus, 
ann w ürde  sich für das  G esam tgeb ie t ein V erb rauch  *an 

^aumwolle von 71500 to und an  W olle in H öhe  von 38 600 to 
geben, d. h. de r  Jah resv e rb rau ch  je K opf d e r  Bevölke

rung be trug  etw a rund 2,5 k g  Baum wolle und l 1/^ k g  Wolle. 
^ 6 k g  B aum w olle  und 2,75 k g  W olle steht Schlesien
*  de r  Spitze  und Posen-Pom m erellen  mit 5,45 k g  Baum- 
u'Jj und 2,5 k g  W’olle an zw eiter Stelle. Auf K ongreßpo len  
w  Galizien entfallen n u r  je 2 k g  Baum wolle und 1,2 k g  

°l'e, w ährend  O stpolen mit Galizien noch  nicht einmal 
ese V erbrauchsnorm  erreicht.

f F ü r  d ie  le tz ten  J a h re  liegen nur unvollständige Zif- 
st:' 1 Vor’ iroroerhin wird unter B erücksich tigung d e r  B e
vor? êrner nacb A bzug de r  exportier ten  M enge und  der  
Jah K onfektionsindustrie  verarbeite ten  W are  für das
14 4 / 925 ein G esam tverbrauch  von 71 680 to Baum wolle und  
der r> to ^ r° ^ e angenom m en . D as w ürde  bedeuten , d a ß  sich 
dom ^ urnw° llverb rauch  P o lens  in diesem J a h re  sehr s ta rk  
2le> '  o rk riegss tande  näherte,, w enn m an selbst in B etracht
3 \ n i - d a ^  *n dieser Z eitspanne  die Bevölkerung um  nahezu  
D0 ĵ *°nen g ew achsen  ist. D agegen  h inkt de r  W ollkonsum  
kraft .^eh t l ich  nach, w as teils in d e r  verm inderten  Kauf- 
Gün ’ te^ s auch in einer abso lu ten  B edarfsversch iebung  zu 
t y ^ e n  de r  B aum w ollerzeugnisse  seine B egründung  findet. 
Hnr r.. le E n tw ick lung  de r  le tzten  J a h re  betrifft, so läß t sich 
ste]| Ur die R ohstoff Ein- und A usfuhr eine M engenbilanz auf- 
spicfrnj die zw ar nicht vollständig den  In landsverbrauch  w ider-

/s 1.1 1 'l r\ /m* ■ ■ * n i — . .1  _ _  * * O 1 _ HM . * 1 C O 1 P* 1

an

Ba^ a u m w oH e

!°U<
Ä i ^ o l l g a r n  

'olIgarn

rschuß, d. h. nach A bzug des

1926 1927 Jan.-Mai 1928
in to: in to: in to:
65 649 79 395 34 743

— 1525 871
11 773 18 426 9 421

— 1 377 521

Seinem  W esen  nach beziffert sich d e r  E infuhrzuschuß  
an. Roh- und H albsto ffen  in der  Baum wollindustrie  auf 
151,9 Mili. Goldfr. im  J a h re  1926 und 181,4 Mill. Goldfr. 
im J a h re  1927; bei d e r  W ollindustrie w ächst d e r  E in fu h r
zuschuß von 56,9 auf 129,0 Mill. Goldfr. und bei d e r  J u te 
industrie von 10,1 auf 16,3 Mill. Goldfr. Sonach belastete  
d ieser w ertm äß ige  E infuhrzuschuß die polnische H andelsb ilanz 
im J a h re  1926 mit 218,9 und 1927 sogar  mit 326,7 Mill.. 
Goldfr. D am it ist das W esen  de r  polnischen Textilindustrie , 
ihr ökonom isch-technischer Produktionsstand  in k n appen  U m 
rissen gekennzeichnet und  es bleibt im fo lgenden noch das  
A bsatzprob lem  kurz  zu erörtern.

In ab sa tzpo lit ischer ,  H insicht ha t die polnische T ex til
industrie eine ziemlich ungünstige  Basis. D a  d ie  a u ß e re u ro 
päischen M ärk te  ganz ausschalten, käm en als A bsa tzw eg  
nur die kontinentalen  S taa ten  in F rage .  H ier  ab e r  stößt Polen 
auf den harten  W iders tand  de r  deutschen, tschechoslow a
kischen und italienischen K onkurrenz, deren  W ettb ew erb s 
kraft sich vielleicht w eniger auf das E lem en t n iedriger  Selbst
kos ten  stützt, denn  darin  hätte  Polen wohl eine günstigere  
Stellung, sondern de r  V orsp rung  gipfelt vor allen D ingen  
in der  handelstechnischen O rganisation, der  E r fah ru n g  und 
nicht zuletzt auch in dem  höheren  Q ualitä tsstandard . Von 
jeher w a r  die polnische Industr ie  auf den  w est-  und  zen tra l
russischen B edarf  eingestellt, w as n a tu rg e m äß  auch der 
P roduktionsrich tung  und Qualität eine besondere  N o te  gab. 
Z udem  gesta lte te  sich d ie  G ew innung des kontinenta len  
M arktes  um so schw ieriger, als die Fo lgen  des Weltkrieges, 
eine allgem eine V erm inderung  d e r  K aufk raft  E u ro p as  au s
lösten, die im G egensatz  zu den  meisten außereu ropä ischen  
L ändern  in einer A bnahm e der K onsum tivkraft ihren N ie
derschlag  findet. A ndererseits  erw ächst auch in de r  eifrig 
forcierten Textilw irtschaft Sow je truß lands  Polen eine g ro ß e  
Gefahr, die zw ar  gegenw ärt ig  noch  nicht aku t ist, wom it 
Polen a b e r  für die nächsten  J a h re  unbeding t rechnen  muß. 
Soweit R uß land  heute für polnische T ex tile rzeugnisse  ü b e r
haupt noch In teresse  zeigt, kann  es sich n u r  um  Trans-' 
ak tionen handeln, die von den polnischen Industrie llen  mit 
g roßen  O pfern  erkauft w erden  müssen. Teils b ring t das 
schon d ie  Stellung des russischen A ußenhandelm onopols  als 
w irtschaftspolitischer M achtfak tor mit sich. E benso  haben  
d ie  A u tark iebestrebungen  de r  baltischen N eustaa ten  mit m ehr 
o der  m inder g ro ß em  E rfo lg  zur B eg ründung  einer nationalen 
Textilindustrie  geführt  und was L itauen betrifft, so s teh t der 
Absatz unter dem  D ruck  politischer H o chspannung  bezw. er 
w ird durch das F ehlen  unm itte lbarer  A ustauschbeziehungen 
auf ein Minimum reduziert.  N ur nach  dem  Balkan, ins
besondere  nach  Rum änien, steht Polen eine schm ale A bsa tz
gasse  offen, der  jedoch um  so w en iger  B edeu tung  zukom m t, 
a'ls sic bei ge r inge r  A ufnahm efähigkeit k au m  einen d auernden  
A bsa tzfak to r  bilden dürfte. So bleibt de r  polnischen T ex til
industrie  schlechterdings n u r  der  In lan d sm ark t  übrig, und  
das  ist, w enigstens nach Lage der  Dinge, eine seh r  schmale 
Basis.

E s  w ar  oben schon zu zeigen, d a ß  die. B aum w ollindustrie  
im allgem einen ihren V orkriegss tand  erreicht hat, obg le ich  das 
Sozia leinkom m en Polens erheblich g er inge r  ist als vor dem  
Kriege. Ganz anders  liegen d ie  D inge bei der  Wollindustriei, 
d ie  ihren P roduk tionsappara t en tsprechend  de r  A bsatzm in
derung  verk le inern  m üßte. W ir sehen hier im w esentlichen 
dieselbe Erscheinung, w ie sie sich auf dem  W eltm ärk te  b e 
m e rk b a r  m ach t: im W ettkam pf um  die B edarfsdeckung  u n te r 
liegt die Wolle m ehr  und  m ehr de r  B aum w olle  und  Seide 
(m erklicher R ü ck g an g  des Schafbestandes  in fast allen  S taa ten  
und zunehm ende Schm älerung  der  Rohstoffbasis!), ein P rozeß , 
d e r  einerseits mit der  P reisb ildung und andererse i ts  mit d e r  
In tensivierung der  Landw irtschaft in kausa lem  Z usam m en h an g  
stellt. E s  kann d aher  ke inem  Zweifel unterliegen, d aß  d ie  
polnische W ollindustrie künftigh in  eine w eitere  E in sc h rä n 
kung  erfah ren  w ird , selbst un te r  B erücksich tigung des U m 
standes, d aß  de r  Kunstwolle eine g rö ß e re  w irtschaftliche 
Zukunft bevorstehen  sollte. E ine  günstigere  P ro g n o se  w ird  
m an d e r  E n tw ick lung  d e r  B aum w ollindustrie  stellen können. 
Jed o ch  kom m t es auch  hier im Avesentlichen d a rau f  an, 
durch  V erm inderung  der  Selbstkosten  sowie w e ites tgehende  
B etriebs- und  K apita lkonzentra tion  das S chw ergew ich t d e r  
Produktionspolitik  auf eine p lanm äßige  S te igerung  des In 
landverb rauchs  zu verlegen.

L e $ f t i c n O $ f e c e H a i i d e l
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Die Konjunhfiir in geordnetem Rttdfmarsdi.
Z eichen e in er S a ison b eleb u n g . — A k tiv itä t in der Industrie.

Von Dr. E. R i e g e r ,  Berlin.
D as  langsam e Abgleiten der  K onjunktur  hat sich fort

gesetzt. A ber g e rad e  deshalb, weil sich der  R ückm arsch  der 
K onjunktur  in g eo rdne te r  W eise vollzieht — im Hinblick auf 
das  H erbs t-  und W intergeschäft ist sogar auf eine Besserung 
des G eschäftsganges zu rechnen —, ist anzunehm en, daß  
eine V e r k l e i n e r u n g  d e s  U m s a t z -  u n d  P r o 
d u k t i o n s v o l u m e n s  ohne E rschü tte rungen  vor sich 
gehen  wird, bis die V oraussetzungen für einen neuen  Auf
stieg w ieder gegeben  sind. E s  ist d aher  eine durchaus m üßige 
Beschäftigung, in der  gegenw ärtigen  Lage im m er n u r  die 
Schattenseiten  in den V orderg rund  zu rücken  oder sich in der  
Angst vor dem  Abstieg in seinen H and lungen  allzu sehr 
fesseln zu lassen. W enn auch der  in den letzten Jah re n  stark 
e rw eite rte  P roduk tionsappara t zur Zeit eine V ollausnutzung 
in m anchen  Fällen  nicht m ehr gestatte t ,  so liegt doch d e r  
G eschäftsum fang de r  W irtschaft im m er noch über dem  Stande 
des V orjahres. D as dokum entieren  auch die Bankbilanzen 
für E n d e  Juli, laut denen  nach  K orrek tu r  de r  vormonatlichen 
A bschläge eine Reihe w ichtiger Bilanzpositionen neue R e 
kordziffern  aufw eist und  speziell das K ontokorren tgeschäft 
w ieder  eine beträchtliche S tä rkung  erfahren  hat.

D ie V erringerung  des Produktionsvolum ens w ird  so 
la n g e  vor sich gehen, bis ein Ausgleich mit de r  K onsum 
fähigkeit hergeste llt w orden  ist. E s  m uß verm ieden w erden, 
d aß  d ie  nun doch zur T atsache  g ew ordene  E rh ö h u n g  der  
E isenbahntarife  sich nicht n u r  faktisch, sondern  auch psy
chologisch au f de r  W arense ite  ausw irkt.  W ürde  doch eine 
w eitere  T eu e ru n g  die ohnehin schon in labilem  Zustande 
befindliche K on junk tu r  n u r  nach  de r  negativen Seite hin 
beeinflussen. L ohnbew egungen  etw a aus der E rh ö h u n g  der 
Reichsbahntarife  ableiten zu wollen, erscheint schon des
halb völlig abwregig, weil 250 Millionen M ark  T arife rhöhung  
noch nich t 1 Pfennig  Lohnerhöhung  für die A rbeitsstunde 
aller Industr iea rbe ite r  bedeu ten  w ürden , und weil —• was das 
W ichtigste  ist — Lebensm ittel von de r  T arife rhöhung  über
haup t ausgenom m en bleiben. _

D ie  A k t i v i t ä t ,  von der  dessen ungeach te t weite 
K reise d e r  deutschen  W irtschaft erfüllt sind, konnte  durch 
nichts besser  dokum en tie r t  w erden , als durch  den D oppel- 
s tapellauf der  ersten nach  dem  K riege erbau ten  deutschen 
Ozeanriesen ,,E u ro p a “ und „ B rem en “ , deren  Indienststellung 
für nächstes  F rü h jah r  zu erw arten  ist. In de r  ganzen  W elt ist 
m an über die E r s t a r k u n g  d e r  d e u t s c h e n  H a  n - 
d e i s f l o t t e ,  die bei K riegsende einem Nichts g e g en ü b e r 
stand, aufs höchste  erstaunt. Mit dem  N achlassen  des Auf
tragse inganges m ehren  sich in n eu e re r  Zeit w ieder die R e-  
organisations- und Z usam m ensch lußp läne  d e r  versch ie
densten  Art. E s  kann  g a r  keinem  Zweifel unterliegen, daß  
noch w esentlich schneller und w esentlich ökonom ischer als 
b isher gearbe ite t  w erden  muß, da die in den le tzten  Jah re n  
erzielten B etriebsfortschritte  bei w eitem  nicht ausreichen, 
um den  laufenden  B edarf an  H äusern , M aschinen und E in 
rich tungen aller Art zu befried igen  und gleichzeitig R ep ara tio 
nen  zu zahlen, d ie  ab 1. S ep tem b er  ds. Js. sich auf jährlich
2,5 Milliarden G oldm ark  belaufen. So ist die deutsche Loko- 
motivindustrie  g e rade  im Begriff, sich zusam m enzuschließen  
und ihre L ebensfähigkeit aufs neue zu stärken . Die Be
m ühungen, die A utom obilindustrie o rgan ischer zu verbinden, 
nehm en  ih ren  F o rtgang .  Auch in E ng land  sind g ro ß e  Z u sam 
m ensch lußbew egungen  in de r  K ohlen- und  E isenindustrie  
im G ange, B ew egungen, die auch  für die deutsche wie für 
die europäische K ohlenindustrie  insofern von g ro ß e r  B e
deu tung  sind, wreil sie zeigen, d aß  die k o m m e r z i e l l e  
R e o r g a n i s a t i o n  d e s  W  e l t k o h l  e n m a r k t e s  eines 
T ag es  kom m en  muß. Die m oderne  T echnik , hat zu einer un 
geheu ren  A usw eitung  d e r  P roduktionstä tigke it geführt,  mit 
d e r  d e r  K onsum  nicht Schritt halten  kann. I1 ür den K am pf 
bis zum W eißb lu ten  scheint m an auch in englischen P roduzen 
tenkre isen  je tzt nichts m eh r übrig zu haben. Jed en fa l ls  
d rän g t die ganze  E n tw ick lung  in de r  K ohle zu einer in ter
nationalen  V erständigung.

D ie  L age  an den in ternationalen W a r e n m ä r k t e n  
w ar  d u rch w eg  schw ächer mit A usnahm e de r  M etallm ärkte , 
die en tw ede r  gut b ehaup te t lagen  o d e r  wie der  Bleim arkt 
fester tendierten , da die K nappheit an g re ifba re r  W are  und 
die A bhaltung  einer W eltb le ikonferenz in London Mitte S ep 
tem ber  stimulierten. Auch an den  E isen ex p o r tm ärk ten  en t
wickelte sich au f d ringliche N a c h f r a g e  aus den  sü d am erik a 

nischen S taaten  eine neue A ufw ärtsbew egung. Die 
A usfuhrpreise für S tabeisen stellten sich bei äußers t  lebha e 
N ach frage  auf 6  P fund 5 sh bis 6  sh, was fü r  das m er 
nationale  Geschäft einen R ekordpre is  bedeutet. D er  günstige 
Ausfall de r  E rn ten  führte  sowohl an  den W eltge tre ide-  wie an 
den  W eltbaum w ollm ärk ten  zu einer neuen Preiseinbuße vo 
ca. lOo/o. T ro tzdem  sich speziell fü r  W eizen seitens 
europäischen K ontinents zeitweise g rößere  K o n s u m n a c h f r a g e  

zeigte, dü rfte  zur Zeit lediglich ein Stillstand in der 
w ärtsbew egung  d e r  P reise  erreicht sein. Die W ollmar 
zeigten  eine nachgiebigere  H altung, da die Käufer ein 
g rößere  Z urückha ltung  bekundeten . Soweit Interesse 
stand, konzen tr ie r te  es sich auf feinere Sorten, w ährend g 
ringere  und  feh le rhafte  Lose, die noch zu hohen Ve. aH n 
limiten angeboten  w urden, meistenteils zurückgezogen wer 
mußten.

D er  A u ß e n h a n d e l  wies-» im Juli einen E i n f u h r  

Überschuß von 268 Millionen gegen  215 Millionen im J 
auf. Dieses Ansteigen de r  E in fuhr  e rk lä r te  sich aUS , 
Sum m ierung  de r  Z ollabrechnungen im N i e d e r l a g e v e r k c  • 
d ie  vierteljährlich und zum Teil h a l b j ä h r l i c h  eintntt. 
m erkensw ert w a r  die S tagnation  in de r  F e r t i g w a r e n a u s  u

Mit 689 Millionen ist d iese nur um  4 Millionen g e g cn.  ̂
V orm onat gestiegen, obwohl man hätte  erw arten  c ur n 
daß  d ie  A usfuhr durch  Saisoneinflüsse einen besonc 
Im puls  e rfahren  w ürde.

Die Lage der  S c h l u s s  e l i n d u s t  r i e n  w ar 
zeichnet durch B etriebseinschränkungen im R uhrkohlen ^ 
bau, d ie  sich in einer V err ingerung  der G esam tbelegsc ia 
ausdrückte , sowie durch  das Anhalten der  Konjunktur ^  
E isen  und Stahl. In d iesem  Z usam m enhang  ist auch _ 
dem  S tah lw erksverband  vom E isenbahnzen tra lam t erteilte * ^  
trag  über 550 000 to E isenbahnschienen und -schwellen , 
erw ähnen. D ie R ückw irkung  der  R e ichsbahn -ra r ife rno  ^  
auf den  K ohlenabsatz  tritt im m er m ehr in den IVlitte P m 
des allgem einen Interesses. D as  Reichsverkehrsm inis ts 
hat den  A ntrag  des oberschlesischen Steinkohlensyn 
auf A ufhebung des K ohlenausnahm etarifs  6  I at3? e n(Je 
D ieser  T a r i f ,  d e r  als N o tm aß n ah m e gegen  die w or  
englische K onkurrenz gedach t ist und für die v £rsO1J ^ e r 0 
der  Berliner Gas- und  E lek tr iz itä tsw erke  eine u^gch
Rolle spielt w ird seitens oberschlesischer Kreise P ja jsChe 
als K am pftarif  d e r  westfälischen gegen  die o b e rs c i  e 
K ohle angesehen. Info lgedessen  fo rdert je tzt das °  e j eS 
sische S te inkohlensyndika t eine 30o/oige H e r a b s e t z u n g ^ ^  
Zubringerta rifs  aus dem  Revier nach  den  ® ^e n ^ f enaus- 
plätzen sowie eine E rm ä ß ig u n g  d e r  Sätze des Seeia~
nahm etarifs .  Die A bsatzlage im B r a u n k o h l e n b e r g b a u

der Kaliindustrie w ar  recht befried igend. In de r  e
v e r a r b e i t e n d e n  I n d u s t r i e  hielt der gun^ 1” ernljn-
schäftsgang  in d e r  g ro ß en  chem ischen Industrie un ^ er
dert  an. E in  R epara tionsauftrag  für die E lektril 'ß^M illiöneh
französischen S üdbahn  im W er te  von 120 bis lo
Francs  fiel an  die S iem ens-Schuckert-W erke  un  ̂ Textil'
Maffei A.-G. W ährend  die M ehrzahl de r  Zw eige der
industrie  un te r  A bsatzm angel litt, herrsch te  m <- für
industrie eine ausgesprochene  H ochkonjunk tur.  • j j eb er-
Kunstse ide blieb die N ach frage  w eiterhin  lebhaft- ^ gCbechi'
f lutung mit billigem A uslandsschuhw erk , spezie - unan-
schen Schuhw aren , m achte sich in d e r  Schuhin us
genehm  fühlbar. _ a

r  >1 d '  u
D i e  A n s  p a n n u n g  a m  h e i m i s c h e n  , auch

K a p i t a l m a r k t  e rfuhr keine V e r ä n d e r u n g ,  w as j aß
in den hohen Z inssätzen ausdrückte . Die J~a,iSiireber für 
E u ro p a  bis zu einem gew issen G rade  zum nichf
A m erika  g ew orden  ist, g ing  auch am  deutschen i ' jgp
spurlos vorüber. D e r  n eu e  K o n j u n k t u r a u f s c h w u  h  ß etati' 
V ereinigten S taa ten  lockt ungezäh lte  M i l l i o n e n  ^ ^ a]arme 
gung  in de r  am erikanischen  W irtschaft. I* ür t ie W erte r  
deutsche W irtschaft  w a r  der Ausfall l ä n g s t  p j-o r (-gang 
A uslandsem issionen ein s tarkes  H em m nis  für ce n £ api' 
de r  R ationalis ierung. Die S tagnation  am  mlan p ^ d b r i e f '  
ta lm ark t zeigte sich in einem erneuten  S inken e erreichte ' 
kurse, deren  R ealverz insung  einen neuen  Re ’ O  ^  Q e ld -  
Ein G egengew ich t gegen  die hohen a m e n  'au  - ldplat.ze’ 
ra ten  b ildete  die flüssige Lage d e r  eu roPalsc , e ltsChen Wirt '  
speziell Paris und A m sterdam , die auch  der  c e 
schaft zugute kam en..
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Schweden.
Der Außenhandel im Juli mit 11 Mill. Kr. aktiv. W ie

aus den vorläufigen A ngaben des H andelsam ts  in S tock
holm erhellt, hat die schw edische H andelsbilanz im ver
gangenen  Juli bei einer A usfuhr von 138,0 Mill .Kr. ünid 
?iner E infuhr von 127,4 Mill. Kr. mit einem A usfuhrüber
schuß von 11,2 Mill. Kr. abgeschlossen. Die en tsprechen
den Ziffern vom Juli 1927 lau teten : 151'8 und 121,4 Mill. 
Kr. mit einem A usfuhrüberschuß von 30,4 Mill. Kr. W ährend  
der ersten sieben M onate dieses J ah re s  beläuft sich die 
Ausfuhr Schw edens auf762,l Mill. Kr. (839 im Vorjahre), 
der eine E in fuhr  von 950,9 Mill. Kr. (849,9) gegenübersteh t,  
so daß  sich bis je tzt ein E infuhrüberschuß  von 188,8 Mill. 
Kr. ergibt gegen  nur 10,9 Mill .Kr. im gleichen Zeitraum  
1927. Diese V erschlechterung d e r  H andelsb ilanz ist in erster 
Linie auf die schw eren L ohnkäm pfe  in de r  Papier-  und 
Grubenindustrie zurückzuführen, deren  P roduk te  allein be 
reits eine A usfuhrm inderung um rund 100 Mill. Kr. au fzu 
weisen haben.

Das neue schwedisch-spanische Handelsabkommen ge
nehmigt. N ach einer (TT)-M eldung aus M adrid  an ,,S to ck 
holms D a g b la d “ ist d ie  am  28. Mai Unterzeichnete K onvenj 
Uon zwischen Spanien und Schw eden, w elche eine E r 
gänzung zu dem  H andelsabkom m en  von 1925 bildet, vom 
M inisterrat genehm ig t w orden. In d iesem  Zusatzabkom m en  
lst u. a. ausgesprochen , d aß  beide L änder  sich gegense itig  
als m eistbegünstig te  N ation behandeln  und zw ar  unbeding t 
und uneingeschränk t beiderseitig. Schw eden  hat näm lich 
bisher n u r  bei einigen W aren  als m eistbegünstig te  Nation 
gegolten. Im  Z usam m enhang  mit den V erhandlungen hat 
Schw eden verschiedene besondere  E rle ich terungen  in bezug 
auf d ie  E in fuhr gew isser  schw edischer W aren  nach Spanien 
erwirken Jcönnen. So hat Spanien z. B. auf die F o rd e ru n g  de r  
Gewichtsangabe bei H olz  verzichtet — eine Bestimmung, 

die den schw edischen H olzexporteu ren  in den letzten Jah ren  
yiele U ngelegenheiten  verursacht hatte. Man hat sich nun
mehr auf gew isse durchschnittliche Gewichtsziffern geeinigt, 

•e allgem ein • bei säm tlichem  Schnittholz zur A nw endung 
onimen. A ußerdem  ist noch erreicht w orden , daß  die 
ollbehandlung bei M otoren, elektrischen G eneratoren  usw. 

auf eine, die schw edischen  E x p q r teu re  befr ied igende  Art g e 
regelt wird.

Einfuhrzölle auf Fische (?). Wie „S tockholm s D ag- 
p.. erfährt, bem ühen  sich verschiedene schw edische 

ischereiverbände eifrig bei der  R eg ierung  um die E in führung  
' ° n  B estim m ungen zum Schutze gegen  ausländische Kon- 

urrenz auf d em  • F ischm arkte . In V orschlag geb rach t w erden  
. • a. E in fuhrverbo t mit d e r  M öglichkeit de r  E infuhrerlaubn is  
J 1 besonderen  Fällen, die Vorschrift, in Geschäften, wo 

is ländische Fische verkauft w erden, durch besondere  Pla- 
a e darau f hinzuweisen. D as H ande lsam t em pfiehlt w egen 
ventueller E in führung  von Zöllen auf verschiedene Arten 

lq.K?r t '.e r te r  f i s c h e  das G utachten des Zollausschusses von 
»<2ö einzuholen.
 ̂ . Zur Reform des Zolltarifs. U nabhäng ig  von den  Ar- 

irn* «f* ZUr U m gesta ltung  des schw edischen Zollsystem s ist 
S ep tem ber  1927 ein G utachten von S achvers tänd igen  über 

Wo ,tecbn ' sc^ e U ebera rbe i tung  des Zolltarifs veröffentlicht 
pr r den, das dem  K om m erzkolleg ium  in S tockhojm  zur 
A n !Un^  übergeben  w urde, dieses Kollegium hat nun, nach  
stirn°rUn^  verscbiedener V erbände, im allgem einen  seine Zu- 
(jas nlJln£ . ausgesprochen , will a b e r  verm ieden sehen, daß

I rovisorium de r  Revision des Zolltarifs praejudiziert.
. Sv ^ ^ ne.^es Löschen eines Erzdampfers in Stettin. Die
D a m f  ^ jö farts ts  T id n in g “ vom 29. 8. 28 meldet, d aß  der  
hei r ’T o r r e “ , d e r  G rängesbergs-G ese llschaft gehörig, 
S t  2w.e* aufeinanderfo lgenden  Reisen v o n  L u l e a  n a c h  
Arh° f 1 i n  in le tz te rem  H afen  einmal 5884 to E rz  in 231/2 

stUnT SStUnden ur)d das an d ere  Mal 6006 to in 221/2  Arbeitss- 
k ö n n Cn l ö s c h t  hat. Aus diesen und anderen  Beispielen 
£ rz ? geschlossen w erden, d aß  die Löschvorrich tungen für 

ln Stettin sich mit denen in R o tte rd am  m essen können.
diSc]u^ e,el5ung auf dem nordisch2n Holzmarkt. D er Schwe
r i n  ^ “ 0 l zm ark t konnte , wie , ,Svensk Trävaxutidn ing“ be- 

^isät ^  ^ er zvvc*tcn A ugusthälfte  m erklich lebhaftere  
die v Ze, a u fweisen. Bei verschiedenen A bm essungen haben 
rnüSs (“rhider allerd ings im Preise  E n tg eg en k o m m en  zeigen 

en. D |e schw edischen  H olzverkäufe  belaufen sich bis

E n d e  August in diesem J a h re  auf annähernd  750 000 S tan 
dards. —

Befestigung auf dem Papiermarkt. Auf dem  schw e
dischen P ap ie rm ark t  ist die Lage, wie „G. H . & S .T .“ 
schreibt, w ährend  der  le tzten  M onate im m er fester gew orden : 
und die Preise haben  ' in  verschiedenen Fällen  E rhöhungen/ 
aufw eisen können. Im  g roßen  und ganzen  ist m an zufrieden 
und zuversichtlich gestimmt. Zweifei herrschen  allerdings 
darüber, wie sich in N ordam erika  die L age  in bezug  auf 
Zeitungspap ier entwickeln w erde. In den le tzten  W'ochen haben  
die G eschäfte .ihre ruh ige  E n tw icke lung  fortgese tz t bei b e 
fried igenden U m sätzen  in den  meisten P ap ie rso r ten ,  E s  sind 
sowohl einheimische als auch europäische und überseeische 
K äufer auf dem  M arkte erschienen. Die meisten F ab riken  
haben bereits ih re  Produktion  der  nächsten M onate verkauft 
und v e r s c h i e d e n e  W e r k e  k ö n n e n  i n  d i e s e m  
J a h r e  ü b e r h a u p t  k e i n e  L i e f e r u n g e n  m e h r  
ü b e r n e h m e n .

Zunahme der Erzverschiffungen. N ach  einer (TT)- 
M eldung aus S tockholm  an ,,Sydsv. D ag b l .“ be trugen  die 
Erzverschiffungen d e r  G rängesberggese llschaft im August 
303 000 Tonnen gegen  267 000 T onnen  im Vorm onat.

Neue Reederei in Malmö. Zufolge „G. H . & S. T . “
ist in M ajmö un te r  dem  N am en  ,,Sydsvenska R ederiak tie -  
b o la g e t“ eine neue Reederei-A ktiengesellschaft g eg ründe t  
w orden. D as A ktienkapita l b e träg t  102 000 Kr., eingeteilt in 
Aktien zu je  500 Kr. D e r  Leitung gehören  u. a. an : A dvokat 
Nils E gard t ,  Konsul Lorenz M artin M eesenburg  und K apitän  
Sven P e tte r  Larsson.

Gründung einer schwedisch-am erikanischen O elgesell- 
schaft. N ach einem (T T )-Sonderberich t aus N ew  York 
ist zwischen de r  Sw edish-A m erican P rospecting  C orporation  
und de r  Gulf Oil P roduction  C orporation  in T exas  ein A b
kom m en  unterzeichnet w orden  betreffs Fes tse tzung  der  U n 
tersuchungen auf e lektrischem  W ege  zur Fests te llung  von 
O elvorkom m en. D e r  V er trag  gilt au f  zwei J a h re  und  kann  
auf w eitere  drei J a h r e  verlängert w erden. Die Gesellschaft 
ist die d r i t tg rö ß te  de r  W elt und verfügt über a u sg ed eh n te  
K onzessionen in Südam erika , wohin w ahrschein lich  auch 
schw edische Ingenieure geschickt w erden  sollen. In T exas  
a rbeiten  geg en w ärt ig  12 schw edische A rbeite r  und  a u ß e r 
dem  arbeiten  Schw eden in N ord-M ichigan, W est-M assachu
setts und Britisch Colum bia .

Erwerb der Elektraverken, Stockholm , durch die 
deutsche Osram gesellschaft. W ie ^Svenska D a g b la d e t“ 
meldet, hat die O sram gesellschaft die A ktienm ehrheit de r  
E lek trav e rk en  A ktiebolaget, S tockholm  zum Preise von 400 
Kr. die Aktie erw orben . D ie A ktiebo laget E le k tra v e rk e n  
w urde  1917 g eg rü n d e t  und ist H aup tin te ressen t de r  T u n g s ten  
W ire  W orks, S tockholm . Die P roduk tion  um faß t G lühlam pen 
und elektrische G erä te  a lle r  Art im U m fan g e  von etwa/'
3,5 bis 4 Mill. Kr. jährlich.

Endgültige B eilegung des Grubenkonfliktes. N ach  einer 
R itzaum eldung  ä u s  Stockholm  an  ,,B örsen“ hat die zur 
V erm ittlung  in dem  L ohnkam pf de r  schw edischen G ru b en 
arb e i te r  e ingese tz te  Kom m ission die v o m  den einzelnen lo
kalen  V erhand lungen  h e rrüh renden  S tre itfragen  behande lt  
und jetzt offiziell erklärt,  d aß  auch diese nu n m eh r  zur end 
gültigen  E n tscheidung  geb rach t w orden  seien. D e r  von den 
beiden Parte ien  a m  8. August einstweilen angenom m ene  
V erm ittlungsvorschlag  ist dam it definitiv angenom m en, und 
die Arbeit w ird so ba ld  und in so g ro ß em  U m fa n g e  als 
möglich w ieder au fgenom m en  w erden. D e r  L ohnkam pf hat 
e tw a  8000 A rbeite r  betroffen.

Schw edens Autobuslinien — das Dreifache des Eisen
bahnnetzes. Die re ißende  Z unahm e des A utobusverkehrs  in 
Schw eden  wird du rch  die neues te  Statistik  il lustriert: es 
gibt g eg en w ärt ig  in S chw eden  6000 Autobusse, die im tä g 
lichen V erk eh r  1600 verschiedene S trecken  befahren , deren  
G esam tlänge  50 000 Kilom eter ausm acht o d e r  das D reifache 
des schw edischen E isenbahnnetzes.

Norwegen.
Außenhandel. Im J u l i  be trug  der  W ert de r  E i n 

f u h r  66,8 Mill. Kronen, de r  W ert der  A u s f u h r  51,7 
Mill. Kronen, mithin d e r  E in fuh rüberschuß  15.1 Mill. Kr.

Einnahmen der norw egischen H andelsflotte 1927. Nach 
vorläufiger B erechnung  be tru g  die B ru ttoe innahm e d e r  H a n 
delsflo tte  422,4 Mill. Kronen, davon entfielen auf Linien-
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f rach ten  311,8 Mill. und auf Zeitfrachten 110,6 Mill. Die. 
E innahm en  1926 mit 429,7 Mill. sind nicht höher zu bew erten, 
da  dam als d e r  K ronenw ert geringer war.

Staatliche Unterstützung der W erftindustrie. Nach 
einem Privatbericht an  „G. H. & S. T . “ sind jetzt die näheren  
B estim m ungen für D arlehen  a n '  die norw egische W erf t
industrie  fertig  ausgearbeite t .  D anach  können D arlehen  g e 
w ährt w erd en  g egen  hypothekarische E in tragung  an zweiter 
Stelle au f neue, von norw egischen W erften  für norw egische 
R echnung  gebau te  Schiffe bis zu 20 P rozen t des Schiffs
w ertes. D as D arlehen  ist im Laufe von fünf J ah ren  zurück
zuzahlen und de r  Zinsfuß ist auf 5,5 P rozen t festgesetzt. 
E n tsp rechende  G esuche sind an N orges  Bank zu richten 
und die gesam te  D arlehenstä tigkeit  bis E n d e  1938 abge-  . 
w ickelt sein.

Besorgnisse der Werftindustrie vor dem Herbst. D irektor 
Bang voVn R eichsverband norw egischer W erften  erk lä rte  zu
fo lge  „H ande ls t idn ingen“ , d aß  die Beschäftigung in der  
We*rftindustrie N orw egens  w ährend  der  le tzten  sechs Monate 
infolge von R ep ara tu ren  und A ufträgen  d e r  W alfangsgesell
schaften sowie g ro ß en  Bestellungen d e r  N orsk  H y d ro  gut 
gew esen  sei. M an befürchte  jedoch zum  H erb s t  eine g roße  
Anzahl A rbeite r entlassen zu müssen. Zum  W inter  hoffe m an  
verschiedene K lassifizierungen zu erhalten  und  man w erde  
die E n tlassungen  au f das d en k b a r  gerings te  M aß em- 
schränken.

Die letzten H olzsegelschiffe werden abgewrackt. Nach 
einem Privatbericht aus Oslo an  ,,G .H .  & S. T .“ sind dieser 
T a g e  in Brevik die le tz ten  dre i Segelschiffe de r  S tad t von 
Jä ren s  upphuggn ingskom pagn i zum A bw racken  gekauft 
worden. Mit d iesen Schiffen, w elche seit 1920 in Brevik auf
g e leg t sind, verschw inden die le tzten norw egischen  H o lz 
segelschiffe d e r  einstmals so zahlreichen Segelschifftonnage 
N orw egens  überhaupt. Im  J a h re  1890 besaß  N orw egen  2824 
Segelschiffe aus H olz  von zusam m en über 1,07 Mill .N etto 
tonnen und im  J a h re  1904 gab  es noch 1072 von zusam m en 
487 000 Tonnen. N unm ehr um faß t die Segelschiff-Flotte  N o r 
w egens  lediglich  drei g rö ß ere  Stahlschiffe, nämlich die B arken  
,,A rie l“ von A rendal von 796 Tonnen, „ P a m e lia “ in L an g e
sund beheim atet,  von 1332 T onnen  und , ,Pehr U g la n d “ in 
H a ld en  von 1199 Tonnen.

Errichtung einer neuen Oelmühle. Die norw egische 
Industriegese llschaft A/S D e N o  Fa  hat, w ie „Börsen 
m eldet, die E rr ich tung  einer O elm ühle in V erbindung mit den 
übrigen  A nlagen  d e r  Gesellschaft beschlossen. Mit der  A/S 
Lilleborgs F a b r ik e r  ist ein A bkom m en getroffen  worden, 
nach  dem  die neue  O elm ühle auch für dies U n te rnehm en  zu 
produzie ren  hat. Die Mühle wird im nächsten  J a h re  in Be
trieb genom m en  w erden  und man glaubt, d aß  -sie im Verein 
mit den  übrigen  O elm ühlen in N orw egen  nicht nu r  den g e 
sam ten  skandinavischen Bedarf an  vegetabilischen Oelen wird 
decken  können, sondern  d aß  sogar  die A usfuhr verschiedener 
O elarten  möglich sein w erde. D as A ktienkapita l de r  A/S 
D e  N o  F a  wird in d e r  nächsten  Zeit um  bis zu drei Mill. 
Kr. erhöht w erden . Die neuen  Aktien sollen zum Parikurse  
von den  H aup tak t io n ä ren  de r  Gesellschaft, A/S Lilleborgs 
F a b r ik e r  und  Lever Brothers  Limited übernom m en  w erden.

N eue N ickelerzeugung. In N orw egen  soll jetzt durch 
d ie  A/S R affineringsverket in K ristianssand d ie  N ickeler
zeugung  von neuem  aufgenom m en  w erden , nachdem  viele 
Jahre  h indurch  so gu t w ie ga r  kein Nickel m eh r g ew onnen  
w urde. D urch  V erbesserung  der  E rzeu g u n g sm eth o d en  soll 
es. jedoch möglich sein, eine gew innbringende  A usbeute  im 
g ro ß en  M aßstab  durchzuführen . (I.- u. H .-Ztg .).

Zunahme der Konservenausfuhr. N ach  einem Privat
berich t aus Oslo an  „H ande ls t idn ingen“ erreicht die g e 
sam te  norw egische  A usfuhr an  K onserven in d iesem  Ja h re  
bis je tzt 20 920 to g eg en  18 085 to zum gle ichen Z e itpunk t 
des V orjahres  und  20 276 to im en tsp rechenden  Z eitraum  1926.

R ege Tätigkeit der W alfischfänger. Zufolge „G. I i .  & 
S. T .“ w erden  die norw eg ischen  W alfanggese llschaften  in 
d iesem  J a h re  zusam m en 112 Schiffe mit e iner Gesamfcbe*- 
sa tzung  von 4000 M ann nach  den  F ang g eb ie ten  senden. Die 
T ä t igke i t  ist also bedeu tend  r e g e r  als je zuvor. E ine  g ro ß e  
Anzahl Schiffe befindet sich bereits  auf dem  W eg e  nach 
Süden.

Friedensschluß in der Papierindustrie. W ie aus Oslo 
gem elde t  wird, ist d e r  V erm ittlungsvorschlag  des Reichs- 
sch iedm annes zur B eilegung  des Konfliktes in d e r  no r
w egischen  P ap ie rindustr ie  von den  H aup to rgan isa tionen  der  
be iden  Par te ien  angenom m en  w orden. D e r  V orsch lag  fußt 
in d e r  H au p tsach e  au f  d e r  B eibehaltung  d e r  g egenw ärt igen  
Lohn- und  A rbeitsbed ingungen  auf den  Z eitraum  von zw ei 
Jah ren .  G leichzeitig  ist eine B es tim m ung ge tro ffen  w orden

betreffs d e r  R egulierung d e r  Preisrichtziffern. _
Bevorstehender Lohnkampf in der elektrochemischen 

Industrie. N ach  einer (TT)-M eldung aus Oslo an „Stoc. c 
hol ms D a g b la d “ sind die V erhandlungen  zwischen den Ver
tre te rn  de r  A rbeitgeber und  A rbeitnehm er in der  elektro
chem ischen Industrie N orw egens  gescheitert. Die L o h n a b 
kom m en  sind von beiden Parte ien  gekünd ig t worden. 
W ährend  die A rbeiter auf einer durchschnittlichen E r 
höhung de r  S tundenlöhne um  12 bis 14 Prozent be
stehen sowie verlängerten  U rlaub fordern, verlangen die Ar
b e itgeber eine H erabse tzung  d e r  Löhne um  sechs P r o z e n t .

Dänemark.
Die Handelsbilanz im Juli. Wie aus den  vom S t a 

tistischen Amt in K openhagen  dieser T a g e  v e r ö f f e n t l i c h t e n  
Ziffern über das E rgebn is  des dänischen Außenhandels- 
im Juli erhellt, hat sich die H andelsb ilanz  im B e r i c h t s -  
m onat w eiter verschlechtert. W ie die nachstehende Ueber 
sicht erkennen läß t,  beläuft sich de r  E i n f u h r ü b e r s c h u ß  w  
d em  abgelaufenen  Teil dieses Jah res  bereits auf rund 
Mill. Kr.

(in M ill. Kr.)
Juli 1928 Juni 1928 Jan.-Juli 1928 Jan,-Ju li 1927

936Einfuhr
Ausf. eig. W aren 123

143 136

frem d. „ 
G esam tausf.

132
8

868
64

1000
825

58

132 140 932 883

Ein- b ezw . A us- -q
fuhrüberschuß  — 11 + 4  —68

Außerordentliche Zunahme der Ausfuhr an landwir 
schaftlichen Produkten. Wie „H andels t idn ingen“ einem 
rieht d e r  schw edischen G esandtschaft in K o p e n h a g e n  e 
üimmt, belief sich die dänische B utterausfuhr 19- a 
1*3 Mill. k g  g egen  91 Mill. im Ja h re  1913, w a h r e n d
E ierausfuh r  im B erichtsjahre 850 Mill. S tück be trug  
445 Mill. S tück 1913. Gleichzeitig stieg die S p e c k a u s t u  
von 126 auf 256 Mill. k g  und die A usfuhr a n  R indern  v 
213 000 auf 272 000 Stück. — D ie  B utte rausfuhr nach 
land  hat eine S te igerung  erfahren  von 82,5 auf 101 J v £  
und die E ie rausfuh r  nach  dort von 434 auf 650 Mill. .
D ie  A usfuhr an  Speck nach  E ng land  hat^ sich un
dieser zwölf J a h re  verdoppelt von 124 auf 253 Mul. lvg- 

D eutsch land  w ar  im J a h re  1927 A bnehm er von c 
einem Viertel de r  gesam ten  dänischen B u t t e r a u s f u h r  Sc» 
nur einem Sechstel im J a h re  1913. D änischen Käse 'a  
D eutschland  1927 in einer M enge von 4,6 Mill. kg  l
d ie  gesam te  A usfuhrm enge) gegen  n u r  0,057 Mill. k g  ■
An E iern  bezog  D eutschland  aus D änem ark  1JZ‘
200 Mill. S tück gegen  18 Mill. 1913. Die dän ische Spec c.. ^ 
fuhr nach  D eutsch land  ist dagegen  nach wie vor z i e  ^

unbedeutend , w äh rend  w iederum  für R inder und
D eutsch land  das fast ausschließliche A b s a t z g e b i e t  c a s

Vorläufig keine Diskonterhöhung. W ie aus -^ h e n
h ag en  gem elde t wird, hat sich d e r  D irek to r  der  t a m , ont- 
N ationalbank  im  A nschluß an die  kürzlich  erfolgte is ,,
e rhöhung in S chw eden  dahin  geäußert ,  d aß  m an.
die gleiche M aßnahm e vorläufig nicht zu erw arten  seJ ,

Außerordentlich geringe Einsalzungen von o
Heringen. N ach  einem Privatbericht an „B örsen  a «gOOO 
hat das is ländische M onopol in d iesem  J a h r e  bis jetz _ . n(j 
to  H e r in g e  eingesalzen. Bis jetzt sind dem nach  aU r :nge 
und auß erh a lb  d e r  T erri to ria lg renze  etw a loOOOO to 
eingesalzen. — N ach  derse lben  Quelle m eldet d i e j s l a  ^ ^
u esan tu scna ic  m  rvupeiiuagGu. u i s  ^ 9 2  5U»
sind in Is land  77 273 to H e r in g e  e i n g e s a l z e n  und 
to G ew ürzheringe  eingeleg t w orden  gegen  lo  ^ ur
52 722 to in d e r  en tsprechenden  Zeit des v o rjan  • ^
V erarbe itung  in den  H eringsö lfab riken  sind bis z
A ugust 419 665 H ek to l i te r  eingeliefert w orden .

G länzendes Ergebnis des isländischen D °rs , ^ f t
W ie „B ö rsen “ einem Bericht d e r  isländischen Ges. 
entnimmt, haben  die isländischen D o r s c h f i s c h e r e i e n  qo
15. A ugust einen F an g  von 53 500 to erzielt . V or'
bezw . 34 500 to zum gleichen Z eitpunkt d e r  bei

Liquidation einer K openhagener Ftnanzierun ß* 
Schaft. W ie aus K openhagen  gem eldet wird, hat 0g
der  1918 un te r  dem  N am en  D et I n t e r n a t i o n a l e  ^  
Em issions^C om pagnie  mit einem K apital von zv
Kr. g eg rü n d e ten  F inanzierungsgesellschaft tü r  i n  u 
te m eh m u n g e n  im  In- und  A uslande  beschlossen, < g
te rnehm en  aufzulösen. D as  A ktienkapita l lst„ . sPa' hiIine< Im 
au f  5 Mill. Kr. erhöht w orden  bei ha lber  E m z
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Jahre 1919 konnte  die Gesellschaft noch aus einem R ein
gewinn von 95 000 Kr. eine D iv idende von 6 P rozen t ver
teilen. Mit dem  E in trit t  d e r  Krisenzeit hörte die Rentabilität 
auf und 1920 w ar  bereits  ein Verlust von 880 000 Kr. zu ver
zeichnen, de r  im fo lgenden J a h re  auf 1,6 Mill. Kr. a n g e 
schwollen war. Bei d e r  nunm ehr beschlossenen Liquidation 
wird sich w ahrschein lich  herausstellen, daß  das gesam te  
Aktienkapital verloren ist und daß  die A ktionäre wohl auch 
noch den  noch nicht e ingezahlten  B etrag  nachsch ießen  
Müssen.

Schw ere Verluste bei Islands Landbank. W ie aus dem
jetzt veröffentlichten R echenschaftsberich t von Islands L and
bank hervorgeht, schließt das vergangene  G eschäftsjahr, o b 
wohl de r  Gewinn von 3,71 Mill .Kr. g rö ß e r  ist als im J a h re  
zuvor, mit einer U nterb ilanz von 1,4 Mill. Kr. ab. D ie vorr- 
genom menen A bschreibungen belaufen sich auf 2,5 Mill. Kr.

Helsingör Jernskibs- og M askinbyggeri verteilt 8 Pro
zent Dividende. W ie aus K openhagen  gem eldet wird, schlägt 
die V erw altung  von H elsingörs Je rnsk ibs-  og M askinbyggeri 
aus d em  R eingew inn des  vergangenen  G eschäfts jahres von 
377152 Kr. d ie  V erteilung  einer D ividende von 8 P rozen t 
vor. —

B eilegung des H afenaibeiterkonfliktes in Dänemark.
Wie d e r  K o penhagener  K orresponden t von „G. H. & S. T .“ 
berichtet, haben  die  V er tre te r  der  A rbeiter- und  A rbeitgeber- 
Organisationen nach  längeren  V erhandlungen  w egen  Bei- 
^egung des  H afenkonflik tes  sich auf den  V orschlag des 
Vorsitzenden des A rbeitgeberverbandes , Langkiaer, geeinigt, 
Wonach ein A usschuß einzusetzen sei, d e r  w eite r  zu er
ja g e n - h a b e ,  wie d ie  B lockade  zu verm eiden  sei. D iese w ird  
auf jeden  Fall wohl bis E n d e  S ep tem b er  au fgeschoben  
werden und die Aussichten au f gänzliche A ufhebung  sollen 
günstige sein. D e r  bekann te  dänische A rbeite rführer  Lyngsie 

erklärt, d a ß  d ie  V erhandlunngen  un te r  friedlichen F o rm en  
geführt w erden . E r  reis t je tzt nach  Finnland, um  dort zu
verhandeln.

Leitland.
> Der Russisch-Lettländische Schiedsgerichtsvertrag für
Handels- und Ziviistre itigkeiten ist am  29. A ugust durch  
Ustausch de r  R atif ika tionsurkunden  in K raft getre ten .

s~ Die Frist für die Ratifikation des Vertrages über das 
Undholzmonopol ist auf V orschlag des schw edischen  Zünd- 
olztrusts bis zum  A nfang D ezem b er  verlängert w orden, 
lese F ris tverlängerung  findet ihre E rk lä ru n g  in den  dunklen  

■ achenschaften, die von den  G egnern  des M onopols in R iga 
Szene gesetz t w urden  und n u n  dem  Gerichte zur E n t-  

c leidung vorliegen. — U eb e r  die Ratifikation  w ird  nun  
s neu zu w ählende  P arlam en t zu entscheiden haben.

> Der Heringsimport entw ickelte  sich in  den  drei le tzten 
Jahren wie fo lgt:

M enge in k g  W ert in Ls 
1925: 17 039 000 5 035 000
1926: 16 970 000 5 335 000
1927: 15 817 000 4 696 000

Der Fischexport Lettlands. In den  letzten J a h re n  
p: , sich ein A nw achsen  des E x p o r ts  von Fischen und 
^ c h k o n s e r v e n  aus  L ettland  bem erkbar .  E ine  U ebers ich t 
rr.^ r. den E n tw ick lungsgang  dieses E xpo rtzw e iges  kan n  fol- 

de Tabelle geben.
M enge in kg W ert in Ls.

t i s c h e n .  K on- Zu- l' is c h e  u. K on- Zu- 
w  K rebse serv en  sam m en  K rebse serven  sam m en  
19-X 1 OH 324 287 8:2  1 199146 478 589 285 822 764 411
192« 886 939 163 219 1050 158 412 492 268 238 68») 730
192  ̂ 489 595 229 741 719 336 211 719 481 282 693 000

752 200 517 000 1 269 000 293 000 1 009 000 1 302 100
l l  (u -^er Kabotageverkehr b e tru g  im Mai d. J .  insgesam t 
Im '!■ to u n d im Ju n i  11 927 to g e g en ü b e r  3 318 to im April. 
f o l J 0,20111̂  entfiel au f  die H ä fen  R iga, Libau und Windau. 

Sende T onnenzah l:
R iga 6 630 to
Libau 3 599 to
Windau 1 243 to

*ung ^ nscJ?ränkung der Verordnung, 
^Parto Schüttwaren und Stückgut.
^ Ssen n,lent hat un te r  dem  8. A ugust 
****' u'n , zuf° lg e die V ero rdnung  N 
War„ a uszuführenden  Schütt- und

enanrneldungejen  n u r  mit A ngabe

8 1 6 0  to 
2 357 to 
1 385 to

betreffend Zollbehand-
D as le ttländische Zoll- 

1928 eine E rk lä ru n g  er- 
r. 145 „V erzeichnis  der  
S tückw aren , d ie  in den  
ih rer  B enennung a n g e 

zeigt w erden  dürfen, w ährend  ihre M enge au f G rund de r  
F rach tdokum en te  bei d e r  P rüfung  festgesetz t w ird “ nicht 
auf die W aren  zu beziehen ist, bei de ren  A usfuhr d e r  E in 
fuhrzoll für d ie  bei de r  P roduktion  verw endeten  R ohstoffe  
zurückzuzahlen  ist.

D ie M enge solcher W aren  ist ob ligatorisch in den  
A nm eldungen de r  A usfuhrw aren  anzugeben, und de r  Zoll hat 
die M enge solcher W aren  nicht auf G rund d e r  Frachtdoku-» 
m ente festzustellen, sondern  durch  N achzählen  o d e r  W ägen , 
je  nachdem  der  R ückzah lung  das Gewicht o d e r  d ie  S tück
zahl de r  W a re  zugrunde zu legen ist .(I.- u. H .-Ztg .).

Das Pflanzenschädlings-Bekäm pfungsm ittel „F lit“ ' (A. G.
Apekol) kann  ab  21. A ugust d. J .  z o l l f r e i  nach  Lettland  
eingeführt w erden  (V erordnung v. 17. 8. 28 Nr. 250).

Das Visum im Luftverkehr ist aufgehoben für deutsche, 
österreichische, estländische, finnländische S taa tsangehörige .

C. A. Helm sing f .  Aus Lübeck  k o m m t die T ra u e r 
kunde, d aß  dort d e r  Seniorchef d e r  bekann ten  R ig a e r  
R eedere i H e  I m  s i n g  & G r i m m ,  der  ehem alige k a ise r 
lich-deutsche G eneralkonsul für Livland und  K urland  C a r l  
A l e x a n d e r  H e l m s i n g  im A lter von über 90 J a h re n  
dahingeechieden  ist. Seit 1919 leb te  e r  fern  de r  H eim at, in 
de r  e r  als vo rnehm er G roßkau fm ann  alten Schlages in hohem  
A nsehen stand. Auch S t e t t i n ,  mit dem  die F irm a  des V er
s torbenen in lang jäh rige r  G eschäftsbeziehung steht, w ird 
dem  nun H e im gegangenen  ein ehrendes A ndenken  bew ahren .

Estland.
Außenhandel. Im  J u l i  be trug  d e r  W ert d e r  E i n 

f u h r  10,76 Mill. K ronen, d e r  W ert de r  A u s f u h r  14,30 
Mill. Kronen, mithin d e r  A usfuhrüberschuß  3,54 Millionen. 
F ü r  d ie  ersten 7 M onate  d. J .  erg ib t sich bei einer G esam t
einfuhr von 70,26 Mill. Kr. und einer G esam tausfuhr von
70,70 Mill. Kr. ein A usfuhrüberschuß  von 0,44 Millionen;

Die Getreideeinfuhr zeigte in den J a h re n  1926 und
1927 fo lgende Z ah len : R o g g e n  56 572 to bezw . 28 204 to: 
W e i z e n  15 740 to bezw. 15 878 to ; au ß erd em  W eizenm ehl 
6 954 to bezw. 6 252 to. Im  laufenden J a h r  dürfte  die E in 
fuhr an G etreide nicht g e r in g e r  als 1926 sein.

Die Lage der Maschinenindustrie. Die M aschinenfa
briken „Fr.  K ru ll“ und  \ „ I lm ar in e“ haben  sich w ie der 
„Rev. B o te“ berichtet, an  die R eg ie rung  mit einem M em o
ran d u m  gew andt,  in dem  sie um  Zollschutz fü r  ih re  F a b r i
k a te  bitten. Die E in fuhr  von M etallw aren  und M aschinen 
sei in den  le tz ten  Jah ren  von 993 auf 1374 Mill. E m k  g e 
stiegen, w ährend  die In landaufträge  d e r  Krullschen F ab r ik
von 61 auf 47 Mill. E m k . zu rückgegangen  seien. Von d e r  
R eg ie rung  ist eine besondere  Kom m ission zum Studium  
dieser F rag e  geb ildet w orden.

Der Eierexport in 7 Monaten (in 1000 Stück):
Jan.-März A pril Mai Juni Juli Z usam m en

1926 — 305 2148  1 541 980 rund  5 000
1927 56 79 1 543 2 553 2 440 rund 6 700
1928 74 780 5 247 3 588 3 251 r u n d  13 940
D e r  E ie rex p o r t  zeigt somit eine bedeu tende  S te igerung  von 5 
Millionen 1926 — auf beinahe 14 Millionen in 7 M onaten  
des  Jah re s  1928. D e r  g rö ß te  Teil ist nach  D eutschland 
geg an g en  — 8560; d e r  R est — (mit e iner kleinen A usnahm e) 
nach  E n g lan d  — 4300.

Litauen.
Schiffahrt. Im  Juli d. J .  liefen in M e m e l  ein 84

Schiffe mit 44 898,77 N etto-R gt. und liefen aus 80 Schiffe 
mit 42 972,63 N etto -R gt.  D avon gingen lee r  ein 12 F r a c h t 
dam p fe r  mit 5 133,87 N etto-R gt.,  1 M otorsegler, 2 S e e 
schlepper, und  liefen leer  aus 34 F ra c h td a m p fe r ,  mit 
21 356,30 Brutto-Rgt., 5 M otorsegler, 2 Seeleichter, 2 S e e 
schlepper.

Bedrohung der M emelländischen Gerichtsbarkeit. M an
ist es gew ohnt, d a ß  Litauen die A utonom ie des M em ellandes 
im m er w ieder  m ißachte t.  N euerd ings  ha t d e r  Just izm in is te r  
Litauens angeordne t,  daß  die m em elländische A bteilung  des 
O bertribunals  ihre S itzungen auch in K ow no ab zu h a lte n  
hat. Parte ien  und  Zeugen, sowie A nw älte  m üssen a lso  zum 
T erm in  nach  K ow no reisen (was 24 S tunden  E isen b ah n fah r t  
kostet), in w irtschaftlicher Beziehung b edeu te t  das eine 
ganz  unzu läss ige  B elastung  ganz  abg eseh en  vom  Angriff
au f die garan tie r te  Autom ie des M em ellandes und  d ie  d a 
durch  hervorgeru fene  Rechtsunsicherheit,  die sich auch  in te r
national ausw irken  muß.
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die 
be-

to). F ü r  die Haupt-i 
1. H a lb jah r  1928 bzw.

Freie Siadi Danzig.
Außenhandel. N ach a m t l i c h e n  A ngaben hat 

seew ärtige A usfuhr im 1. H a lb ja h r  1928 3 229 900 to 
tragen  (1. H a lb jah r  1927: 3 092 800 
w aren g ru p p en  e rgaben  sich für das 
1927 folgende Z a h le n :

1928 1927
K ohle u. K oks 2 433 139 to 1 934 300 to 
H olz  545 200 to 853 400 to

V on den  übrigen M assengütern  w urden  im 1. H a lb 
jah r  1928 ausgeführt : Z e m e n t  45 703 to,  R o h z u c k e r  
41 904 to.

U n te r  den  E in fuhrgü tern  des 1. H alb jah res  1928 fällt 
es auf, d aß  208 000 to S c h w e f e l k i e s  u n d  a n d e r e  
E r z e  eingeführt w urden  (davon Schw efelkies 58 340 to), 
w ährend  im g le ichen  Zeitabschnitt 1927 diese E in fuhr  bloß 
118 200 to be tragen  hat.

H e r i n g e  w urden  im 1. H a lb jah r  1.928 eingeführt 
20 003 to  g egen  23 700 to im 1. H a lb ja h r  1927.

Die Sailzausfuhr über Danzig ist allmählich von 500 
a u f '2 0  000 to jährlich gestiegen, sie g ing hauptsächlich  in 
l ie  skandinavischen Länder. Nun verlautet, d aß  die Salz
ausfuhr über  Gdingen geleite t w erden  soll.

Polen.
Die

1927 bis 
abschnitt- 
Katt. Z tg

Aus- und Einfuhr von Getreide vom 1. August 
zum 1. Ju li  1928 verglichen mit dem  gleichen Zeit- 

der  J a h re  1926/27 und 1925/26 gibt nach der 
. fo lgendes Bild:

E i n f u h r :
1927/28 1926/27 1925/26

t i/1000 ZI. t i/1000 ZI. t
W eizen 191112 101 415 216 859 115 320 1 681
R oggen 102 912 52 179 106 997 45 175 1494
G erste 2 340 1044 2 425 976 796
Hafer 18 355 7 223 40 624 14 484 4 575
Mehl 12 747 10 535 13 894 10 530 11869

A u s f u h r :
W eizen 5 347 2 868 16 783 8 210 130 839
Roggen 8 581 4 016 81 346 27 649 283 662
G erste 66 899 28 813 93125 33 823 160 551
Hafer 9 243 3 883 8168 2 705 85 998
Mehl 1309 929 5 637 2 841 19 566

Die W ertzah len  für 1925/26 fallen fort, da sie sich 
mit den au f Goldzloty neuer Paritä t lau tenden  Zahlen  für 
d ie beiden le tzten  W irtschafts jahre  nicht vergleichen lassen.

Zu berücksich tigen  ist, d aß  vom 5. Ju li bis 31. August 
1927 ein W  e i z e n m e h l e i n f u h r v e r b o t  bestand, das 
dann am  27. D ezem b er  1927 erneuert w urde und noch  
heute läuft. Seit dem  12. Juli d. J .  ist denn auch  die E i n 
f u h r  von W eizenkorn  und von R oggenm eh l verboten und 
einstweilen bis zum 30. S ep tem ber  d. J. term iniert w orden  
(Ds. Ust. 79). Man sieht darin  das Bestreben, möglichst 
von d e r  eigenen G etre ideproduktion  zu leben. Die A u s f u h r  
von R oggen ,  W eizen und Z uckerrüben  w urde  mit hohen 
Zöllen beleg t und neuerd ings soll auch  die A usfuhr von 
H a fe r  und F u tte rm itte ln  du rch  Zollschranken verh indert 
w erden . Die E in fuh r  von R oggen  soll zollfrei bleiben.

Der Einfuhrzoll für Kunstseide ist ab  31. August d. J 
erhöht w orden  (Ds. Ust. 79). Die bis zum 30. August n a c h  
Polen au fgegebenen  Sendungen w erden  noch zu den a l t e n  
Sätzen  verzollt. Falls die e ingeführte  Seide aber  in P o l e n  
w eiterverarbe ite t wird, k an n  der  F inanzm inister die Ver
zollung zu den  alten  Sätzen genehm igen.

Beschleunigter Ausbau des Hafens Gdingen. D er vom
H andelsm in is te r  K w iatkow ski in seiner L em b erg er  M e s s e -  
E röffnungsrede  angekünd ig te  Ausbau des H afens  von Gdin
gen, schreibt die K att .Ztg., w ird  nicht nur durch den t e c h 
nischen Aufbau de r  H afeneinrich tungen in s e h r  r a s c h e m  
T em p o  durchgeführt,  sondern Gdingen soll auch  zu e i n e m  
wirtschaftlich selbständigen  Zen trum  erhoben w erden. Zu 
diesem  Zw eck w irken  die staatlichen Stellen darauf ein, daß 
g rößere , am  U eberseeexport interessierte TJnternehmungen 
dort eigene N iederlassungen  schaffen. Auch die B ank P o l s k i  
wird jetzt, w ie b isher noch nicht offiziell m itgeteilt wir • 
eine eigene Filiale in dem  neuen 'Ostseehafen e r r i c h t e n .  
Am 6. S ep tem ber  w erden  dort zum ersten Mal die D am pfer 
ausfahren, die die neue  s tändige V erb indung  zwischen G d i n  
gen  und den  nordfranzösischen H äfen  herstellen  sollen- 
D ie Eröffnung  dieser Linie w ird in A nw esenheit des Ver 
kehrsm inis ters  und des F inanzm inisters  erfolgen und 
einer neuen  K undgebung  für den Ausbau des Gdinge 
H afens  benutzt w erden.

Oberschlesien und Gdingen. Von den o b e r s c h l e s i s c h e n  

K onzernen  haben  sich eben drei vertraglich  für die^ Aus 
fuhr ü b e r  Gdingen gebunden. V oran g ingen  „ R o b u r“ u n  

„G iesche“ , je tzt ist auch „ P ro g re ß “ gefo lg t und h a t  ei 
A bkom m en unterzeichnet, das ihn zur Ausfuhr von 50 000 
K ohle  im M onat verpflichtet, dafü r  aber  ihm 220 m Ra 
sichert .

Rußland.
Außenhandel. Im  J u l i  be trug  d e r  W ert de r  E i n  

f u h r  87,7 Mill. Rbl., de r  W ert der  Ausfuhr 62,3 Mill. K J1;; 
mithin d e r  E in fuhrüberschuß  25,4 Mill. (vergl. „O.-W-

Nflr- 16)v  r he-Die deutsch-russischen W irtschaftsbesprechungen, die
kanritlich durch  d ie  V erhaftung  d e r  deutschen  Ingenieu 
im  D onezgeb ie t un te rbrochen  w urden, sollen E n d e  Oktol ^  
w ieder au fgenom m en  w erden. Die V erhand lungen  sollen e 
Ausbau de r  W irtschaftsbeziehungen  auf G rund der  bes 
henden V er träg e  dienen. _ . nl

Ein Rußlandausschuß der deutschen W irtschaft ist 
4. S ep tem b er  in Berlin konstitu iert w orden , ihm  £ e jn,
140 V ertre te r  aller in teressierten  V erbände von H a n d e l ,  ^  
dustrie , Banken, V erkeh rsgew erbe  an. E s  w urde  ein Arbei ^ 
ausschuß  von 40 M itgliedern  und ein V orstand  von 6 * 
g liedern  gew ählt.  D e r  A usschuß soll als R epräsen tan t _  
d e u t s c h e n  W irtschaft i n  F ra g e n  der  d e u t s c h - r u s s i s c h e n  
schaftsbez iehungen der  R eichsreg ierung  bera tend  zur 
s tehen  und auch  über grundsätz liche F rag en  mit der  W
delsvertre tung  de r  S ow je treg ierung  in Berlin unterhan
D er  R eichsverband de r  deutschen  Industrie  hat die
schäftsfiihrung des  Ausschusses übernom m en. _ jj

D ie Industrie- und H an d e lsk am m er zu Stettin ist d. 
ihren P räsiden ten  Dr. H . T oep ffe r  im Ausschuß v e r t r e t e n .

Rigaer Börsenkurse
Lettländische Lat. (Ls.)

6. Sept.
Kauf. | Verk.

7. Sept.
Käuf. | Verk.

8. Sept.
Käut. | Verk.

1 am erik. D o lla r . . . 5.179 5.189 5.179 5.189 5.179 5.189
1 P fund S te rlin g . . . 25.13 25.18 25.13 25.18 25.13 25.18

100 franz. F rancs . . . 20.18 20.82 20.18 20.32 20.18 20.32
100 belg. Belga . . . . 71.80 72.35 71.80 72.35 71.80 72.35
100 schw eizer Francs 99.45 100.20 99.45 100.20 99.45 100 20
100 ita lienische Lire . . 27.04 27.25 27.04 27.25 27.04 27.25
100 schwed. Kronen . . 138.40 139.10 138.40 139.10 138.40 139.10
100 norweg. K ronen . 137.95 138.65 137.95 138.65 137.95 138.65
100 dänische Kronen . 187.95 138.65 137.95 138.65 137.95 138.65
100 österr. Schilling . . 72.70 73.40 72.70 73.40 72.70 73.40
100 tschecho-slowac. Kr. 15.30 15.45 15.30 15.45 15.30 15.45
100 holländ. Gulden . . 207.25 208.30 207.40 208.45 207.35 208.40
100 deutsche Mark . . 123.25 123.85 123.25 123 85 123.2i 123.85
100 finnländ. Mark . . 12.96 13.08 12.96 13.08 12.96 13.08
100 estländ. Mark . . . 138.35 139.05 138.35 189.05 138.35 139.05
100 poln. Zloty . . . . 57.45 53.65 57.45 58.65 57.45 58.65
100 litauische Lits . . . 51.— 51.70 51.— 51.70 51 — 51.70

1 SSS R-Tscherwonez * i
~

Revaler Börsenkurse.
Estländische Mark.

Neuyork . . 
London . . 
Berlin . . . 
Helsingfors 
Stockholm  . 
Kopenhagen 
Oslo . . . 
Paris . . . 
A m sterdam  
Riga . . . 
Zürich . . 
Brüssel . . 
Mailand . . 
P rag  . . . 
W ien . . . 
B udapest 
W arschau . 
Kowno . . 
Moskau (Scheck) 
D an z ig . . .

Gemacht 6. Sept.
Käufer Verk.

7. Sept.
Käufer] Verk.

372.90 373.90 3.73 3.74
_ 18.10 18.15 18.10 18.15
_ 8885 89.45 88.85 89.45
_ 9.38 9.43 9.S8 9.43
._ 99 80 100.40 99.85 100.45
_ 99 50 10010 99.50 100.10
_ 99.40 100.10 99.40 100.10
_ 14.55 14.80 14.55 14.80
-- 149.55 150 35 14960 150.40
_ 71.90 72.40 71.90 72.40
-- 71.80 72.40 71.80 72.10
_ 51.85 52.35 51.85 52 3i
-- 1955 19.95 19 35 19.95
-- 11.05 11.25 11.05 11.25
-- 52.55 53.15 52.55 53.15
-T-i 65.00 65.70 65.00 65.70
-- 41.50 42.70 41.50 42.70
-- 36.75 37 35 36.75 37.35
-- 191.25 192.75 191.25 192.75
— 72.40 7 3 .- 72.40 73.—

8. Sept*
Käufer I

3.73
18.10
8885
9.38

99,80
99.50 
99.40
14.55 

149 551
71.90 
71.801 
51.851 
19.551 
11.05
52.55 
65.00
41.50 
36.75

191.25 
72.401

S*
18-J

$
19|

42.70k192-'
73'
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Finnland
Dier Plan des Staatshaushaltes für 1929 ist dem  Reichs

tage zugegangen  und zeigt nach  dem  M ercator in Z usam m en
stellung mit dem  abgeschlossenen Budget für 1927 und dem  
"udgetVoranschlag für 1928 folgendes Bild in Mill. F m k .:

O rdentliche E innahm en  
Außerordentl. E innahm en  
^usc.huß aus dem  K apitalbestande  
1 n vorh ergeseh en e E innahm en

•h schh iß B udget Budget
1927 1928 1929

3907,9 3938,1 4203,3
64,6 133,5 29,0

2,4 161,5 ---
13,2 '— --

H innahm en in sg e sa m t: 3988,1 4233,1 4232,3
O rdentliche A usgaben  
Außerordentl. A usgaben  

n vorh ergeseh en e A usgaben

3329,3
658,5

0,3

3468,6
764,5

3491,5
740,8

ß A usgaben in sgesam t:  
Gerechneter U eberschuß  der 

ordentl. E innahm en über d ie  
ordentl. A u sg a b en :

. 3988,1 4233,1

469,5

4232,3

711,8
B em erkensw ert ist, daß  der  V oranschlag  für 1929 ohne 

-Usehuß aus dem  K apitalbestande balanciert w ird und d aß  
le ordentlichen E innahm en  einen U eberschuß  über die

ä4 9 ent^ Ĉ en A usgaben von 711,8 Mill. Fm k. ergeben, also 
Milk Fm k. m ehr als für 1928 vorgesehen  sind. Die 

außerordentlichen E innahm en  sind für 1929 mit 104,5 Mill. 
mk. ger inge r  als 1928 veranschlagt, die genannte  Sum m e 

Ur 1928 wird durch eine S taa tsanle ihe  erk lä rt;  auch die
q^berordentlichen A usgaben weisen einen M inderbetrag  von 
, ' . 7  Mili. Fm k. 1928 g eg en ü b e r  auf. — N eueingeführt  ist 
g-s B udget eine A u t o m o b i l s t e u e r  im B etrage von 
t ° ^*11. I- mk., en tsprechend einer vom S taa ts ra t  beim/ R eichs
t e  e ingebrachten  G esetzesvoriage. In teressant ist, d aß  im 

aatshaushalt für 1929 zum  ersten Male eine E i n n a h m e  
^ ° m  I m a t r a k r a f t w e r k  vorgesehen  ist (15 Mill. Fmk.).

* ^ 2 9  in Tätigkeit  treten soll, allerdings s teh t d ieser Ein- 
ya irne in den  außero rden tlichen  A usgaben  noch ein B etrag  
°u 31,6 Mill. Fm k. gegenüber,  da die A rbeiten  am  K raft- 
erk noch nicht beende t sind.

l y  ^ eue Staatsanleihe von 200 Mill. Fmk. N ach einem 
^ T atberich t aus H elsingfors  an  „H ande ls t idn ingen“ soll 
f0e . veranderte  S tim m ung an  de r  E ffek tenbörse  in H elsing- 
fürs darau f zurückzuführen  sein, daß  erstens d ie  Aussichten
s^r die d iesjährige E rn te  erheblich freundlicher gew orden
l len ur*d d aß  sich ferner die Verschiffungen bedeu tend  
SeSser abwickeln, als man zunächst befürchte t hat. Es 
v0l außer de r  früheren  Beschaffung einer A usländsanleihe
1 •, “*00 Mill. Fm k. mit de r  A ufnahm e einer w eiteren  An- 

le von 200 Mill. Fm k. zu rechnen.
^  Abflauen des Hafenarbeiterstreiks. N ach einem Privat- 
A ‘cht aus H els ingfors  an  „H ande ls t idn ingen“ soll man in 
{[. eitgeberk re isen  die Feststellung gem acht haben, d aß  der 
In'1 ^ ^ e r s t r e i k  von W oche zu W oche an Boden verliert. 
}] ^afsö und M änty luoto  hat sich ein n ich tkom m unistischer 
lla],ena rbeiterverband gebildet, der  sich vollständig außer-  
Lös 1 ^ er Bisherigen G ew erkschaftsbew egung  stellt und die 
•hatC V Un<̂  L adearbeiten  in den genannten  H äfen  übernom m en 
übe i ^ en nördlicheren H äfen  m erk t m an von dem  Streik  
(lie r ' ‘luPt nichts, und in den  übrigen H äfen  löschen und laden 

. a m pfer im g ro ß en  und ganzen  durchaus norm al. Aus 
die *n le tz ter  Zeit veröffentlichten offiziellen A ngaben über 
dies " iff^hrt nach  H elsingfors  erhellt, d a ß  d e r  V erkehr  in 
I}ie tIn J a h re  ununte rbrochen  lebhafte r  ist als jemals zuvor. 
ar^ ■ ° c^ ad e  d e r  firmländischen W aren  durch  d ie  H afen- 
Pres ^ e r . skandinavischen L änder stößt in d e r  dortigen  
TranSe a u f im m er schärferen  W iderstand , da dadurch  de r  
auf l̂tve rk eh r  zum Schaden  der  skandinavischen L änder 
daß .eutsche H äfen  abg e len k t w erde ;  besonders  w ird betont, 
Uv ;!n F innland  selbst de r  H afenarbe ite rs tre ik  w enig  effek- 
disch^' In D än em ark  dürfte  die B lockade  d e r  finnlän- 

^nern- | ^ a ren  ^ 'nĈ e S ep te m b er  au fgehoben  w erden  (vergl,

Fin] Stellung der Finlands-Bank. Bekanntlich  hat die 
öi/g ()nds-Bank am  9. A ugust d. Js.  den  D iskont von 6 auf 
(lie '° erhöht. H ervo rgeru fen  w urde  diese M aßregel durch  
üitifui e n . A nforderungen, die durch d ie  gew alt ig  ges te igerte  
Hälft .lr’ ^ ' e erhöhte  Bautätigkeit und die in de r  zweiten 

e des J ah re s  schärfer  einsetzende A usfuhr an  .den 
ticllte a r^ t . gestellt w u rden. W ie nun de r  „ M erca to r“ be- 

; sp iegelten sich diese Verhältnisse in d e r  Stellung

1928 1927 1926
260 450 300
120 147 110
107 122 58

90 95 54
77 69 69
40 32 23
37 35 33

8 10 13
51 50 30

der  I< inlands-Bank in der  dritten A ugustw oche fo lg en d e r
m aßen  w ieder: Das G uthaben de r  Bank in ausländ ischer 
Valuta ging allm ählich  um 25,2 Mill. Fm k. zurück und b e 
tragen  die y a lu ta rese rv en  593,1 Mill. gegen  893,8 Mill. zum 
gleichen Zeitpunkt (Ende August) des vorigen Jah res .  —- 
D aß  de r  G eldm ark t noch  im m er angespann t ist, geh t daraus 
hervor, d aß  die R ediskontierung  sich w iederum  erhöht hat 
und zw ar um 25,2 Mill. auf 348,6 Mill. F m k. Gleichzeitig! 
ging ab e r  die d irek te  D iskontie rung um  einen fast gleich 
g roßen  Betrag, um  26,5 Mill. auf 777,3 Mill. Fm k. zurück. 
D ie D arlehen  gegen  H y p o th ek en  - w urden  bloß um eine 
halbe Million auf 34,2 Mill. Fm k. erhöht. K assakreditive  
aber  gingen um 2,3 Mill. auf 122,3 Mill. Fm k. zurück. D ie 
ausländischen W echsel erhöhten  sich um  1,3 Mill. auf 78,9 
Mill. Fink.

Die Zu- und Abschreibungen, die in der  zweiten A u g u st
w oche eine bedeu tende  Z unahm e aufwiesen, sind nun zurück
gegangen . So ging das G uthaben des Staates um 10,7 Mill. 
auf 77,2 Mill. Fm k. und die privaten G uthaben  von 2,5 Mill. 
auf 85,6 Mili. 1 mk. zurück. Die M enge d e r  um laufenden 
B anknoten  ging um 23,2 Mill. auf 1499,7 Mill. Fm k. zurück. 
Die unm itte lbar disponible B andkno tenausgabereserve  erhöhte 
sich um  10,3 Mill. auf 380,3 Mill. Fm k.

Die H olzverkäufe erreichten E n d e  Juli d. J .  790 000 Stds., 
gegen  1010 000 Stds. zur gleichen Zeit 1927, was a l le r
dings eine R ekordzah l war, denn  1926 w aren  bis E nde  
Ju li  bloß 690 000 Stds. verkauft. N ach  den  einzelnen Län
dern  g rupp ie r ten  sich diese V erkäufe E nde  Ju li fo lgender
m aßen  (in 1.000 Stds.):

Groß B ritannien  
H olland  
D eu tsch lan d  
B elgien  
Frankreich  
Spanien  
D änem ark
U ebrige L änder E uropas  
A uß ereu rop äisch e L änder

G esam tverkauf: 790 1,010
Die staatlichen H olzauktionen w erden  in d iesem  Jah re  

später  als sonst abgeha lten  w erden . Sie finden statt im Be
zirk U leaborg  am  18. und 19. Sep tem ber,  in T am m erfo rs  am  
21. und 22. Sep tem ber, in W ibo rg  am  25. und 26. S ep tem ber.

E s  kom m en  zur V erste igerung  1,6 Mill. S täm m e auf 
dem  Stock, 1,2 Mill. gefällte  S täm m e, a u ß e rd e m  G ruben- und  
Papierholz. Die zum V erkauf gestellte  M enge ist in diesem 
J a h re  etwas g er inge r  als 1927.

Brand eines g roßen  H olzlagers . W ie „H an d e ls t id n in g en “ 
meldet, ist das de r  Gesellschaft N urm eksen  Puu gehörige  
S ägew erk  in N urm es  n iedergebrann t.  E tw a  2000 S tandards  
H olz  sind den  F lam m en  zum O pfer gefallen. Das H olz lager 
ist mit 6 Mill. Fm k. versichert.

Das eigene H eim  der deutschen G esandschaft in H el
singfors befindet sich O estrab runsgata llee  18, die K onsulats
abteilung, die H andelsauskunftss te lle  und das Seem annsam t 
befinden sich W estraka jen  4.

D er neue Zolltarifentw urf w ird  noch im A usschuß einer 
l eberp rü fung  un terzogen . D a die M einungen über den zu
künftigen Zolltarif noch seh r  auseinander gehen , kann  mit 
Sicherheit angenom m en  w erden, d aß  auch  für das J a h r  1929 
d e r  je tzt g e l tende  Zolltarif falls nötig  mit einigen A b än d e
rungen  in G eltung bleiben wird.

Kursnotierungen der Finlands-BanR.
Finnländische Mark. Verkäufer.

5. Sept. 6. Sept. 7. Sept. 8. Sept.
New-York . ............................
L o n d o n ..........................................192,75
S t o c k h o l m ................................. 1064,00
Berlin 918,00
P a r i s .......................  . . 156,00
Brüssel ..................................... 554,00
A m s te rd a m ................................  1593.00
B a s e l ................................ ; .
O s l o ..............................................  1060.50
K o p enh agen ................................. 1060.50
P r a g .............................................. 119,00
Bom ..........................................  209,00
B e v a l ..........................................  1066,00
Biga ............................  770,00
M a d r id ..........................................  665,—

690

39,70 39,70 39,70
192,75 192.70 192,65

1064,00 1064,00 1084,00
918,00 917,00 947,00
156,00 156,00 156,00
554,00 554,00 554,00

1593.00 1593.00 1593,00
765.50 765,50 765,50

1060.50 1060,50 1060.50
1060.50 1060.50 1060,50
119,00 119.00 119,00
209,00 209.00 209,00

1066,00 1066,00 1066,00
770,00 770,00 770,00
665,— 665,00 665,00

39,70
192,65

1064,00
947.00
156.00
554.00

1593.00 
765,50

1060.50
1060.50
119.00
209.00

1066.00
770.00
665.00
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Cisenbahn  -
Bearbeitet vom Verkelirsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil II, H eft C H b  

(Ausnahmetarife). D ie durch N ach trag  I mit dem  G ültig
ke itsverm erk  „ab  1. Ju li 1928“ veröffentlichten Sätze der 
A usnahm etarife  31, 32, 33, 34, 35, 38, 52. 53 und 58 erhalten  
erst G ültigkeit ab  1. O k tober  1928. Info lgedessen  behalten  die 
mit V erm erk  „bis zum 30. Juni 1928“ bzw. „bis zum 31. August 
1928“ versehenen Sätze de r  gleichen A usnahm etarife  ihre 
Gültigkeit „bis zum  30. Sep tem ber  1928“ .

Ausnahmetarif 34 (Hanf). R osenau  b. Passau  w urde 
in vorgenanntem  A usnahm etarif als E m pfangss ta tion  auf
genom m en. D e r  Frach tsa tz  b e träg t von Stettin nach  R osenau 
b. Passau  2,02 RM. für 100 k g  in d e r  H auptk lasse .

Ausnahmetarife 165 und 166. Die G ültigkeitsverm erke 
d e r  A usnahm etarife  165 (G raphitschm elztiegel) und  166 (Am
m oniakalaun usw.) zur A usfuhr w urden  wie folgt g efaß t :  
„G ültig  bis au f  jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum 
31. August 1929“ .

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 2 (Verkehr Deutsche 
Seehäfen—Schw eiz und umgekehrt). 1) Mit G ültigkeit vom 
1. S ep tem ber  1928 w ird  das W arenverzeichnis  der  Abtei
lung  1 w ie folgt geändert:

„ G ü te r  a l le r  Art, soweit nachstehend  nicht genannt,
mit A usnahm e d e r ..............usw. geb ra tenen  und geröste ten
Seefische, der  H eringe, der  dänischen, schw edischen und no r
w egischen  B utter sowie de r  sauren S üdfrüch te .“

A bteilung 2 erhält nachstehenden  W ortlau t:
„Butter, baltischer, finnischer und  russischer H e rk u n f t .“
A bteilung 3 „Südfrüchte , saure  (O rangen, Z itronen)“ 

wird vollständig gestrichen.
2) 'Mit G ültigkeit vom 1. O k tober  1928 tritt der  je tzige 

D urchfuhr-A usnahm etarif  S. D. 2 außer  K raft und wird durch 
eine N euausgabe  ersetzt.

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 4 (Verkehr Deutsche 
Seehäfen—Oesterreich bzw. Donauum schlagstellen und um
gekehrt). Mit W irkung  vom 1. N ovem ber  1928 w erden  
O rangen  (Apfelsinen), M andarinen und Zitronen  aus dem  
W arenverzeichnis  de r  A bteilung 22 gestrichen. D as a lp h ab e
tische W arenverzeichnis  w ird  en tsprechend geändert.  Bei 
A bteilung 1 „G ü te r  a lle r  A r t“ w ird  der  V erm erk  au fg en o m 
m en: „ausgenom m en  O rangen  (Apfelsinen), M andarinen und 
Z itronen .“

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 6 (Verkehr Deutsche 
Seehäfen — D eutsch-tschechoslow akische G renzübergangssta
tionen und umgekehrt). 1) Ab 30. August 1928 w urden  die 
F rach tsä tze  d e r  Abteilung 1 für Asch O rt und  U ebergang  
geändert .  F ü r  Stettin w urden  die b isherigen F rach tsä tze  
um  30 Rpf. pro  100 k g  erm äßigt.

2) V oraussichtlich erscheint mit Gültigkeit vom 15. S ep 
tem ber  1928 ein N eudruck  des obengenannten  D urchfuhr-A us
nahm etarifs .
b) D eutsche Verbandtarife.

Deutsch-Italienischer Verbandtarif. Die auf den 1. O k 
to b e r  1928 an g ek ü n d ig te  N euausgabe  d e r  Tarifte ile  I—IV 
m uß w eg en  de r  deu tschen  T arife rhöhung  verschoben w e r
den. N eu au sg ab e  mit den  um  11 v. H . erhöhten  deutschen  
Anteilen erfolgt voraussichtlich am  1. N ovem ber  1928. Die 
deu tschen  Schnittsätze der  Schnittafel A und  C des Tarifs  
vom 16. A ugust 1926 Teil III  und  die deutschen  Schnitt
sä tze  nach  K ufstein  und  Salzburg  im  T arif  vom 16. August 
1926 Teil IV w erd en  mit Gültigkeit vom 1. N ovem ber  1928 
mit ger ingen  A usnahm en um  11 v. H . erhöht.

Deutsch-Litauisch-Sowjetischer Gütertarif. Am 1. Sep
tem ber  1928 erschien zu vorgenanntem  Tarif  der  N achtrag

Deutsch-Ungarischer Verbandtarif. Mit G ültigkeit vom 
1. Sep tem ber 1928 tra t zum D eutsch-U ngarischen  Gütertarif 
N ach trag  I in Kraft. ,

v D e r  N ach trag  enthält A enderungen, E rgänzungen  unu 
Berich tigungen einzelner Tarifabschnitte  sowie die neu^  
A rtikeltarife <Nr. 15 (Getreide und Mahlproduktre), Nr. ^  
(Hülsenfrüchte) und Nr. 36 (Samen).
c) Ausländische Tarife. . . .

Oesterreichisch-Ungarischer Verbandtarif. Mit GültigKe 
vom 1. S ep tem ber  1928 ge lang te  de r  N ach trag  II zum Anhang 
vorgenannten  V erbandtarifs  zur E inführung.

Tschechoslow akische Staatsbahnen. Zum  E n t f e r n u n g  
zeiger der tschechoslow akischen S taa tsbahnen  w urde ein  ̂
r ich tigungsblatt herausgegeben .
d) Verschiedenes. .

D ie an  der S trecke R um m elsburg  (Pom.) Bütow  gei 
gene Station T scheb ia tkow  w urde  in R adensfelde a b g e ä n d e r■

11 o/o ige Tariferhöhung im deutschen Güterverken >
Amtlich w ird  m itgeteilt:

„ Im  In teresse  de r  deutschen V olkswirtschaft und u 
die a llgem eine Lebensha ltung  möglichst w enig zu trctt^ '  
w erden  in die no tw endige E rh ö h u n g  nicht einbezogen 
F rach ten  für Lebensmittel, die zurzeit nach dem  Nottari 
für Lebensm ittel befördert w erden. D arun te r  fallen Getrcia , 
H ülsenfrüch te  und M ühlenerzeugnisse der  Klasse C, fr!s<jT 
F eld -  und G artenfrüch te  der  K lassen C und F, O e*“ ucJ  
und O elsaaten der  Klasse C, frische M ohrrüben  und^ K '  
ro tten  sowie frische K ohlrüben  de r  Klasse G und Käse <j 
K lasse B. A ußerdem  wird von der  E rhöhung  n i c h t  d '  
troffen d e r  A usnahm etarif für frische K artoffeln  zur 
w endung  im  D eutschen Reich.

D ie  M ilchfrachten w erden  einer mit den  I n t e r e s s e n  
abgestim m ten  system atischen N euordnung  u n t e r z o g e n .  Da 
w erden  sie von de r  allgem einen  T arife rhöhung  eben 
ausgeschlossen  bleiben. Die aus d ieser R egelung  p
E rh ö h u n g en  lassen indessen auch  künftig  die F r a c n t s  
noch auf e twa 8 0 %  der preußischen  V orkriegshöhe.

D i e  sogenannten  W ettbew erbs tarife  nam entlich  S eP 
über anderen  V erkehrsm itte ln  und V erkehrsw egen  b l e i  
von der  T a r i f e r h ö h u n g  ganz o der  zum T e i l  a u s g e n o m m e n .

Im  sonstigen G üter- und T ier  verkehr bed ing t der f ?  
erhöhungsbesch luß  eine a llgem eine E rhöhung  der  de r le i  ’& 
F rach ten  um 11 <>/o, die am  1. O k tober  d. Js. in 
tre ten  wird. D er  Reichsverkehrsm inister hat einer v e r k u r  
V eröffentlichungsfrist, die norm al auf zwei M onate a

•zugestim m t. • _ cnllen
Gleichzeitig mit der  allgem einen T ariferhöhung  s 

fe rner  fo lgende von de r  W irtschaft lebhaft g e w ü n s c v r t te lh  
seit lä n g e re r  Zeit beschlossene, a b e r  aus M angel an 
bisher zurückgeste ll te  Tariferle ich terungen  durchge
w erden . , ncnah'

D ie A bfertigungsgebühr des a llgem einen  Kohlenau , ,
metarifes w ird  von 11 auf 9 R eichspfennig  für 100 k g  ^  ^
gesetz t w erden. Die a llgem eine E rh ö h u n g  der  Kohlentra
wird sich dadurch  füh lbar  mildern. j e f

F ü r  E isen  und S tahl sowie E isen- und S tahlw aren ^
K lassen A—D „sowie für unedle Metalle und  M etallwaren
ein A usnahm etarif  e ingeführt w erden , de r  für die AU
über die trockene  G renze F rach te rm äß ig u n g en  gew ann- tafif

F ü r  H e u  und Stroh  w ird  ein w eite re r  Ausnahme*
gegen ü b e r  den  künftigen  F rach ten  der  K lasse F. einen -
la ß  von 15o/o zuges tehen .“

der sich über die Preisbewegung auf den Ostseemärkten, über Angebot und Nachfrage im allgemeinen und ulxu das 
gesamte Wirtschaftsleben im besonderen informieren will, schätzt die rasche und zuverlässige B e r ic h te r sta ttu n g

€stsee*Handel$
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mitteiluneien 
der Industrie* und Handelskammer zu Stettin
9mm "   ................1------- ;— ;—  --------- :--------------------------------------------------  ------   r    «  u m ■ i i w i i i i■ ■ ■ ■ !!um ■

§eesdiiffahri.
M anifeste bei W arenladungen für die Freihäfen der 

Kanarischen Inseln. D as Königlich Spanische Konsulat in 
Stettin hat an die Industrie- und H an d e lsk am m er  folgende 
Mitteilung gerichtet:

„D ie  Schiffe, die W aren ladungen  für die F reihäfen  der  
Kanarischen Inseln führen, müssen bei ihrer A nkunft zwei 
Schiffsmanifeste vorlegen. In dem  einen sollen die W aren  
aufgeführt sein, die bei ih re r  E infuhr der  E n tr ich tung  von A b
gaben  unterliegen, w ährend  das andere  die W aren  enthalten 
soll, d ie frei von d ieser  Besteuerung eingeführt w erden  
können. Von den zwei M anifesten m uß das ers te re  durch den 
spanischen Konsul am  H erkunftshafen  visiert sein, und zw ar 
in der  für den a llgem einen  Im port von W aren  nach  den ver
schiedenen H äfen  de r  H albinsel (Spanien) vorgeschriebe
nen Form . D as M anifest über die abgabefre ien  W aren  bedarf  
m keinem  Falle  des Visums des  spanischen K onsuls“ .

Post, Telegraphie.
Aenderungen im telegraphischen Ueberweisungsverkehr.

Vom 8. S ep tem ber  1928 ab  sind im t e l e g r a p h i s c h e n  
U e b e r w e i s u n g s v e r k e h r  d e r  R e i c h s b a n k  fol
gende A enderungen  eingetreten :

Auf A ntrag  w ird  von de r  R eichsbank mit de r  U eber-  
weisung auch  de r  V e r w e n d u n g  s z w e c k telegraphisch 
w eitergegeben. Die en tsprechenden  A ngaben sind vom Auf
traggeber im  roten Scheck  an  de r  dafür vorgesehenen  Stelle 

machen. D em  E m p fän g e r  w ird de r  V erw endungszw eck  
yon der  Reichsbankanstalt,  d ie sein Konto  führt, g le ich
zeitig mit de r  Gutschrift mitgeteilt. A ußerdem  w ird  ihm  die 
jJurchschrift des U eberw eisungsauftrags  von der mit der 
^eberw eisung  beauftrag ten  Reichsbankansta lt  durch  die Post 
unmittelbar zugesandt. Z ur w eiteren  Beschleunigung des te le
graphischen U eberw eisungsverkehrs  w erd en  die Uebervvei- 
sungen auf A ntrag  a u ß e r  du rch  einfache T e leg ram m e auch 
t urch „ d r i n g e n d e “ und „B  1 i t z “ - T  e 1 e  g  r  a  m m e b e 
ordert. Auf den U eberw eisungsaufträgen  u n d  den D urch 

schriften sind die V erm erke  „ te leg rap h isch “ , „d ringend  te le
graph isch“ oder „B li tz te leg ram m “ anzubringen . D er  G egen
wert von zur E inziehung  eingereichten Pap ie ren  (Auftrags- 
Papiere; w ird von d e r  E inzugsbankansta l t  auf A ntrag  des 
‘ inreichers te legraphisch  an  die Reichsbankansta lt ü ber

wiesen, bei de r  das P ap ie r  eingereicht war, dam it der  E in- 
T?1 u schneller über den G egenw ert verfügen kann. Die 

eberw eisung erfolgt je nach  A ntrag  durch  einfaches, d rin 
gendes oder B litz te legram m . Auch E inzah lungen  von Nicht- 
j°n to inhabern  für G irokonten an anderen  P lätzen  können 
urch einfaches, d ringendes  oder  B litz te legram m  überw iesen 

a l v T 11’ Gebiiliren sind fo lgende:
) b e i  U e b e r  W e i s u n g e n  v o n  K o n t o i n h a b e r n :  

1. für W eite rgabe  des V erw endungszw ecks mit ein- 
_ fächern T e leg ram m  RM. 3.— ;
2- für „d r in g e n d e “ A usführung ohne V erw endungszw eck

RM. 3.— ;
für „ d r in g e n d e “ A usführung mit V erw endungszw eck  

G rundgebühr  1/ 20 °/00, m indestens RM. 3.— ; dazu  Z u
schläge für die en tstehenden  T e leg ram m k o sten :

RM. 9 . - ;
4. bei B litz te legram m en w erden  die Zuschläge im Ein-

b) h • ze^ a ^ e besonders festgesetzt, 
e i  A u f t r a g s p a p i e r e n :

■ d ie  üblichen E inzugsgebühren , 
dazu

hei einfachen T e leg ram m en  die G rundgebühr  von
0 V20 °/oo> m indestens RM. 3.— ;

bei „d r in g e n d en “ T e leg ram m en  au ß e r  1. und 2.

4  lu t  V ;bei B litz te legram m en a u ß e r  1. und 2. Zuschlag 
CJ RM .1 5 . - .

,e i  U e b e r w e i s u n g e n  v o n  N i c h t k o n t o i n -
1 n h a b e r  n :
A ußer den üblichen N ich tkon tengebühren  die G ebühren 
%vie bei a).

Celfl-, BanK- und Börsenwesen.
tenik eutsche A nleihe-A uslosungsscheine. Vom 4. S e p 
i e  1928 ab  sind die N otizen  d e r  D e u t s c h e n  A n -

e ’ A u s l o s u n g s s s c h e i n e  Nr. 1—60 0G0 einschl.

1/ 5 Ablösungsschuld im Amtlichen K ursblatt zu einer Notiz 
D e u t s c h e  A n l e i h e - A u s l o s u n g s s c h e i n e  Nr. 1 
bis 90 000 einschl. 1/ 5 A blösungsschuld vereinigt worden.

Verhetirswesen.
Abschaffung der Einreisevisa. Mit W irkung  vom 15. 

Sep tem ber ist nu n m eh r  auch  zw ischen D eutschland  und 
I t a l i e n  die A bschaffung des Paßvisum s vereinbart w orden. 
E rfo rderl ich  ist ein gü lt iger  Paß . F ü r  d ie  italienischen K o 
lonien bleibt de r  V isum zw ang bestehen. Die Bestim m ungen 
des N iederlassungsvertrages  bleiben unverändert .

Mit de r  A ufhebung des V isum zw anges nach  Italien 
ist ein w eite re r  erfreulicher F ortschrit t  auf dem  W eg e  der 
V erkehrserle ich terungen  im internationalen R e iseverkehr zu 
verzeichnen. A ußer  für Italien ist für den  deutschen  R eisen
den  noch für fo lgende L än d e r  seit längere r  oder  kü rze re r  Zeit 
der  V isum zw ang gefallen: G roßbritannien, Irland, Danzig;, 
Schweiz, N iederlande, D änem ark ,  Schw eden, N orw egen , 
Oesterreich, Tschechoslow akei, F innland, Lettland, Portugal, 
Südslaw ien  und Luxem burg . F e rn e r  für fo lgende au ß e re u ro 
päische S ta a te n :. Japan ,  Mexiko, Dom inik. Rep., Haiti, Kuba, 
Panam a, E cuador,  N icaragua, K anada  und  den g röß ten  Teil 
der  englischen Kolonien.

D er  V isum -Zw ang besteht vorläufig noch für Belgien, 
F rankreich , Spanien, Polen, Litauen, Estland, U ngarn , R u 
mänien, R ußland , Griechenland und Bulgarien.

Handel und Gewerbe.
Freistellung von den Handwerkskam m erbeiträgen. D er

O berpräsiden t der  Provinz Pom m ern  hat 2 E ntscheidungen, 
betreffend H e r r e n  - u n d  K n a b e n k l e i d  e r f a b r i k e n ,  
e rgehen  lassen, nach denen  e r  nu r d ie jen igen  H erren -  und 
K nabenkle iderfabriken  von den H an d w erk sk a m m erb e iträg e n  
freigestellt hat, die ihre  A rbeite r kasern ie rt  haben. E r  hält 
für den  Begriff de r  „ F a b r ik “ die räum liche Konzentration 
der  A rbeite r in einem F ab r ik g eb äu d e  für eine no tw endige  
V oraussetzung.

D em entsp rechend  sind auf de r  anderen  Seite d ie jen igen  
im H ande lsreg is te r  e ingetragenen  H erren -  und K nabenkle ider  - 
fabriken, die ihre A rbeite r  nicht in einer räum lich begrenz ten  
F ab rikan lage  konzen tr ie r t  haben, insoweit beitragspflichtig  
zur H a n d w erk sk a m m er  erk lä rt  w orden, als sie unselbständige 
H ausg ew erb e tre ib en d e  (H eim arbeiter)  beschäftigen.

Erwerb des Scheuer-Konzerns. Sechs nord- und nord- 
ostdeu tsche H ande lskam m ern  haben  un te r  F ed e rfü h ru n g  der 
Industrie- und H an d e lsk am m er zu S tettin  an  den  R e ichsw irt
schaftsm inister und an die preuß ischen  Ministerien für H andel 
und G ew erbe, für Landw irtschaft,  D om änen  und Forsten  
sowie an  das M inisterium des Innern  und das Ministerium 
d er  F inanzen d ie  nachstehende  E in g ab e  gerich te t:

„ D e r  Verein de r  S te ttiner G etre idehänd le r  E . V. 
hat an  d ie  Unterzeichneten am tlichen  H ande lsvertre tun 
gen  die als A nlage beigefüg te  D enkschrift  gesandt, in 
d e r  e r  zum E rw e rb  des S cheuer-K onzem s durch  die 
R en tenbank-K red it-A nsta lt  und  die  P reußenkasse  Stellung 
n im m t und hat bean trag t,  die K am m ern  m öchten in E r 
füllung de r  ihnen nach  § 1 des H ande lskam m ergese tzes  
au fe r leg ten  Pflichten die D enkschrift  des Vereins un te r
stützen.

D ie  Unterzeichneten K am m ern  erk lä ren  nach ein
g eh en d e r  B era tung  de r  Angelegenheit, d aß  sie sich^ de r  
D enkschrift  des Vereins de r  S te ttiner  G etre idehänd le r  E . V. 
in allen  Teilen  anschließen. N achdem  auch die unter dem 
Vorsitz des H e rrn  M inisters für H ande l und  G ew erbe  
du rch  V erm itte lung  des D eutschen  Industrie-  und  H a n 
dels tages  mit den  V ertre te rn  de r  beteilig ten  W irtschafts 
kre ise  am  8. A ugust e rfo lg te  A ussprache einen  durchaus  
unbefried igenden  V erlauf genom m en  hat, sehen  sich dip 
K am m ern  v e r a n l a ß t ,  besonders  zu betonen, d a ß  sie den 
E rw e rb  des Scheuer-K onzem s durch  die R en tenbank-  
K redit-A nstalt und  die P reu ß en k asse  nicht n u r  fü r  einen 
finanzpolitischen M ißgriff halten, sondern  d a ß  sie gegen  
d iesen  erneuten  schw eren  E ingriff  d e r  öffentlichen H and  
in d ie  private W irtschaft P ro tes t  e rheben  müssen, zum al 
d ie  anges treb ten  w irtschaftspolitischen  Ziele auf d iesem  
W ege  nicht erreicht w erden  können. D ie Unterzeichneten 
K am m ern  sind überzeugt, d aß  du rch  die b e reg ten  M a ß 
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nahm en w iederum  g ro ß e  Teile des V olksverm ögens nu tz 
los verloren gehen  w erden, und d aß  w eder  die unm itte l
bar beteiligten W irtschaftskreise , der G etreidehandel und 
die M ühlenindustrie, noch die Landw irtschaft oder die 
Vol.ksgesamtheit von diesen M aßnahm en irgendw elchen 
N utzen  haben  können. ‘Die K am m ern  bedauern , daß  die 
schw eren  M ißerfo lge  der  Zw angsw irtschaft ,  un ter deren 
N achw irkungen  die deutsche Volkswirtschaft noch leidet, 
nicht ausgereicht haben, um die U rh eb er  dieses E x p e r i
ments im In teresse  d e r  deutschen W irtschaft und des 
deutschen Volkes von seiner A usführung zurückzuhalten“ .

Gerichtswesen.
Schnellmahnämter bei den Gerichten. Bei dem  A m ts

gerich t Berlin-M itte besteh t seit einiger Zeit zur besch leu
n igten B earbeitung  de r  M ahnsachen ein sogenanntes Schnell- 
m ahnam t. Die d e m  V erfahren  vor d iesem  Amt angesch losse
nen  F irm en, R ech tsanw älte  usw. reichen mit ih ren  An
trägen  auf E r la ß  von Zahlungsbefehlen  den vollständigen 
E n tw u rf  des Zahlungsbefehls, nebst d e r  für die Zustellung 
erforderlichen Zähl von Abschriften und einem vollständigen 
U eberstück für die Akten, sowie dem  E n tw u rf  de r  Zustel,- 
lungsu rkunde  und des B enachrichtigungsschreibens über die 
erfolgte Zuste llung mit ein. D as G ericht hat nu r  die E n t 
w ürfe  zu prüfen und den  Zahlungsbefehl zu vollziehen- 
D as V erfahren  hat sich b isher  ausgezeichnet bew ährt.  In 
zahlreichen Fällen ist es möglich gew esen , den Z ah lungs
befehl bereits  am  T a g e  d e s  E i n g a n g s  des M ahnge- 
suchs bei Gericht dem  Schuldner zuzustellen. Die Zahl der 
an dem  V erfahren  te ilnehm enden G läubiger hat sich fo rt
gesetz t erhöht. W ie die S te ttiner  Justizpresseste lle  mitteilt, 
hat der  Justizm inis te r d a h e r  die Provinzialjustizbehörden 
auf das V erfahren, das übrigens auch bei einigen A mtsge-1 
richten des O berlandesgerich tsbez irks  in D üsseldorf in äh n 
licher W eise  besteht, erneut h ingew iesen und eine Prüfung 
angeo rdne t,  ob  und  inw iew eit sich seine V erb re itung  e r
möglichen läßt.

innere Angelegenheiten.
Ermäßigung der Gebühren für die V erw iegung von Soja

bohnen und Sojaschrot. D as D irek torium  des W iegeam tes  
hat in  seiner le tz ten  S itzung beschlossen, d aß  die für die 
V erw iegung  vonn Sojabohnen  und Sojaschro t erhobenen  G e
bühren  um  w eitere  2 Pfg. gesenk t w erden  sollen. D iese 
E rm äß ig u n g  tritt mit dem  1. Ju li  rückw irkend  in K raft.  
Mit d iesem  T a g e  kom m en  also für die V erw iegung von

Sojabohnen 20 Pfg. pro  Tonne, und für
Sojaschrot 25 Pfg. pro  Tonne 

zur Berechnung.

Verschiedenes.
Das amerikanische Freigabegesetz. E s wird vielfach 

beobachte t,  d aß  R eichsangehörige , die A nspruch auf die 
H erau sg ab e  ihres in A m erika besch lagnahm ten  Verrnögens 
haben, sich nicht darum  küm m ern , in der  M einung daß  dio 
am erikan ische R eg ie rung  von sich aus die R ückgabe  be 
w irken  w erde. D em g eg e n ü b er  m uß darauf h ingew iesen 
w erden , d aß  die d e u t s c h e n  E i g e n t ü m e r  sich mit 
einer E i n g a b e  a n  d e n  T r e u h ä n d e r  w enden müssen, 
d ie  ausdrücklich  die B e a n t r a g u n g  d e r  R ü c k g a b e  
en thalten  m uß und d e r  d ie  n ö t i g e n  U n t e r l a g e n  b e i -  
zu f ü g e n  sind. E i n  s o l c h e r  A n t r a g  m u ß  b i s  z u m
2 . A p r i l  1 9 2 9  g e s t e l l t  s e i n ,  s o n s t  g e h t  d a s  
E i g e n t u m  e n d g ü l t i g  v e r l o r e n .  U m  Form fehler, 
d ie  Vorkommen können, gegebenenfalls  noch beseitigen zu 
können, kann  m an sich an den Deutsch-Amerikanisichen 
W irtschaftsverband  w enden, Berlin N W  7, N eue W ilhelm 
s traß e  12-14, oder  an  die am erikan ische A bteilung des  
Bundes de r  A usländsdeutschen , Berlin N W  6, Luisenst^aße 
26-28, die bereit sind, auch N ichtm itg liedern  A uskunft zu 
erteilen.

Eintreibung von schwer einziehbaren Forderungen in 
den Vereinigten Staaten von Amerika. D er D eu tsch -A m erika
nische W irtschaftsverband  ha t der  Industrier und  H ande ls  - 
Kamm er die V orausse tzungen  und B edingungen  für die Inan 
sp ruchnahm e des Inkassod ienstes  des V erbandes  unterbreite t.  
Zu seiner D urchführung  sind von dem  V erband  en tsprechende  
V ere inbarungen  mit einem g ro ß en  am erikan ischen  Inkasso- 
u n te m eh m e n  ge tro ffen  w orden . E s  hat sich e rfah ru n g sg em äß  
ergeben, d aß  den  vielen k le inen  Forderungen ,  die bei dem  
V erband  angem elde t  w urden , auf d e r  Basis des  b isherigen  
Satzes von  10o/o E rfo lg sh o n o ra r  eine intensive M ühew altung  
nicht gew idm et w erden  konnte . D e r  V erband  hat deshalb

neue erhöh te  Sätze un te r  de r  Bedingung e ingehendster Be
a rbe itung  auch bei k le ineren  B eträgen  eingeführt. Im ein
zelnen liegen der  Inanspruchnahm e des D e u t s c h - A m e r i k a 
nischen W irtschaftsverbandes bei E in tre ibung  von Forde
rungen  in den Vereinigten S taa ten  die fo lgenden Bedin
gungen  zugrunde:

D ie einzelnen Fälle sind durch den W irtschaftsver
band einzureichen zw ecks V orprüfung und V orbereitung der 
U nterlagen , was sich auf G rund der E rfah rungen  des In- 
kassobiiros zur V erm eidung  eines zeitraubenden Schrift
wechsels als no tw end ig  erwiesen hat. Die Beratung und 
V orprüfung seitens des W irtschaftsverbandes  ist kostenfrei. 
D ie G ebühr des Inkassobüros für die E in tre ibung  beträg t im 
Erfo lgsfa lle
15°/o bei F ä l le n  b is  zu  $ 500,— M in d e s tg e b ü h r  $ ^,50
10% bei F ä l le n  ü b e r  $ 500,— bis zu $ 1 0 0 0 ,—

7°/0 bei g rö ß e re n  B eträgen .
E ine  Z ahlung  dieser G ebühren  k om m t n u r  im Erfolgs- 

taxle in F rage . Sollte nach  E ingre ifen  des I n k a s s o b ü r o S  
Z ahlung  an d ie  betreffende G läubiger-F irm a durch den 
Schuldner d irek t erfolgen, so ist de r  W irtschaftsverband 
sogleich zu verständigen und die hier e rw ähnte  Gebühi 
an  den V erband zur W e i te rg a b e ’an das I n k a s s o b ü r o  zu über
weisen. Falls der G läubiger den A uftrag  w ährend  der o r d 
nungsm äß igen  Bearbeitung  zurückzieht, s teht dem  Inkasso
büro nach  internationalen R ech tsgrundsätzen  eine Entschä
d igung  für seine bis dahin  geleistete M ühew altung  zu. Es 
ist V oraussetzung und Bedingung, daß  bei E rte ilung  des Auf
trages  keine andere  Stelle mit dem  Inkasso  betrau t ist, 
ferner, daß  w ährend  der  B earbeitung  durch das  I n k a s s o b ü r o ,  
so lange sich diese in den G renzen des zu einer o r d n u n g s 
m äßigen  E rled igung  erforderlichen Zeitraum es hält, keine 
andere  Stelle mit de r  B earbe itung  des Falles betrau t w i r d ,  
daß  etw a erw ünschte  d irek te  K orrespondenz zwischen Gläu
b iger und Schuldner über den V erband geleitet wird. E rfor
d e r l i c h  i s t : E insendung  des K ontoauszuges, des O r i g i n a l -  
auftrages, d e r  R echnungsabschrift,  alle mit de r  U n t e r s c h r i  
versehen und un te r  Beifügung von je 2 D urchschlägen, e b e n s o  
E insendung  de r  U n terlagen  und Belege des Anspruchs, 
in drei E x em p la re n ;  nach  M öglichkeit M itteilung darüber, 
ob d ie  schuldnerische F irm a  zurzeit noch b e s t e h t .  Fa*  ̂
O rig inalbelege mit den Abschriften zugestellt w erden, erfolg 
R ücksendung  derselben  nach  E rled igung . Zur D eckung  de 
P ortoauslagen  etc. sind RM. 2.— in Briefm arken  mit den 
B elegen einzusenden. Die A uftragserte ilung  gilt als An 
nähm e und A nerkennung der  vorstehenden Bedingungen.

Angebote und Nachfragen.
3950 P o l e n  sucht G eschäftsverb indung mit Firmen, ^ 

In teresse  am  Im port von G etreide und H ü l s e n f r ü c h  e 
aus Polen haben . .

3955 S t a n i s l a w o w  sucht G eschäftsverb indung mit r  u
senfrüchten-Im port euren.

3963 A a c h e n  sucht G eschäftsverb indung mit 1 innen
nach  F rank re ich  exportieren .

3971 R o m  sucht G eschäftsverb indung mit I' innen, _
d ie  V ertre tung  einer italienischen K äsegroßhand  u 
übernehm en w ürden . • e

3988 C a n n s t a t t - S t u t t g a r t  sucht V ertre te r  für c'
paten tie rte  T o rtenp la t te  un te r  Glas. -t

4011 K o p e n  h a  g e n  s u c h t  G e s c h ä f t s v e r b i n d u n g

Schiffsproviantfirmen, die als .A b n eh m er  von e 
porie rte r  und konserv ierter  Milch in F rage  konini ^  

4055 M a i n z  sucht G eschäftsverb indung mit S e n
provianthändlern . . -».r-iis-

4158 S o l d  i n  NM. sucht G eschäftsverb indung mit
Im porteuren. . T̂ ,ir.

4209 Breslau w ü n s c h t  die V ertre tung  l e i s t u n g s f ä h i g e r  c

to ffelm ehlfabriken zu übernehm en. . er
4226 B u e n o s  Ai  r e s  w ünscht die V ertre tung  d e u  s

F a b r i k e n  zu übernehm en. t^ria)
4228 H e i l b r o n n  sucht V ertre te r  für D i c h t u n g s m a  ^

für E xpansionsm otoren , F a h r r i c h t u n g s a n z e i g e r ,  - 
Zeichen, e lek trom agnetisch  betä tig te  W inker u s w  - ^

4,270 L o n d o n  sucht einen A genten  f ü r  a l l g e m e i n e

Sicherungen. inen
4294 H a m b u r g :  C hilesa lpe ter-Im porteur _ suc n , j,aUf

P la tzver tre te r  für den  kom m issionsw eisen 
von Chilesalpeter innerhalb  des hiesigen Bezir *s. ^  

Die A dressen de r  an frag en d en  F irm en sind im u^ ^  
Industrie- und H a n d e lsk am m er  zu Stettin, Börse > -n 
legitim ierte V ertre te r  e inge tragener  F irm en  w erk tag  „ s 
d er  Zeit von 8—1 U h r  vorm ittags und 3—6 U hr nac i 
(außer Sonnabend  nachm ittag)  zu erfahren  (ohne
für d ie  Bonität de r  einzelnen Firmen).

die
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‘S l e i c H s w M c f o r i c i i t G n s t e l l e  

f ü r  i n  & Q m m e p B & ,  Q a ' e n z m m ' f c *

D er Reichsnachrichtenstelle für A ußenhandel in Stettin 
sind u. a. die nachfo lgend aufgeführten  am tlichen N achrichten 
eingegangen. D iese können von interessierten F irm en in der 
Geschäftsstelle de r  Reichsnachrichtenstelle , Stettin, Börse II, 
eingesehen oder gegen  E rs ta t tu n g  de r  U nkosten  abschriftlich 
bezogen werden.
P o l e n :  Passivität de r  H andelsbilanz.
P o r t u g a l :  Allgemeine W irtschafts lage auf de r  Insel

M adeira.
Adressenmaterial. D er Reichsnachrichtenstelle  für 

A ußenhandel liegen Anschriften von Q uarz- und Feldspat-  
händ lem  in N orw egen  vor.

Merkblätter für den deutschen Außenhandel. D er R eichs
nachrichtenstelle sind nachstehend aufgeführten  M erkb lä tter  
für den deutschen  A ußenhandel zugegangen, die auf dem  
Büro d e r  Reichsnachrichtenstelle  e ingesehen oder vom 
Deutschen W irtschaftsdienst G. m. b. H., Berlin W  35, 
^chöneberger U fer  21, gegen  E rs ta t tu n g  der  K osten bezogen 
w erden k ö n n e n :
1- M erkbla tt  für den deutschen H ande l mit Peru.

• M erkblatt für den deutschen H ande l mit T ranskaukasien .
M erkbla tt für den deutschen H andel mit Ecuador.

4. M erkblatt für den  deutschen H ande l mit Argentinien.
Firmenliste. D er Reichsnachrichtenstelle  für A ußen

handel, Stettin, Börse II, ist eine Liste d e r  D eutschen
* innen, in J a p a n ,  nach  dem  S tande vom Juli 1928 zuge
gangen, die von In teressenten  von der  Stelle bezogen  w erden  
kann.

Vortrag über die Lage der französischen Produktion. In
er Zeitschrift ,,La R eform e E conom ique“ vom 15. Juli 

us. Js. ist ein V ortrag  veröffentlicht, den  R .P. Duchemin, 
er V orsitzende des g ro ß en  Spitzenverbandes  d e r  franzö

sischen Industrie  „C onfedera tion  G enerale  de  la Production 
rancaise“ , vor de r  Societe d ’Econom ie N ationale  über die 

^ a g e  de r  französischen Produktion  gehalten  hat. D e r  V or
rag behandelt die E n tw ick lung  d e r  französischen Industrie  

seit der  V orkriegszeit und die M aßnahm en  auf handels
politischem, zollpolitischem, fiskalischem, geldlichem, sozia

lem und landwirtschaftlichem  Gebiet, w elche für die weitere 
Entw ick lung  de r  französischen P roduktion  von Bedeutung 
sind. D er V ortrag  gibt einen außerorden tlich  guten  Einblick 
in die E n tw ick lung  der  französischen Industrie  und d ie  sich 
ihr en tgegenste llenden  Schw ierigkeiten.

In teressenten  können die fragliche Zeitschrift über die 
N achrichtenstelle  erhalten.

Drohung mit der „Schwarzen Liste“ . Von einem deu t
schen Konsulat in U.S.A. w ird  mitgeteilt, daß  in le tz te r  Zeit 
häufig  die B eobach tung  gem acht w orden  ist, d aß  deutsche 
F irm en  bei geschäftlichen D ifferenzen, auch dann, w enn ein 
unkaufm ännisches V erhalten  ausländischer F irm en  nicht g e 
geben  war, mit d e r  „schw arzen  L is te“ , mit Inhaftierung im 
Falle  von Reisen nach D eutschland, mit der  B ekann tgabe  an 
ihre V erbände, die deutschen H ande lskam m ern  und mit äh n 
lichen G egenm aßnahm en  drohten. E s  ist nu r  natürlich, daß  
dera r t ige  D rohungen  allgem ein den en tgegengese tz ten  E rfo lg  
haben, sie w irken  aufre izend  und e rsch w eren  es dann den 
am tlichen V ertre tungen, bei Differenzen eine friedliche R e g e 
lung  zu erzielen. D a rü b e r  hinaus schaffen sie ab e r  .auch eine 
unerfreuliche A tm osphäre  im deutsch-am erikanischen  G e 
schäft überhaupt, und anderen  Ländern  gegen ü b e r  w ird  es 
nicht anders  sein. E s  w ird  d ah e r  darauf hingewiesen, d a ß  
von dera r t igen  Mitteln seitens de r  deutschen  F irm en  nur 
in äußers t  sparsam er W eise G ebrauch  gem acht w erden  sollte.

A n ragen  an deutsche Auslandsvertretungen. Zahlreiche 
deutsche F irm en fügen  ihren H ande lsan fragen  an deutsche 
A uslandsvertre tungen  internationale  A ntw ortscheine bei. D a 
das P orto  jedoch durch  das ta rifm äß ige  Pauschale  a b g e 
golten  ist, m üssen die A ntw ortscheine w ieder  zu rückge
sandt w erden, w odurch  unnötige Arbeit entsteht. E s  ist daher  
von de r  B eifügung in ternationaler A ntw ortscheine abzusehen.

Die Brünner W ollindustrie. Der. Reichsnachrichtenstelle 
für A ußenhandel g ing  eine vom Verein de r  W ollindustriellen 
M ährens in Brünn veröffentlichte D enkschrift  „D ie  B rünner 
W ollindustrie 1.928“ zu, die In teressen ten  auf W unsch zur 
V erfügung  gestellt w erd en  kann.

‘I P r a G B u . t e n m . m t i ’S e t .

t Stettiner Seefrachtenm arkt. S t e t t i n ,  den  12. Sep- 
eniber .D e r  E rz frac h ten m ark t  hat sich im allgem einen be- 
ebt. F ü r  L u lea—Stettin  w ird eine schätzungsw eise R äte  

von Kr. 4.10 bis Kr. 4.15 genannt.  F ü r  L u lea—Rotterda 'm  
ird eine R a te  von Kr. 4.10 fio geboten , so d aß  auch  hier 

!ne S te igerung  festzustellen ist. Im  übrigen ist, w enn auch 
. er S treik  seit dem  1. S ep tem ber zum Stillstand gekom m en  
s » das L adungsangebo t in E rzen  noch ziemlich gering, 
a die B efrach ter  sich einstweilen noch zu rückha ltend  ver- 
a ten. F ü r  L u lea—D anzig  w ird  eine R ate  von Kr. 4.10, 
r O xelösund—D anzig  eine solche von K r .3.25 genannt.
C, '^ " S te t t i n  w ird  mit Kr. 3.40 bis Kr .3.50 Löschen 

F ü  t .̂cc^nung notiert, O xelösund Stettin mit Kr. 3.30.
~  r . r ie ls in g b o rg —D anzig  w erden  R aten  von Kr. 2.75 bis

S c h l u ß  d e s  r e d a k

Kr. 3.— fio genannt, für N arv ik—R o tte rd am  eine schätzungs
weise R ate  von Kr .3.90.

Die H olzfrach ten  von Finnland sind g e g en ü b e r  dem 
S om m er beträchtlich  höher. F ür D am p fe r  von 350 S tandards  
nach H olland  w ird  eine R ate  . von Fl. 25.—, für g rö ß e re  
Schiffe R aten  von Fl. 23.—/24.— genannt. D ie H olzfrach ten  
von Schw eden, d ie  unter dem  Einfluß  de r  F rach ts te igerungen  
für finnländisches Holz' ebenfalls angezogen  hatten, haben  
jetzt w ieder  ein w enig  nachgelassen.

D ie K ohlenfrachten  ‘ von de r  T yne  nach  der  O stsee 
w erden  ungefäh r  —/6 höher als im S om m er genannt.

Die M itte lm eerfrach ten  haben  sich im  wesentlichen un
verändert gehalten , w enn auch hier eine gew isse Festigkeit 
g egen ü b e r  den  verlustb ringenden  R aten  des F rüh jah rs  fes t
zustellen ist.
t i o n e l l e n  T e i l s .

umfaßt bic f a u f f r ä f t i g e n  51 r m e n u tt b 
Q a t t b e l ä l j a u f e r  5  5 r c r $3 r a n d) e. $>urdj 
[t ä n b i g c ‘S U n f ü n b i g u n g  3 5 rer C233arcit 
unb :<£r3cugniffc b e r g r ö f t e r t  f i dj  b e S I j a t b
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Nadiridrien des Verbandes des Stettiner Einzelhandels e. V., Slellln.
Die Schuheinzelhändler von Pommern-Grenzmark tagen

in Stolp. D er  Landesverband  Pom m ern-G renzm ark  im R eichs
verband D eu tscher Schuhhändler, die g ro ß e  In teressenvertre 
tung de r  S chuhhänd le r  in P om m ern-G renzm ark , veranstalte te 
am  Sonntag, den  9. Septem ber, eine T ag u n g  in Stolp. E s  w ar 
d ie erste ordentliche M itg liederversam m lung des im H erb s t  
vorigen Jah re s  geg ründe ten  L andesverbandes . D ie Schuh
händ le r  w aren  aus allen  Teilen des V erbandsbezirks , auch 
aus de r  G renzm ark , so zahlreich erschienen, d aß  die R äu m 
lichkeiten im W allhause zu Stolp, in denen die T ag u n g  s ta t t
fand, kaum  genügten . D er  H aup ttagung , die um  3J/2 U h r  
begann, g ing eine V orstandsitzung vorher, in de r  in terne 
V erbandsfragen  behande lt w urden . Die H au p ttag u n g  er- 
öffnete dann  de r  V orsitzende des L andesverbandes , F ran z  
Thiel Stettin, b eg rü ß te  alle erschienenen M itglieder und  
gab  besonders  seiner F reude  ■ d a rüber  Ausdruck, daß  auch 
die G renzm ark  vertre ten  sei. D er V orsitzende b eg rü ß te  ferner 
den  Syndikus des R eichsverbandes  D eu tscher  Schuhhändler, 
R ech tsanw alt  Dr. Auerbach, den  V ertre te r  der  Industrie- 
und H an d e lsk am m er zu Stolp, Dr. Holz, und die V ertre te r  
d e r  S to lper  Presse. Die F achpresse  hatte  ihre  W ünsche zu 
d e r  T ag u n g  schriftlich übermittelt.

D arau f  erhielt der  Sydikus des Reichsverbandes, Dr. 
A uerbach, das W ort  zu seinem V o rtrag :  „D er  Schuhhandel 
im K am pf um seine E x is ten z“ . D e r  R e d n e r  zeichnete in län 
ge ren  A usführungen die Krise, in d e r  sich de r  S chuhhandel 
und mit ihm auch  d e r  gesam te  E inzelhandel befindet, stei
g e n d e  Insolvenzziffem  seien w ieder  de r  äu ß e re  A usdruck 
d e r  Krise. E r  wies auf die auf de r  deutschen  W irtschaft 
ruhenden  D aw es-L asten , auf das je tzige erste N o rm a ljah r  
mit einer B elas tung  von 2,5 M illiarden hin und auf die den 
H an d e l e rd rückenden  Steuerlasten . W enn  auch  das letzte 
R eg ie ru n g sp ro g ram m  eine S teuersenkung , insbesondere  eine 
solche de r  R eichssteuern  (E inkom m ensteuer] in Aussicht stellt, 
so m üsse  m an gleichzeitig  mit einer E rh ö h u n g  de r  R eals teuern  
d e r  L än d e r  und  K om m unen  rechnen. U eberhaup t solle man 
von einer S teue rsenkung  nicht zu viel e rw arten . Mit der 
Krise des E inze lhandels  laufe eine solche d e r  S chuhfabri
kation  parallel. Die K onkurrenz  d e r  ausländischen Schuh
industrie, besonders  d e r  Tschecho-Slow akei, m ache sich im 
m er fühlbarer. D e r  Schuheinzelhandel kaufe  am  liebsten 
deutsche W are, denn eine kap ita lk rä f tige  und ren tab le  Schuh
industrie  beeinflusse auch die L age  des H andels  günstig ; 
deshalb  habe  sich der  Schuheinzelhandel auch für eine g e 
w isse Z ollerhöhung ausgesprochen , w enn er auch  g ru n d 
sätzlich im In teresse  des K onsum s eine an dere  A uffassung 
habe. Dr. A uerbach  sprach  ferner  von den Schw ierigkeiten , 
w elche der  stetige W echsel d e r  M ode im S chuhhandel herv o r
ru fe  und g ing  des näheren  auf die T ä t igke i t  des „M ode-1 
ausschusses“ ein. E r  e rm ahn te  die V erbandsm itg lieder,  vor 
allen Schw ierigkeiten , die dem  E inzelhandel oft u n ü b erw in d 
lich erschienen, nicht die H ä n d e  in den  Schoß  zu legen, 
sondern  a u ß e r  R ationalis ierung im Sinne v e rnun ftgem äßer  
I 'ü h ru n g  d e r  G eschäfte w eite rzuarbeiten . E r  wies auf die 
E n tw ick lung  de r  Fabrikfilia len  hin, die deshalb  so günstig  
sei, weil1 d iese  nach  einem bestim m ten  Plan au fgebau t und 
gefüh rt  w ürden . D e r  S chuhhänd le r  soll nicht im m er den 
Stolz haben, alles zu führen, sondern  e r  solle W ert  au f  
Spezia lis ierung legen, e r  solle den Kreis seiner L ieferanten  
b esch ränken  und ü berhaup t im m er d a rau f  achten, d a ß  sein 
L ag e r  im rech ten  V erhältn is  zu seinem  Kapital bleibe. E ine  
vernünftige  kaufm ännische  K alkulation, besonders  bei M ode
artikeln , die statistische E rfassu n g  de r  w esentlichsten  G e
schäftsvorgänge  und  eine B uchführung, d ie  auch vom s teu e r
lichen S tan d p u n k te  aus no tw end ig  sei, seien w eitere  w ich
tige M erkm ale  d e r  m odernen  Betriebsführung.

Im  Anschluß an diese A usführungen sprach Dr. Krull, 
Syndikus des L andesverbandes, ebenfalls über die g e s c h ä f t 

liche L ag e  de.s Schuheinzelhandels. D er Einzelhandel in 
Pom m ern  leide ganz  besonders unter de r  g roßen  Arbeits-, 
losigkeit. D as Gebiet d e s ' Landesarbeitsam ts  Pom m ern  sei 
schon des längeren  ein sogn. Zuschußgebie t,  d. h. die 
A rbeitslosigkeit sei derart ,  daß  das L andesarbeitsam t seine 
A usgaben  nicht m ehr aus den E innahm en  bestreiten  könne 
und von de r  Z en tra lb eh ö rd e  in Berlin un te rs tü tz t werden 
müsäe. Besonders habe  sich auch die S tillegung des Vul
kans in Stettin bei den Geschäften, die auf die A rbeiterkund
schaft angew iesen  seien, ungünstig  ausgew irk t.  Auch die 
ungünstige  L age der Landw irtschaft hab e  sich in dem  klein
städtischen E inzelhandel b em erk b a r  gem ach t;  die diesjährige 
g u t e ” E rn te  verspreche  etwas bessere Aussichten für das 
H erb s t-  und W intergeschäft.  D er  K onsum  sei fast in keiner 
anderen  Provinz so ungünstig  wie in Pom m ern  und auch der 
G renzm ark . D e r  V ortragende  behandelte  ferner einige 
besondere  F ragen ,  so die de r  S onntagsruhe  im - Han 
d e lsgew erbe  und des unlauteren  W ettbew erbs .  Die P°h
zeibehörden  und auch die höheren  V erw altungsbehörden 
hä tten  in den  le tz ten  Jahrein le ider eine sehr sondeibare 
S tellung gegen ü b e r  dem  Einzelhandel bei den A nträgen aut 
Bew illigung verkaufsfreier Sonntage gezeigt. Leider seien die 
höheren  V erw a ltungsbehörden  durch  den  Preußischen  Han 
deism inister angew iesen  gew esen, von ihrem  Genehm igung5 
rech t keinen G ebrauch  zu machen. N achdem  diese An 
Weisung durch das M inisterium aufgehoben  sei, m üßte  m 
von den  B ehörden  erw arten , daß  sie im In teresse  des Ein
zelhandels  und  auch  im In teresse  de r  Bevölkerung, 1TlS 
besondere  de r  ländlichen, die a u f  eine B e d a r f s d e c k u n g  

an  den  Sonntagen  angew iesen  sei, eine ganz andere  Stellung 
einnähmen. Die B ehörden  hätten  um  so m ehr  die I 1C ^  
dem  E inzelhandel en tgegenzukom m en, als gerade  auch 1 
M ißstände im H ausierhandel in P om m ern-G renzm ark  dau^ 
em d  wächsen. Z um  Schlüsse zeichnete d e r  V o r t r a g e n d e  

M ißstände und Schw ierigkeiten , die durch  die unlautere 
K onkurrenz  in den  eigenen R eihen des  Schuhhandels  e 
ständen, l^r g ing  auf die le tzten  V erhandlungen  im Deutsc 
Industrie- und H an d e ls ta g  ein und  gab d e r  H offnung • 
druck, d aß  d ie  d o rt  gem ach ten  V orschläge zur Reform  
W ettbew erbegese tzes  (bessere Bestim m ungen über das 
verkaufsw esen , G ründung  von E in ig u n g säm tem  zur E n  s ^  

dung  von W ettbew erbss tre it igkeiten )  bald  gesetzliche G r u n  

läg e  bekäm en. .
An dieses R efera t schloß sich die G ründung  der 

g ru p p e  Stolp  an. D e r  V orsitzende, F ran z  Thiel, 
längeren  A usführungen auf die W ichtigkeit der  or ^  
O rganisation hin. Die vom V orstand  des Landesv e rb a n ^ ^  
v o rge leg te  O rtsg ruppensa tzung  w urde  einstimmig an-, ^  

men. In den V orstand  d e r  O rtsg ruppe  w urde  ein s t*mnll^e^ er 
w ählt-  K onrad  S chröder i. Fa . Schröder, Stolp, a ŝ , Z%gjcrCr 
V orsitzender W oh lgem uth  i. Fa. Lem ke, Stolp, als Eass^  ^  

Voß, Stolp. D e r  Schriftführer und drei Beisitzer s°  e 
de r  nächsten  O rtsg ruppenversam m lung  h i n z u g e w ä h l t  w  ^  

An die G ründung  de r  O rtsg ruppe  schloß sich c in e ^ e n e n  

sp räche  über die beiden gehaltenen  V orträge  an, an ^  
sich besonders  die M itg lieder D ettloff-Greifsw ald, ]lCnde 
Schönlanke beteiligten. Die auf de r  T a g eso rd n u n g  nicht 
W ah l des  V orstandes  des L andesverbandes  braue i t e ^  ^  

vorgenom m en zu w erden , weil die im vorigen J* -ie(j er 
w äh lten  V orstandsm itg lieder ihre A e m ter  sämtlic 
angenom m en  hatten . , ^Tjir mit

D e r  V orsitzende schloß die V e rsa m m lu n g  i ^  Cjcc 
d em  W unsche einer w eiteren  günstigen  Entw ic o  

R eichsverbandes  D eu tscher  Schuhhändler.
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Allianz und Stuttgarter Verein
Versicherungs-Aktien-6esellschaft 

Filialdirektion Stettin

Sammel-Nr. 35471 Marienplatz 3

Bauhütte für Pommern
Bauausführungen jeder Art

22920, 22921 Schlutowstr. 14

„Dapolin“
Deutsch-Amerikanische Petroleum-Ges. 

Petroleum — Benzin -  Gasöl

Sammel-Nr. 25066 Elisabethstr. 20

Deutsche Elektrizitäts-Ges.
Elektrogerät — Installation — Lichttechnik

Sammel-Nr. 25551 Politzer Str. 97

•

A. Druckenmüller G. m. b. H.
Berlin -Tempelhof — Zweigniederlassung Stettin 

Eisenhoch- und Brückenbau

21327 Kronenhofstr. 10

Germania -Versicherung
Versicherungen aller Art 

Sammel-Nr. 25286 Paradeplatz 16

J. Gollnow & Sohn
Eisenhoch- und Brückenbau 

Eisengroßhandel
_ Büro: Prutzstr. 1 
Sammel-Nr. 25111 Werk: Lange Str. 6c

S t e t t i n e r  D r a h t g ef  j e  c h t f  a b r i k

Richard La Grange
Drahtzäune

21310,21311 Wussower Str. 4 
t

Hagen & Co.
Gegr. 1853 

Sämtliche Oele □ Maschinen-Bedarf 
Asbest □ Gummi 

21673 Bollwerk 3

Huta
Hoch-, und Tiefbau-Aktiengesellschaft 

Eisenbeton »

21407, 27636 Drei Eichen 1—2

Kohl, Neels &  Eisfeld
m. b. H.

Zentralheizungen

22020 Schmiedestr. 37

Louis Lindenberg
Fabrik der Vereinigte Dachpappenfabriken 

Aktiengesellschaft

Sammel-Nr. 35356 Altdammer Str. 5

Richard Mareks
epnnittlung von Gütern, Grundstücken, Hypotheken 

gegründet 1892

^260 und 26958 Elisabethstr. 61
Ecke Greifenstr.

Erich Mascow
Buchdruckerei und Papiergroßhandlang

37360, 37361 Gr. Lastadie 76
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Auskunftei W. Schimmelpfeng

27151 Augustastr. 15/17

Ernst Simon
Aufzugfabrik

21423 Kreckower Str. 80

3^üemann
THÜRMANWSHOF

W ein- und Spirituosen -Imporihaus » Weinbrennerei
Likörfabrik

33853, 33854, 33855. Sammel*Nr. für Stadtgespräche 35543,

Gust. Urban Nachf.
Stettiner Gesellschaft für Bauausführungen m. b. H. 

Hoch-, Tief-, Beton- und Eisenbetonbau 
Zementwarenfabrik 

20042, 26387 Kronprinzenstr. 6

Hermann Scholl
Beton- und Tiefbau

24968, 24969 Arndtstr. 27

StettinerTräger-u. Baueisenges.
m. b. H.

37792, 37793 Holzmarktstr. 7/9

Thyssen
Eisen- und Stahl-Aktiengesellschaft 

Eisengroßhandel

Sammel-Nr. 35591 Im Steinbruch 14/16

Victoria Dampfwäscherei
G. Vander Haegen

Dampffläscherei und Wäschevermietung 

31770 Hohenzollernstr. 10

C. F. Weber
Fabrik der Vereinigte Dachpappenfabriken A.-G. 

Teerdestillation, Asphalterzeugnisse

37731, 37732 Telegr.: Nonnenmühle

Jedes Feld kostet Rm. 12.— monatlich.


